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Vorwort. 

Die Gehälter und l~ölme befinden sich in neuester Zeit in so heftiger 

~Bewegung: daß eine Veröff.entli~hung, die .nur ihre absolute Höhe zum Gegen­

stmule hat, sehr bald veraltet sein würde. Eine Arl>eit dagegen; die das Haupt­

gewicht auf eine Darlegung der Beziehungen der Gegenwarts- zn den Ver­

gangenheitsentlohnnngen und dt:r Bntlohmmg·en wichtiger Berufe untereinander 

legt: kmm wichtige Anfschliisse geben und eigentümliche Entwicklungstend.enzeu 

und deren J!'olgen klarlegen, die der Allgemeinheit ZllnMJ in einer Zeit: in der 

.Schlagworte und vorgefaßte J\feinungen oft einen über ihren wirklichen \Vert 

hinausgeheilden Einftnß nusübcn, nicht ohne weiteres bekannt sind. Und selbst 

wenn sie bekannt sind: so kann eine solehe, vorwiegend statistisehe Unter­

suelmng doch einen Portschritt l>edenten, indem sie an die Stelle von Emp­

findungen und Ansiehten 'l:atsachen setzt. Dieses Ziel verfolgt die vorliegende 

\-erüffentliclnmg, zu der icll i11 erster Linie die 1\'litarbeit des Herm Prof. 

Dr. v. 'l'yszka herangezogen habe: vor allem cladnrch: daß die Realwerte 

der Gehälter nnd Löhne aus den Nominalwerten auf Grund des 
/ 

jeweiligen Standes des Jnlnnclwertes det· Mark l>ereehnet wt~rden 

und daß ihre außerordentlich verschiedene Entwicklnng in deu letzten Jahre11 

geg·enüber dem Jahre 1914 dm·gestellt wird. Dal>ei kann es sich im Rahmen . 
\ . 

tmsere1· Statistischen 1\fitteihmgen · nicht Hm eine erschöpfende Behandlung 

des Gegenstandes liandeln, sondern nm· llllt eine zahlenmäßige Feststellung 

der großen :Linien der Entwicklung nnd um eine vorurteilslose Behandlung 

von einigen iu dieses Gebiet i'allenden: heute viel augewandten Schlagworten: 

wie Existenzminimum, Gleitlolm, :Lebenshaltungsindex und ancle~·en Begriffen. 

Soweit nicht wissenschaftliche Arbeiten, Gesetze oder amtliche Vor­

schriften zu benutzen oder zn beachten wm·en: IVUrden in jedem ]!'alle die 

hiesigen Organisationen. sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer l>ei 

der Behandlung der J~olmfragen zu Rate g·ezogen, und ich will dahe1· diese 

kurze Vorbemerkung· nicht sehließen: ohne ihnen auch an dieser SteHe meinen 

aufrichtigsten Dank anszusprechen fiir die schü.tzenswerte Unterstützung, die 

sie der Arbeit zuteil werden ließen, indem sie mir in entgegenkommeuder 

Weise rückhaltlos Anskunft iiber die f_.ohnverhiilt.nisse gegeben und mir die 

nötigen Unterlagen bereitwillig wr Verfügung gestellt haben .. 

Hamburg: im Oktober 1922. 

Der Direktor 

des Statistischen Landesamts. 

Prof. Dr. Sköllin. 





I. Indexziffern, Existenzminimum und Gleitlohn. 

Im Dienste der auf Tausch und Arbeits­
teilung aufgebauten freien Wirtschaft ist die 
Wissenschaft schon seit langem bestrebt ge­
wesen, Mittel und Wege zu finden, um die Be­
wegung der Preise und ihre großen Richtungs­
linien klarzulegen. Berechnungen, sowohl 
theoretischer wie praktischer Art, die dieses 
Ziel im Auge hatten, erfolgten zuerst in dem 
Land, das am frühesten die Fesseln der altEm, 
gebundenen Wirtschaftsverfassung abgestreift 
und seine Wirtschaft auf die freie Konkurrenz 
aufgebaut hatte, in England. Theoretisch ver. 
suchte Je v o n s , von der Quantitätstheorie 
ausgehend, durch die Ermittlung der Preise die 
Einwirkungen der großen Goldentdeckungen 
auf das Wirtschaftsleben zu erkennen. Von 
größerer und bleibender Bedeutung waren aber 
die praktischen Methoden. Im Jahre 1859 ver­
öffentlichte der damalige Herausgeber des 
Journal of the Statistical Society, Will i a m 
Ne w m a r c h, · in dieser Zeitschrift einen 
Aufsatz, in dem er zeigte, in welchem Maße 
sich die Preise von 19 Waren des Londoner 
Marktes - und zwar Großhandelspreise -
gegen die Durchschnittspreise _in den Jahren 
1845 bis 1850 verändert hatten. Die Zahlen, 
die diese Preisentwicklung des Jahres 1859 
gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 1845/50 
darstellen sollten, nannte er Indexziffern. In 
den Jahren 1860 und 1861 erschienen ähnliche 
Aufsätze; nur war die Zahl der Waren um drei 
vermehrt. Diese Methode der Berechnung von 
Maßzahlen oder Indexziffern wurde vom Jahre 
1869 an von der englischen Zeitschrift 
]~ c o n o m ist regelmäßig. weitergeführt. Zu­
grundegelegt waren 22 W arenpreise, und als 
Ausgangspunkt wurde der Jahresdurchschnitt 
1845/50 mit der Indexziffer 2200 gewählt; 
d. h. die 22 Warenpreise wurden jeder mit der 
Zahl 100 eingesetzt. Im Jahre 1911 wurde die 
Zahl der Warenpreise auf 44 erhöht, also ver­
doppelt. Die Waren wurden nach dem ge­
schätzten durchschnittlichen Verbrauch ein­
gesetzt, und zwar für fünf Gruppen mit 
folgenden Indexziffern: Gruppe 1: Nahrungs­
mittel (einschließlich Fleisch, Getreide, Kar­
toffeln) mit 500; Gruppe 2: Gerrußmittel (Tee, 
Kaffee, Zucker, Butter, Tabak) mit 300; 

-Gruppe 3: Textilien mit 500; Gruppe 4: Mine­
ralien mit 400; Gruppe 5: ·Verschiedenes mit 
500; insgesamt also 2200. 

Eine andere, wenn auch ähnliche Methode 
zur Berechnung von Maßzahlen wurde in 
England von S a u erb e c k angewandt, und 
zwar in seinem 1886 im Journal of the 
Statistical Society erschienenen Aufsatz. Sauer­
heck erfaßte 45 Waren, die in sechs Gruppen 
eingeteilt waren. Als Ausgangspunkt nahm er 
die Durchschnittspreise der Jahre 1867 bis 
1871. Die Ziffern sind bis zum Jahre 1846, für 
eine Anzahl Waren sogar bis 1818 zurück­
berechnet worden. Die Sauerhecksehen Ziffern 
werden gegenwärtig in der englischen Zeit­
schrift Statist weiter verfolgt. 

In Deutschland sind derartige Indexziffern, 
die sich, wie die englisqhen, auf Großhandels­
preise beziehen, zuerst von S o e t b e er auf 
Grund der Preisanschreibungen im Ha n­
delsstatistischen Büro zu Rarn­
b ur g berechnet worden. Die W arenpreise, in 
sieben Gruppen eingeteilt, sind bezogen auf den 
Durchschnitt der Jahre 1847 bis 1850. Soet­
beer hat seine Berechnungen bis 1890 weiter­
geführt; eine gewisse Fortsetzung erfuhren die, 
Berechnungen dann durch Gonrad in den 
Jahrbüchern für Nationalökono­
mi e u n d S tat i s t i k. Schließlich sind Groß­
handels-Indexziffern vor dem Kriege noch vom 
S t a t i s t i s c h e n R e i c h s a m t und von 
der Frankfurter Zeitung aufgestellt worden. 

Die nach dem Kriege einsetzende scharfe 
Verteuerung sämtlicher Lebensmittel und Ver­
brauchsgegenstäride hat die auf eine gerraue 
Kenntnis der Preisgestaltung gerichteten Be­
strebungen stark gefördert. Man konnte sich mit 
den ·bisher .berechneten Großhandelspreisen 
nicht begnügen, sondern mußte versuchen, auch 
Indexziffern von Kleinhandelspreisen zu be­
rechnen. Damit aber ergaben sich große 
Sch wi erigkei ten. 

Bisher hatte man das Wort Indexziffer 
angewandt, ohne einen festumschriebenen 
Begriff damit zu verbinden. Nun aber fing man 
an, sich eingehender mit dem B e g r i f f · 
Indexziffer zu beschäftigen, wie eine Reihe 
von Arbeiten aus der Nachkriegszeit zeigt. Be­
sonders hervorzuheben ist der Aufsatz von 
Weigel über Indexziffern in den Jahrbüchern 
für Nationalökonomie und Statistik sowie der 
Artikel "Indexziffer" von Morgenroth in der 
neuesten vierten Auflage des Handwörterbuches 
der Staatswissenschaften. 
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Besonders kritisch geht W e i g e 1 vor. 
Weigel unterscheidet vier Arten von Zahlen, 
die gegenwärtig mit Indexziffern bezeichnet 
werden. Erstens: eine Reihe von Zahlen, die 
sich auf ein und dasselbe Objekt beziehen, 
z. B. die Preise einer Ware zu verschiedenen 
Zeitpunkten, bei denen der Preis der Ausgangs­
periode gleich 100 gesetzt wird und die übrigen 
Zahlen darauf berechnet werden. Zweitens: 
eine Reihe von absoluten Preisen, die beispiels­
weise auf Grund einer Normalration oder auf 
Grund von Haushaltsrechnungen für bestimmte 
Zeitabschnitte, z. B. von Monat zu Monat, zu­
sammengestellt sind. Drittens: die englischen 
Indexziffern, deren Berechnung in der Weise 
erfolgt, daß, um einen Preisindex zu gewinnen, 
"die Preise der einzelnen Waren für eine Reihe 
von Jahren in Koordinationszahlen um­
gerechnet und. dann aus den Verhältniszahlen, 
die sich für jedes Jahr ergeben haben, die 
Durchschnitte, eben die Indexziffern, gezogen 
werden". Viertens: "Indexziffern, die durch Zu­
sammenfassung verschiedener Zahlenreihen zu 
einer einzigen Reihe entstanden sind." Weigel 
will keine als die unter 2 und 4 genannten 
Zahlen als Indexziffern bezeichnet wissen, und 
zwar im engeren Sinne· allein die unter 4 auf­
geführten, die er in Übereinstimmung mit 
Schott als Zahlen bezeichnet, die man durch 
"Reihenverschmelzung", d. h. durch Addition 
der für jeden einzelnen Zeitabschnitt gegebenen 
Zahlen, gewinnt, um für eine nur auf Grund 
vieler Einzelerscheinungen beurteilbare Ge­
samterscheinung einen zusammengefaßten 

· Zahlenausdruck zu erhalten. Dies trifft auch 
·für die an zweiter Stelle genannten Ziffern zu, 
jedoch mit dem Unterschied, daß sie absolute 
Zahlen sind, während die unter 4 genannten 
auf einen mit 100 angesetzten Ausgangszeit­
punkt sich beziehen. Dagegen will Weigel die 
unter 1 und auch die unter 3 genannten Ziffern 
nicht als Indexziffern ansprechen. 

Diese Auffassung erscheint uns als zu 
streng und eng; sie ist auch mit dem in der 
Wissenschaft eingebürgerten Sprachgebrauch 
nicht in Einklang zu bringen. M~n kann sehr 
wohl in die Lage kommen, nur an einer einzigen 
\V are die Preisgestaltung messen zu wollen 
oder überhaupt nur messen zu können. .Man 
wird als Indexziffern auch Verhältniszahlen 
bezeichnen können, die sich auf nur eine Ware 
beziehen und die Preisgestaltung dieser Ware 
zu verschiedenen Terminen anzeigen. Dies 
-entspricht dem Wortsinn des Ausdrucks Index­
ziffer, der soviel wie Anzeige-, Maß-, Meß-, 
Kennziffer bedeutet. Unserer Ansicht nach 
kommt den an erster Stelle genannten Zahlen 
der Name Indexziffer zu. Fraglich dagegen . 
erscheint es, ob die unter 2 aufgeführten 
Zahlen, die Weigel als Indexziffern anspricht, 
diese Bezeichnung für sich in Anspruch nehmen 
können. Solche Zahlen berechnet Ca1wer; aber 

Calwer gibt nur absolute Zahlen, keine Ver­
hältniszahlen, und der allgemeine Sprach­
gebrauch fordert doch, daß Indexziffern zu­
gleich auch Verhältniszahlen sind. Dieser Auf­
fassung steht die Ansicht von M o r g e n r o t h 
in dem erwähnten . Artikel des Handwörter­
buchs der Staatswissenschaften nahe. Morgen­
roth sagt, daß man vom Standpunkt der 
Wissenschaft aus die Bezeichnung Indexziffer 
für zwei verschiedene Arten von Zahlen ge­
braucht, und zwar einmal im weiteren Sinne 
für eine besondere Art von Relativzahlen, "die 
hauptsächlich den Zweck haben, den Verlauf 
von Zahlenreihen dadurch übersichtlicher und 
deutlicher in die Erscheinung treten zu lassen, 
daß man sie durch zwe~kmäßig berechnete 
Reihen proportionaler Zahlen ersetzt", und 
ferner im engeren Sinne für Relativzahlen, die 
dadurch charakterisiert sind, daß sie· "auf dem 
Wege der Verschmelzung von mehreren ent­
sprechend ausgewählten und nebeneinander ge­
stellten Zahlenreihen, durch Berechnung von 
Mittelwerten aus den einander entsprechenden 
Gliedern dieser Reihen" gewonnen sind. 
Morgenroth bemerkt dabei, daß diese Reihen­
verschmelzung besonders zu dem Zweck vor­
genommen wird, "um für bestimmte, durch 
zahlreiche Einzelerscheinungen gebildete all­
gemeine Erscheinungen des Gesellschaftslebens 
zusammenfassende zahlenmäßige Ausdrucks­
formen zu gewinnen, welche in einer zu­
sammenfassenden Zahlenreihe die jeweilige 
allgemeine Erscheinung übersichtlich und 
deutlich kennzeichnen". Diese Definition des 
Begriffs Indexziffer halten wir für zutreffend 
und erschöpfevd. Man wird danach als 
Charakteristikum der Indexziffern solche Ver­
hältnis- oder Relativzahlen anzusehen haben, 
die die Entwicklung irgendwelcher sozialer 
oder wirtschaftlicher Zustände und Erschei­
nungen deutlich und klar zur Parstellung 
bringen. Dagegen wird man absolute Zahlen 
kaum als Indexziffern bezeichnen dürfen, 
selbst wenn sie durch Reihenverschmelzung 
gewonnen sind. Die Indexziffern wird man 
dann in Indices im weiteren und solche im 
engeren Sinne nach den oben gekennzeichneten 
Merkmalen zu scheiden haben. Die letzteren, 
die Indexziffern im engeren Sinne, wird man 
-·wie es der Sprachgebrauch bereits tut -
mit Generalindices ·oder Gesamtindexziffern 
bezeichnen können; eine Abart davon sind die 
Gruppenindexziffern, die nicht auf der Gesamt­
heit der Warenpreise, sondern nur auf einem 
Teil von ihnen fußen. Den Generalindices wird 
man die Indexziffern, die sich nur auf eine 
einzige Ware beziehen, als einfache Index­
ziffern gegenüberstellen können. Die General- · 
indexziffern gliedern sich weiter in sog. ge­
wogene und ungewogene Indexziffern. Die un­
gewogenen Indexziffern bilden einen Mittelwert 
einfacher Art, indem das einfache arithmetische 
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Mittel aus den Heihon berechnet wird. ,Sie 
finden in der Regel Anwendung bei Groß­
handelspreisen. Ihr V orteil ist, daß sie ohne 
Schwierigkeiten für eine ganze Anzahl Waren­
preise verwandt werden können, auch wenn das 
Verhältnis des Verbrauchs der Waren völlig 
unbekannt ist. Der Nachteil der ungewogenen 
Indexziffern besteht dagegen darin, daß die 
Berechnung des reinen arithmetischen Mittels 
in der Regel nur einen sehr rohen und unvoll­
kommenen Maßstab abgibt. Denn der Pjeis­
gestaltung der einzelnen Waren kommt je nach 
dem Maße ihres Verbrauchs ein recht ver­
schiedener Wert bezüglich ihres Einflusses auf 
das Wirtschaftsleben zu. Dieser unterschied­
liche Wert kommt in den ungewogenen Ziffern 
nicht zum Ausdruck; infolgedessen gibt die un­
gewogene Ziffer bei verschiedenartiger Pre:s-

. steigerung oder -senkung der einzelnen Waren 
keinen genauen zahlenmäßigen Ausdruck von 
dem Wirkungsgrad dieser Preisbildung. · Das 
spielt bei Großhandelspreisen, deren Index­
zifferberechnung im allgemeinen für die Be­
urteilung der Konjunkturschwankungen be­
nutzt wird (Konjunkturindexziffern), keine so 
große Rolle wie bei Kleinhandelspreisen,- die 
zur Beurteilung der Lebenshaltung und ihrer 
Veränderungen dienen sollen. 

Diese sog. L e b e n s h alt u n g s i n d e x -
z i f fern' werden daher immer gewogene Index­
ziffern sein müssen, d. h. man hat die Preise 
der einzelnen Waren nach dem Maße des 
Verbrauchs einzusetzen. Es lassen sich hierbei 
verschiedene Methoden anwenden, indem man 
nach Morgenroth vier Arten von Lebens­
haltungsindexziffern unterscheidet: 1. Eine 
Lebenshaltungsindexziffer, die auf p h y s i o­
logischer Ernährungsgrundlage 
aufgebaut ist. Hierbei wird ein feststehender 
Bedarf an Kalorien (Wärmeeinheiten) für 
Eiweiß, Fett und Kohlehydrate angenommen 
und berechnet, auf welche Weise dieser physio­
logische Ernährungsbedarf am wohlfeilsten 
gedeckt werden kann. Solche Arbeiten sind be­
sonders von Kuczynski und Silbergleit vor­
genommen worden. 2. Eine andere Methode ist 
die, daß man v o n k o n k r e t e n H a u s -
h a 1 tun g s b u d g e t s ausgeht, d. h. von 
Untersuchungen über Lebenshaltung, die sich 
auf eine mehr oder weniger größere Anzahl 
vVirtschaftsrechnungen stützen. In diesem 
Falle wird also der Verbrauch, den eine Anzahl 
Parnilion tatsächlich gehabt hat, zugrunde 
gelegt. 3. An ,Stelle eines tatsächlichen Ver­
brauchs kann, falls es an geeigneten Haushalts­
rechnungen mangelt, auch ein g es c h ä t z t er 
N o r m a l b e d a r f genommen werden. Hier­
bei wird also ein V erbrauch konstruiert, und 
zwar in der Regel unter Zuhilfenahme von 
bereits früher erhobenen Haushaltsrechnungen 
nnter Begutachtung von sachverständigen 
Personen. Auf diese Weise sind die Vi! ertig-

keitszahlen in der Reichsteuerungsstatistik ent­
standeiL Hier wurde ein abgeschätzter Ver­
brauch an einigen wichtigen Lebensbedürf­
nissen (14 Lebensmitteln), Heizung, Beleuch­
tung und Wohnung für eine konstruierte 

. Normalfamilie von 5 Köpfen (zwei Erwachsene 
und drei Kinder im Alter von zwölf, sieben und 
einein}:lalb Jahren) zugrunde gelegt. 4. Eine 
weitere Möglichkeit besteht darin, daß man 
eine b e h ö r d l i c h e r s e i t s f e s t g e s e t z t e 
Tagesrat i o n , die bestimmten Personen 
gewährt wird, als Gründlage annimmt. Auf 
diese Weise sind die Calwerschen Zahlen ent­
standen, die von der Tagesration eines Marine­
soldaten ausgehen. · 

Bei einer kritischen Stellungnahme zu 
diesen vier Methoden muß von vornherein dar­
auf hingewiesen werden, daß keine von ihnen 
in vollständig erschöpfender Weise die V er­
änderungen in der Lebenshaltung zu erfassen 
vermag; sie geben alle lediglich Teilerkennt­
nisse. Am vollkommensten ist in dieser Hinsicht · 
noch die zweite Methode, da hier von einem 
tatsächlichen V erbrauch und wirklich erfolgten 
Ausgaben ausgegangen wird. Solche Hans­
haltsrechnungen erstrecken sich aber in der 
Regel nur auf eine kleine Anzahl von Familien 
und liegen auch nicht für jede Wirtschafts­
periode vor. Und es wäre, namentlich in 
schnell wechselnden Zeiten, bedenklich, auf vor 
mehreren Jahren oder gar Jahrzehnten 
erhobene Haushaltsrechnungen zurückzu­
greifen, da dann die Grundlage, auf . der man 
fußt, bereits veraltet ist, die Ergebnisse infolge­
dessen von vornherein nicht der Wirklichkeit 
entsprechen können. Aus diesem Grunde hat 
das Reich auch davon abgesehen, die um­
fassende Erhebung von 1907 über die Lebens­
haltung der minderbemittelten Bevölkerung 
als Ausgangspunkt zu nehmen, und hat nach 
der dritten Methode einen geschätzten Bedarf 
zugrunde gelegt. 

In engem Zusammenhang hiermit steht 
die Frage der Möglichkeit der P es t s t e 1-
1 u n g eines Existenzminimums. Mit der 
Aufstellung von Lebenshaltungsindexziffern 
wird u. a. der Zweck verfolgt, ein möglichst 
vollkommenes, wahrheitsgetreues Bild von der 
Lebenshaltung der Bevölkerung und deren V er­
änderungen im Laufe der Zeit, von Woche zu 
w·oche, von Monat zu Monat, von Jahr zu Jahr 
zu gewinnen. Ein vollkommenes Bild kann man 
aber, wie ersichtlich, nur erhalten durch genaue 
Feststellung der gElsamten Lebensbedürfnisse 
nicht nur einer Familie, sondern eines größeren 
Personenkreises, wo möglich, der Mehrheit der 
Bevölkerung. Hierin liegt jedoch die Schwierig­
keit. Geht man von der physiologischen 
Basis aus, so erhält man nur für die Verände­
rungen im Nahrungsbedarf einen Maßstab, und 
noch. nicht einmal einen vollkQmmenen; denn 
der von den Physiologen angenommene 
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Kalorien-, Eiweiß-, Fett- und Kohlehydrate­
bedarf ist lediglich ein roher Durchschnitt, bei 
bestimmten Personengruppen größer, bei 
anderen geringer. Fußt man dagegen auf tat­
sächlichen Haushaltsrechnungen, so kommt zu 
den oben genannten Schwierigkeiten noch 
hinzu, daß es immer nur eine beschränkte 
Personenzahl ist, die gewissermaßen zufällig 
herausgegriffen ist und die man infolgedessen 
nicht ohne weiteres als typisch für den V er­
brauch der gesamten Bevölkerung ansehen 
kann. Und die Methode des abgeschätzten 
Verbrauchs, die vom Statistischen Reichsamt 
zur Ermittlung der sog. Teuerungszahl ein­
geschlagen wird, ist zur · Berechnung eines 
Existenzminimums noch weniger zu verwenden, 
da sie nur einen beschränkten Teil des aller­
nötigsten Bedarfs (nämlich 14 Lebensmittel, 
Heizung, Beleuchtung, Wohnung) erfaßt. Es 
sind erstens sehr wichtige Lebensbedürfnisse, 
wie z. B. Bekleidung, Wäsche, Hausrat, nicht 
mit einbezogen, und schon allein aus diesem 
Grunde kann und will die Reichsteuerungszahl 
niemals ein Existenzminimum darstellen. Dazu 
kommt zweitens, daß auch die Auswahl der 
berücksichtigten Nahrungsmittel, wenn selbst 
die wichtigsten darunter enthalten sein mögen, 
in gewisser Hinsicht eine willkürliche ist: es 
fehlen z. B. die Genußmittel. Drittens sind die 
angenommenen Verbrauchsziffern, die sog. 
W ertigkei tszahlen, doch auch nur mehr oder 
weniger willkürliche. Einige mögen vielleicht 
für einzelne Familien zutreffen; es kann aber 
ebenso gut möglich sein, daß es im ganzen 
Deutschen Reich nicht eine einzige Familie 
gibt, die gerade diesen Verbrauch in dieser 
Höhe hat. Endlich fehlen alle Bedürfnisse 
geistiger Art und alle sonstigen Kulturbedürf­
nisse, deren Befriedigung in gewissen sozialen 
Schichten so dringlich ist, daß zum Teil die 
rein physiologischen Bedürfnisse dahinter 
zurückgestellt werden. Die auf dem abgeschätz­
ten V erbrauch aufgebaute Teuerungszahl des 
Statistischen Reichsamtes gibt also kein voll­
ständiges Bild von der Lebenshaltung der Be­
völkerung und ist vor allem, um es nochmals 
zu betonen, kein Existenzminimum. Der Wert 
dieser Statistik liegt nicht in der Festsetzung 
der absoluten Höhe bestimmter Lebensbedürf­
nisse, sondern in der konsequenten Durch­
führung dieser Statistik von Monat zu Monat 
im ganzen Reichsgebiet. Dadurch ist tat­
sächlich ein zuverlässiger Maßstab für die zeit­
lichen Veränderungen in · der Teuerung ge­
schaffen, und es sind wertvolle Anhaltspunkte 
gegeben für örtliche V ergleiehe der Teuerung. 

Für Harnburg werden durch das Statisti­
sche Landesamt außer der Reichsteuerungs­
zahl noch zwei umfassendere Teuerungszahlen 
berechnet: die eingeschränkte und die unein­
geschränkte hamburgische TeuerungszahL 
Beide erstrecken sich außer auf den Ernäh-

rungs- und W ahnungsbedarf auch noch auf die 
weiteren notwendigen Lebens- und Kultur­
bedürfnisse, wie Bekleidung, Hausrat, geistige 
und Kulturbedürfnisse. Die Erweiterung des 
Schemas der Lebensbedürfnisse der Reichs­
statistik erfolgt hierbei unter Zugrundelegung 
der großen Erhebung über Haushaltsrechnun­
gen von 1907. Die uneingeschränkte Teue­
rungszahl unterscheidet sich von der ein­
geschränkten dadurch, daß auch der V erbrauch 
an ~ahrungsmitteln der Erhebung von 1907 
entnommen ist, während die eingeschränkte 
Teuerungszahl die Wertigkeitszahlen des 
Reiches enthält. Die uneingeschränkte Teue­
rungszahl gibt somit den vollen Friedensver­
brauch. Ein. Existenzminimum für die Gegen­
wart stellt aber auch sie nicht dar; denn - ab­
gesehen von grundsätzlichen Bedenken, die 
gleich erörtert werden sollen - ist der V er- · 
brauch der großen Masse der Bevölkerung in 
der Nachkriegszeit ein wesentlich anderer als 
in den vergangeneu Friedenszeiten. Der Bedarf 
hat sich nicht nur eingeschränkt, sondern auch 
in mannigfacher Richtung verschoben; viele 
Nahrungsmittel, die damals billig waren, ge­
hören heute zu den ·teuersten, andere, die 
ehemals verhältnismäßig teuer waren, sind 
nicht in gleicher Weise im Preise gestiegen. 
Dieser unterschiedlichen Preisgestaltung hat 
sich der tatsächliche Bedarf angepaßt. 

Die oft gestellte Frage: Gibt es denn über­
haupt ein Existenzminimum, das zahlenmäßig 
durch die Statistik ausgedrückt werden kann? 
muß unserer Ansicht nach dahin beantwortet 
werden, daß es für ein Kulturvolk ein Existenz­
minimum in dieser Hinsicht überhaupt nicht 
gibt, weil die Lebens- und Kulturbedürfnisse 
zu verschieden sind. Jede Bevölkerungsschicht, 
ja fast eine jede Familie hat andere Bedürf­
nisse, die sie als notwendig ansieht. Ein rein 
physisches Existenzminimum - falls solches 
überhaupt festgestellt werden könnte, was noch 
eine Frage ist - zu errechnen, ist aber für 
unser deutsches Volk ungenügend; denn die 
Kulturbedürfnisse sind ebenso dringlich wie 
rein physiologische Bedürfnisse. D a s E x i -
s t e n z mini m um ist-somitkeine fest­
stehende Größe, sondern eine ver­
änderliche Größe, die einen zah­
lenmäßigen Ausdruck nicht finden 
kann. 

Wenn hiernach die vom Reiche errechneten 
Teuerungszahlen ebenso wie die Hamburger 
eingeschränkten und uneingeschränkten Teue­
rungszahlen auch kein Bild vom wirklichen 
Leben geben können, so sind sie trotzdem 
- wie bereits bemerkt - äußerst wertvoll; 
denn s i e b i e t e n u n e n t b ehr l i c h e ·An­
haltspunkte zur Beurteilung der 
Veränderungen in den Teuerungs­
verhältnissen, vornehmlich in 
zeitlicher, aber auch in zwischen-
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ö r t l i c h er H i n s i c h t. Freilich muß man · 
sich der Grenzen ihres Wertes immer bewußt 
bleiben. In zeitlicher Hinsicht kommt den 
Zahlen eine außerordentlich praktische Be­
deutung insofern zu, als die Teuerungszahlen 
Maßstäbe für die Festsetzung der Löhne und 
der Gehälter bilden. 

Diese ausschlaggebende Rolle, die die 
Lebenshaltungsindexziffern bei allen Lohnver­
handlungen spielen, macht es begreiflich, daß 
Bestrebungen auftauchen nach Einführung 
einer sog. gleitenden Lohnskala, d. h. einer 
automatischen Anpassung der Entlohnung an 
die Indexziffern der Lebenshaltung. Das 
wesentliche Begriffsmerkmal des gleitenden 
Lohnes ist die "selbsttätige Veränderlichkeit 
eines vereinbarten Lohnniveaus im bestimmten 
Verhältnis zu einer bestimmten statistischen 
Bewegungsmasse, welche als kausaler oder 
symptomatischer Ausdruck für maßgebende 
Faktoren des natürlichen Lohnbildungspro­
zesses angesehen werden". *) 

Seinen Ursprung hat der Gleitlohn in 
England, wo er zwischen 1870 und 1880 im 
Kohlenbergbau und in der Eisenindustrie auf­
kam. Diese gleitende Lohnskala war jedoch 
ihrem ganzen \V esen nach etwas durchaus 
anderes als die Gleitlöhne, die gegenwärtig 
erstrebt werden. Denn ·bei der englischen Lohn­
skala wurden die Löhne nach den V er kaufs­
preisen der erzeugten Produkte, d. h. den 
Preisen der Kohle und des Roheisens, 
bemessen. 

Die Beantwortung der Frage nach der 
Möglichkeit der Einführung einer gleitenden 
Lohnskala muß von einer Untersuchung der 
den Lohn bildenden Faktoren ausgehen. Die 
Lohnhöhe wird in der Hauptsache durch 
folgende drei große Faktorenkomplexe be­
stimmt: 1. die Qualität der angebotenen 
Arbeit, d. h. die L e i s tun g ; 2. die Zah­
lungsfähigkeit des Unternehmers als Arbeit­
geber, die ihren Ausdruck findet in der Kauf­
kraft der Bevölkerung bzw. der jeweiligen 
wirtschaftlichen K o n j unkt ur und 3. die 
Höhe der Lebensmittelpreise und der übrigen 
täglichen Bedarfsgegenstände, d. h. die· 
L e b e n s h a 1 t u n g. Diese drei Lohnkompo­
nenten stehen unter normalen Verhältnissen 
im allgemeinen gleichberechtigt nebeneinander, 
und das wird auch bei dem Versuch, eine 
gleitende Lohnskala zu finden, nicht über­
sehen werden dürfen. Ein nur auf einer dieser 
Lohnkomponenten, auf der Leistung oder der 
Wirtschaftslage oder der Lebenshaltung, auf­
gebauter Lohn wird kein sachgemäßer und ge­
rechter Lohn sein können. Damit ergibt sich 
von selbst schon ein schwerwiegender grund­
sätzlicher Einwand gegen die Errechnung von 

*) .Jodleder, Kritik !les Gleitlohnes in der sozialen 
Praxis. .Tahrg-. Nr. 11. 

Gleitlöhnen, die sich nur allein auf die Höhe 
der Lebensmittelpreise oder die Lebenshaltung 
stützen. Die beiden anderen Faktoren, Leistung 
und Wirtschaftslage, können als Lohnkompo­
nenten nicht ausgeschaltet werden. In der 
Praxis haben wir zwar scheinbar eine Form 
automatischer Anpassung des Lohnes an nur 
eine dieser Komponenten, nämlich die Leistung: 
es ist der Stücklohn, die Akkordarbeit oder 
Prämienarbeit; denn hier wird äußerlich der 
Lohn allein von der Art der angebotenen Arbeit 
abhängig gemacht. In Wirklichkeit sind die 
beiden anderen Komponenten aber ebenfalls in 
Betracht gezogen; denn die. Wirtschaftslage 
kommt in dem Beschäftigungsgrad des Unter­
nehmens, in dem der Akkordarbeiter angestellt 
ist, zum Ausdruck. Guter Beschäftigungsgrad 
hat vermehrte Arbeit und hohe Entlohnung zur 
natürlichen Folge. Und das gleiche gilt von der 
Lebenshaltung durch gesteigerte Tüchtigkeit 
ist es bei Akkordarbeit dem Arbeiter möglich, 
gestiegene Preise auszugleichen. Nun ist 
freilich zu berücksichtigen, daß den drei Lohn­
komponenten je nach den wirtschaftlichen Ver­
hältnissen ein verschieden großer Wert zu­
kommt. In den Zeiten normalen Wirtschafts­
lebens, in denen die Preise der notwendigen 
Lebensbedarfsgegenstände keinen wesentlichen 
Schwankungen unterworfen sind, kommt der 
Leistung und der Konjunktur die erste Be­
deutung zu. Anders steht es jedoch in Zeiten 
wie den gegenwärtigen, in denen die Preise für 
die Lebensbedürfnisse fortgesetzt im Steigen 
begriffen sind. In diesem Falle m ü s s e n d i e 
Löhne sich nach dem Preisniveau 
richten; denn ein gleichbleibender Nominal­
Iahn würde bei steigenden Preisen ein Sinken 
des Reallohns bedeuten. 

Sieht man -um wieder auf den gleitenden 
Lohn zurückzukommen - ganz von den eben 
erwähnten prinzipiellen Bedenken ab, daß der 
Lohn nicht nur einen der ihn bestimmenden 
Faktoren zur Grundlage haben kann, sondern 
daß die anderen Komponenten, in diesem Falle 
die jeweilige Wirtschaftslage und die Leistung, 
ebenfalls zu berücksichtigen sind, geht man 
infolgedessen von der - an sich dm'chaus nicht 
zutreffenden - Voraussetzung aus, daß in 
Zeiten wildbewegter Preisgestaltung der Lohn 
sich vornehmlich nach den Preisen der wichtig­
sten Lebensbedürfnisse richten müsse, so er­
heben sich gegen ein auf den Lebenshaltungs­
indexziffern aufgebautes Gleitlohnsystem noch 
folgende Schwierigkeiten: 

1. Welche Lebenshaltungs-
indexziffer soll dem Gleitlohn 
zugrunde gelegt werden?- Zeiler, 
ein Hauptverfechter der gleitenden Löhne, wiU 
zu diesem Zweck auf d i e R e i c h s t e u e­
r u n g s z a h 1 zurückgreifen; aber diese Reichs­
teuerungszahl gibt, wie oben schon erwähnt, 
nur die Veränderungen eines Teilbedarfs. Den 

2 



10 Imlexziffem, Existenzminimum uml Gleitlohn. 

Veränderungen dieses Teilbedarfes könnte rein 
theoretisch vielleicht der Lohn augepaßt 
werden; damit aber würden Zufälligkeiten, die 
unter Umständen außerordentlich un~erecht 
wirken könnten, Tür und Tor geöffnet. Zu­
nächst bliebe die Preissteigerung sämtlicher in 
der Reichsteuerungszahl nicht enthaltener 
Waren, so namentlich der Bekleidungsgegen­
stände, des Hausrats u. dgl., also sehr wesent­
licher Teile des Lebensbedarfes, unberücksich­
tigt: Sodimn blieben aber auch die persön­
lichen Verhältnisse der einzelnen Familien und 
Haushaltungen ganz außer Betracht. Die­
jenigen Familien, deren Konsum sich den 
W ertigkei tszahlen der Reichsteuerungsstatistik 
näherte, würden vielleicht noch gerecht be­
handelt; andere aber, die notwendigerweise 
stark hiervon abwichen, würden unter einer 
höchst ungerechten Lohnen'twicklung zu leiden 
haben. Soll nun gar entsprechend einem Vor­
schlag, den der frühere Reichskanzler M ü 11 er· 
im August 1921 im Reichstag machte, als 
Grundlage für eine gleitende Lohnskala d er 
B r o t p r e i s genommen werden, so würden sich 
die eben erwähnten Ungerechtigkeiten noch 
außerordentlich steigern. Dieser Vorschlag geht 
von der falschen Voraussetzung aus, daß das 
Brot das Hauptlebensmittel der arbeitenden Be­
völkerung sei. Die Kosten des Brotes machen 
aber kaum mehr als 6, allerhöchstens 10 % der 
gesamten Ausgaben aus. Eine automatische 
Erhöhung des Lohnsatzes um den gleichen 
Prozentsatz würde also, wie M e i singe r in 
einem sehr instruktiven Artikel im "Arbeit­
geber"*) hervorhebt, "eine über das Maß der je­
weiligen Teuerung hinausgehende Lohnzulage 
bringen, die volkswirtschaftlich wegen ihrer 
Rückwirkungen nicht nur auf die übrigen 
Gegenstände des täglichen Bedarfs, sondern 
im letzten Ende auch wieder auf die Brotpreis­
gestaltung selbst nicht verantwortet werden 
könnte". 

Weiter ist vorgeschlagen· worden, die 
V a 1 u t ak ur v e als Grundlage für die gleiten­
den Löhne zu nehmen. Ein solcher Weg wäre 
dann gangbar, wenn die Kaufkraft der Mark 
im Inland stets die gleiche wäre wie irri Aus­
land. Dies trifft aber nicht zu. Die Inlands­
kaufkraft der Mark ist bisher immer noch 
erheblich höher gewesen als die Weltmarkt­
kaufkraft. Und auch jetzt, bei der Annäherung 
der Inlandspreise an die W eltmarktpreise, 
sehen wir ein recht unterschiedliches Steigen 
der einzelnen Warenpreise. Somit würde auch 
der Valutastand als Maßstab für Gleitlöhne zu 
Ungerechtigkeiten führen. 

Die Erkenntnis, daß gleitende Löhne auf 
Lebenshaltungsindices allein nicht aufgebaut 
werden können, hat Professor V o i g t in 
Frankfurt am Main auf den Gedanken gebracht, 

*) Nr. 10 des Jahrganges 1922. 

neben den Lebenshaltungsin~exziffern auch die 
K o n j unkt ur i n d e x z i f f e r n als Grund~ 
lage der Lohntarife zu nehmen. Dieser V ar­
schlag verdient schon deswegen besondere Be­
achtung, weil damit der Lohn nicht nur auf 
einer, sondern auf zw{:)i seiner Komponenten 
- nämlich Lebenshaltung und Wirtschafts­
lage - aufgebaut wäre. Hierbei würden sich 
aber große praktische Schwierigkeiten ergeben. 
Die Verhandlungen über die Konjunkturziffern 
wären zeitraubend und undankbar; denn die 
Festsetzung der Konjunkturindexziffer wäre 
durchaus nicht so einfach wie die einer Lebens­
haltungsindexziffer. Es würde auch durch Ver­
wirklichung dieses Vorschlags der gegenwärtig 
bestehende Zustand kaum eine Änderung 
erfahren; denn auch heute "wird in den Tarif­
verhandlungen der Lohn regelmäßig auf dem 
Schnittpunkt der Lebenshaltung- und der Kon­
junkturkomponente festgesetzt". *) 

2. Große Schwierigkeiten würden sich 
ferner bei der D i ff er e n z i er u n g in ö r t­
l i c h er H i n s i c h t ergeben. Trotz weitest­
gehender Dezentralisation der Lebenshaltungs­
statistik seitens des Statistischen Reichsamtes 
würde sich kaum für alle in der Lohnfestsetzung 
jedenfalls zu erfassenden örtlichen Verhältnisse 
eine durchweg brauchbare Indexermittlung 
finden lassen. Die Erfahrung, daß hier psycho­
logische Imponderabilien eine große Rolle 
spielen, haben die Regierungen des Reichs und 
der Länder schon bei der Ortsklasseneinteilung 
für die Gehaltsregulierung machen müssen. 
Langwierige Verhandlungen waren notwendig, 
,um die Orte des Reiches zwecks Abstufung der 
Beamtengehälter in fünf Klassen einzuteilen. 
Mit immer neuen, unmöglich zufriedenzu­
stellenden Wünschen kamen die Vertreter der 

· einzelnen Gemeinden. Noch viel größer aber 
würden die Schwierigkeiten sein, die sich in 
dieser Hinsicht für die Ermittlung von Löhnen 
ergeben würden. 

3. Außer diesen das Äußere des Systems 
betreffenden Schwierigkeiten sprechen aber 
noch g e wichtige wir t s c h a ft li c h e 
Grün d e gegen eine Anpassung der Löhne an 
Lebenshaltungsindexziffern. Besonders fällt 
hier ins Gewicht, daß die gleitende Lohnskala 
ihrer Natur nach leicht preistreibend wirkt. 
Wird durch Lohnerhöhung die Kaufkraft der 
Arbeiter, des Teils der Bevölkerung, der am 
Konsum zahlenmäßig am meisten beteiligt ist, 
verbessert, so muß die Folge der hierdurch 
erzielten größeren Nachfrage eine Preissteige­
rung fast sämtlicher Waren, vor allem der 
wichtigsten täglichen Lebensbedürfnisse, sein. 
Dem automatischen Eintritt der Lohnerhöhung 
bei gleitender Lohnskala würde gewissermaßen · -
eine ebenso automatische Verringerung der 

*) Geschäftsbericht 1921 der Vereinigung deutscher 
Arbeitgeberverbände S. 89. 
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Kaufkraft des Geldes parallel gehen. Und 
diese preistreibende Wirkung würde durch 
psychologische Momente noch wesentlich ver­
schärft werden. Denn einmal verliert jemand, 
der weiß, daß sein Lohn automatisch mit der 
Preiserhöhung steigt, leicht das Interesse an 
dem Bezug billiger Lebensbedürfnisse. Bei­
nahe noch schlimmer aber wirkt, daß bei dem 
Durchschnittsmenschen die Triebkraft zu höhe­
rer Arbeitsleistung und dem damit verbundenen 
Vorwärtskommen gelähmt wird. Mit vermin­
derter Arbeitslust und vermindertem Streben 
aber werden notgedrungen die Warenerzeugung 
und das Angebot auf dem Markte geringer 
werden .bei steigender Nachfrage. Zum anderen 
ist aber zu beachten, daß dem Unternehmer 
bei gleitender Lohnskala jede Kalkulation sehr 
erschwert, wenn nicht fast unmöglich gemacht 
wird, da er nie weiß, mit welchen Mitteln er in 
den nächsten Monaten zu rechnen hat. Eine 
vernünftige Wirtschaft wird also dadurch noch 
mehr erschwert. Endlich wird der Händler, der 
sich heute zweimal überlegt, welche Preise für 
seine v,r aren er mit Rücksicht auf die Kaufkraft 
und die Stimmung seiner Kundschaft nehmen 
kann. bei automatischer Anpassung der Löhne 
an die Lebenshaltung diese Rücksicht fallen 
lassen, ja sogar versuchen, bei seiner Preis· 
kalkulation die Lohnerhöhung auszunutzen. 
Diese Gefahren sind auch vom Reichsarbeits­
minister Dr. B r a u n s erkannt worden, der 
die automatische Anwendung des Prinzips mit 
der Begründung ablehnt, daß dadurch "wert­
volle Hemmungen gegen. die fortschreitende 
Steigerung beseitigt würden". An Stelle der 
automatischen Anwendung empfiehlt er daher 
eine Verbindung des gleitenden Verfahrens mit 
der schiedsgerichtlichen Lohnfestsetzung. 

Neben diese mehr auf theoretischem und 
psychologischem Gebiete Fegenden Schwierig­
keiten treten dann noch schwere Bedenke n 
hinsichtlich der praktischen 
D ur c h führ u n g der gleitenden Lohnskala. 
Zunächst würde die Anpassung der Löhne an 
irgendeine Lebenshaltungsindexziffer durchat's 
nicht reibungslos vor sich gehen, selbst wenn 
theoretisch alles wohl durchdacht wäre. Der 
Ausgangspunkt der Lohnfestsetzung würde oft 
zu Streitigkeiten Anlaß geben; die z. B. von 
Zeiler vorgesehene monatliche Anpassung 
wü1·de, wenn sie bereits von der Teuerung über­
holt wäre, vom Arbeiter als ungerecht ange· 
sehen werden. Ganz besonders aber würde das 
gleitende Lohnsystem bei einer Senkung der 
Teuerungsziffer und dementsprechenden Abbau 
der Löhne völlig versagen. Das hat sich in 
Flensburg, wo man das gleitende Lohnsystem 
einzuführen versuchte, gezeigt. Denn als hier 
die gleitende Lohnskala zu April 1921 einen 
Abschlag von 16 Pfg. pro Arbeitsstunde hätte 
erbringen müssen, weigerte sich die Arbeiter­
schaft, in eine entsprechende Herabsetzung 

ihrer Löhne zu willigen, und kündigte die Ver­
einbarung. Um die gleitende Skala zu retten, 
mußte von ihrer Anwendung so lange abg'esehen 
werden, bis die Indexziffer wieder eine stei­
gende Richtung eingeschlagen hatte. Bezeich­
nend in dieser Hinsicht ist auch, daß Zeiler 
von vornherein darauf verzichten wiU, bei 
Niedergehen der· Indexkurve den entsprec;hen­
den Lohnabbau Zug um Zug eintreten zu 
lassen; vielmehr sollen Lohn- und Gehaltsabbau 
erst sechs Monate später· erfolgen. Dies "Be­
harren der Lohnhöhe" ist aber ein für den 
Arbeitgeber unannehmbarer Grundsatz. 

So kann zusammenfassend gesagt werden, 
daß die Einführung einer gleitenden LohnskaJa 
nicht die Hoffnungen,· die man auf sie setzt, 
erfüllen würde. Es soll zwar zugegeben werden, 
daß dadurch Mängel in der Lohnfestsetzung, 
die ihren Grund in der Inkongruenz der Steige­
rung der Lebensmittelpreise und der Lohn­
erhöhung haben, beseitigt werden; dafür er­
geben sich aber so große andere Schwierig­
keiten und Bedenken, die um dieses einen Vor­
teils willen nicht mit in .den Kauf genommen 
werden können. Ein gerechter Lohn kommt 
durch die gleitende Lohnskala nicht zustande. 
In neuester Zeit ist das Problem der gleitenden 
Lohnskala auch sowohl in Arbeitgeber- wie 
Arbeitnehmerkreisen erörtert worden. Beson­
ders der deutsche Industrie- und Handelstag 
hat sich auf seiner letzten Tagung mit dieser 
Frage beschäftigt und ist ebenfalls aus volles­
wirtschaftlichen Gründen zur Ablehnung der 
Einführung eines Gleitlohnes gekommen. Auch 
in maßgebenden Arbeitnehmerkreisen wird die 
gleitende Lohnskala nicht mehr so warm wie 
früher befürwortet; man befürchtet hier ein 
automatisches Zurückbleiben des Lohnes gegen­
über den Lebenskosten und tritt deshalb für 
kurzfristige Tarifverträge ein, die einem glei­
tenden Lohnsystem an sich schon nahe kommen, 
diesem aber vorzuziehen sind. Es erscheint 
- um es noch einmal zu wiederholen - in 
unserer gegenwärtigen freien Wirtschafts­
ordnung unmöglich. die Lohnhöhe lediglich 
nach den· Lebenshaltungskosten aufzurichten; 
die Leistung des einzelnen Arbeiters, die 
Qualität der angebotenen Arbeit und vo1· allem 
auch die Verhältnisse des Unternehmens, die 
jeweilige wirtschaftliche Konjunktur, sind 
Komponenten, die bei der Lohnfestsetzung 
nicht außer acht gelassen werden dürfen. 

Das eben Gesagte gilt im vollen Umfange 
für den sog. freien Arbeiter, d. h, den vom 
privaten Unternehmer in der Industrie, im 
Gewerbe, im Handel sowie auch in der Land­
wirtschaft beschäftigten Arbeiter. 

Anders jedoch ist es mit den Arbeits­
kräften, die im Dienst von öffent-
1 i c h e n K ö r p e r s c h a f t e n s t e h e n , vor 
allem den S t a a t s a r b e i t e r n , d e n 
S t a a t s an g e s t e 11 t e n u n d B e a m t e n. 

2* 
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Denn zwischen dem auf dem freien Markte an­
bietenden Unternehmer und dem Staat be­
stehen hinsichtlich ihrer Funktion als Arbeit­
geber wesentliche Unterschiede. Die dem 
freien Arbeiter gezahlten Löhne richten sich 
nach dem Erlös des von ihm hergestellten 
Produktes, maßgebend für dieHöhe des Lohnes 
ist also die Zahlungsfähigkeit des Unter­
nehmens, die wiederum bedingt ist durch die 
Kaufkraft der Konsumenten. Der Staat dagegen 
ist selbst Geldschöpfer, und es richtet sich die 
Menge der . von ihm ausgegebenen Münzen und 
Noten nach dem !Bedarf, und zwar nicht nur 
seinem eigenen, sondern dem Bedarf der Volks­
wirtschaft. Diesen Unterschied zwischen der 
privaten und der öffentlichen Wirtschaft kann 
man etwa dahin formulieren, daß beim pri­
vaten Haushalt die Ausgaben in erster Linie 
nach den Einnahmen, beim öffentlichen Haus­
halt aber die Einnahmen nach den· Ausgaben 
sich richten müssen. *) Freilich ist dieser 
Satz ·nicht unbedingt richtig; denn auch der 
Staat hat seine Ausgaben mit den ihm zur Ver­
fügung stehenden Einnahmen in Einklang zu 

*) Besonders von Umpfenbach, Lehrbuch der Finanz­
wissenschaft, 2. Aufl. 1887, S. 12/13. Vergleiche auch Lotz, 
Finanzwissenschaft, 1917, S. 11/12. 

bringen. Aber bei der Suche nach neuen Ein­
nahmequellen ist der Staat nicht in der Weise 
von der Marktlage abhängig wie der private 
Unternehmer. Er kann Steuerquellen eröffnen, 
die nur wenig von der jeweiligen Marktlage 
beeinflußt werden, während in der privaten 
Erwerbswirtschaft der Unternehmer in seinen 
Einnahmen ganz von der Konjunktur abhängig 
ist. Infolgedessen spielt bei dem Staat als 
Arbeitgeber die jeweilige wirtschaftliche Kon­
junktur als Lohnkomponente nicht die Rolle 
wie im privaten Wirtschaftsleben; es treten 
vielmehr hier die beiden anderen Lohnkompo­
nenten in die erste Reihe: die Leistung und die 
Kosten der Lebenshaltung_ Da die Leistung 
generell bei der Staatsentlohnung durch die 
Gliederung des Beamtenturns berücksichtigt 
wird, stellen sich die Lebenshaltungskosten 
hier geradezu als ausschlaggebender Faktor 
dar; jedenfalls müßte der Staat seine Löhne 
und Gehälter in weitergehendem Maße auf den 
Lebenshaltungskosten aufbauen als das private 
Erwerbsleben, und zwar umsomehr, als die vom 
Staat gezahlten Entgelte schon in normalen 
Zeiten nicht größer waren, als zur Fristung 
einer standesgemäßen Lebensweise unbedingt 
notwendig war. 

II. Die Entwicklung der gesetzlichen Gehälter und tariflichen 
Löhne in Harnburg in den letzten drei Jahren im Vergleich 

zum Jahre 1914. 

Zur Ermittelung der Löhne können metho­
dologisch folgende Wege eingeschlagen werden: 
1. Befragung der Arbeitnehmer bzw. ihrer 
Organisationen, der Gewerkschaften. 2. Ein­
sichtnahme in die Lohnlisten der die Arbeiter 
beschäftigenden Personen, der Arbeitgeber, 
bzw.Befragung der Arbeitgeber-Organisationen 
3. Verwertung .der Angaben von dritter, nicht 
direkt beteiligter Seite, und zwar vornehmlich 
von Organisationen, denen Arbeitnehmer wie 
Arbeitgeber zugleich angehören. In Frage 
kommen vor allem Berufsgenossenschaften, 
Kna ppschaftsgenossenschaften, Krankenkassen, 
4. Einsichtnahme in die für die einzelnen Ge­
werbezweige abgeschlossenen Tarifverträge. 

Das Beschreiten nur eines dieser Wege 
gibt in der Regel kein ganz zutreffendes Bild 
von den Lohneinkommen. So führt eine B e -
fragung allein der Arbeitnehmer 
leicht dazu, daß die Löhne zu niedrig angesetzt 
werden. Abgesehen von dem psychologischen 
Moment, dem erklärlichen Streben des Arbeit­
nehmers, seine Einkommensverhältnisse mög­
lichst ungünstig erscheinen zu lassen, entziehen 

sich bei dieser Methode auch vielfach die vom 
Arbeitgeber gesetzlich vorzunehmenden Lohn­
abzüge (für Versicherung, Steuern u. dgl.), die 
doch Teile der Arbeitereinkommen sind, ferner 
gewährte Teuerungszulagen, Prämien u. dgl. 
der Erfassung; und erst recht versagt diese 
Quelle bei Ermittlung der Löhne für Akkord­
arbeit. 

Besseres Material über die Löhne liegt 
schon in den Händen der A r b e i t g e b er in 
Gestalt der Lohnlisten. Namentlich in den 
größeren Werken wird über die Lohnzahlung 
eine genaue und einwandfreie Statistik geführt. 
Da indes in diesem Material oft wenige, aber 
besonders gut bezahlte Arbeiter den Durch­
schnittslohn leicht höher erscheinen lassen, als 
er in Wirklichkeit ist, erweist sich auch dieser 
Weg als nicht unbedenklich. Man müßte zweck­
mäßig beide Methoden miteinander verbinden 
und die in den Lohnlisten enthaltenen An­
gaben der Arbeitgeber durch eine Befragung 
der Arbeitnehmer oder ihrer Gewerkschaften 
nachprüfen. Dieses V erfahren ist aber sehr 
kostspielig und erfordert zu seiner Durchfüh-

.. 
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rüng so viel Zeit, daß es gegenwärtig nicht 
durchgeführt werden kann. 

Weiteres Material über Löhne besitzen 
Organisati.onen, denen Arbeiter 
u n d A r b e i t g e b e r z u g 1 e i c h a n ·g e -
h ö r e n , besonders die Berufsgenossenschaften 
und die Krankenkassen. Die Berufsgenossen­
schaften führen von Amts wegen eine Statistik, 
da nach dem Gewerbeunfallgesetz vom 30. Juni 
1900 jeder Arbeitgeber als Mitglied der Berufs­
genossenschaft gehalten ist, die Löhne und Ge­
hälter der gegen Unfall versicherten Personen 
anzugeben. Allein die Lohnstatistik der Be­
rufsgenossenschaften ist im einzelnen nicht ge­
nügend gegliedert. 

Das brauchbarste, jederzeit ohne be­
sondere vorbereitende Maßnahmen erfaßbare 
Material zur Erkenntnis der Höhe und 
Entwicklung der Löhne bieten · neuerdings 
die Tarifverträge, d. h. die kollektiven 
Arbeitsverträge, vor allen Dingen dann, wenn 
sie sich auf sämtliche Arbeiter des ganzen Ge­
werbes erstrecken. 

Die Tarifverträge *) haben erst im zwan­
zigsten Jahrhundert allgemeine Bedeutung 
erlangt; vorher haben sie nur im Buchdrucker­
gewerbe eine wichtige Rolle gespielt. Als nach 
Beendigung des Krieges das Tarifvertrags­
wesen auf eine ganz neue Grundlage gestellt 
wurde, entwickelte es sich in kurzer Zeit 
außerordentlich stark. Vorher war die Ab­
schließung von Tarifverträgen private Sache 
der einzelnen Verbände; durch die Verordnung 
vom· 23. Dezember 1918 ist der Tarifvertrag 
aber gesetzlich· geregelt. Durch diese Verord­
nung wurde in § 1 der abgeschlossene Tarif­
vertrag für rechtsverbindlich erklärt; ab­
weichende Vereinbarungen sind nur noch zu­
gunsten des Arbeitnehmers gestattet, d. h. die in 
den Tarifverträgen enthaltenen Arbeitsbedin­
gungen stellen das Mindestmaß an Rechten dar, 
das den Arbeitnehmern gewährt werden muß; 
die vereinbarten Arbeitslöhne sind demzufolge 
Mindestsätze, unter die nicht herabgegangen 
werden darf. Außerdem wurde aber in § 2 der 
Verordnung bestimmt, daß der Tarifvertrag, 
sofern er für die Gestaltung der Arbeitsbedin­
gungen überwiegende Bedeutung hat, auch über· 
den Kreis der Beteiligten hinaus vom Reichs­
arbeitsministerium für allgemein verbindlich 
erklärt werden kann, so daß innerhalb ihres 
räumlichen Geltungsbereiches sämtliche ab­
geschlossenen Arbeitsverträge innerhalb des 

*)Im Jahre 1903 sammelte das Kaiserliche Statistische 
Amt zum ersten 1\Iale die in Kraft stehenden Verträge und 
gab eine eingehende Darstellung· vom "r esen und Umfang 
der Tarifverträge in den Heften 3, 4, 5 und 8 der Bei­
träge der Arbeiterstatistik Vom Jahre 1910 ab wird die 
Tarifvertragsbewegung fortlaufend verfolgt und in den 
Sonderheften zum Reichsarbeitsblatt jährlich veröffentlicht. 
Besonders sind hier zu nennen die Sonderhefte 4, 5, 7, 
10, 12, 15 und hauptsächlich 23, die die Tarifverträge in 
den Jahren 1911 bis 1917 und 1920 behandeln. 

Rahmens des betr. Tarifvertrages fallen. 
Damit wurde der Arbeitsvertrag, der bisher 
Sache der freien Vereinbarung der beiden 
Kontrahenten gewesen war, aus der Sphäre des 
Privatrechts herausgehoben und - wenigstens 
zu einem Teil - auf den Boden des öffent­
lichen Rechts gestellt. 

Unmittelbar nach dieser gesetzlichen 
Regelung setzten in allen Wirtschaftszweigen 
Verhandlungen über den Abschluß von Tarif­
verträgen ein.· Aus den einzelnen Tarifver­
trägen erwuchsen die T a r i f g e m eins c h a f­
t e n , d. h. die übereinstimmeilden tarifrecht­
liehen Regelungen der Arbeitsbedingungen für 
denselben Kreis von Arbeitgebern, Betrieben 
und Arbeitnehmern. 

Nur einige wenige Zahlen mögen die starke 
Zunahme der Tarifverträge und Tarifgemein­
schaften illustrieren. Im Jahre 1910 gab es 
4866 einzelne Tarifverträge, davon waren 3756, 
das sind also 77,2 %, Tarifgemeinschaften. Bis 
zum Jahre 1919 hatte sich die Zahl der Tarif­
verträge auf 12 719 erhöht, und zugleich war 
auch der prozentuale Anteil der Tarifgemein­
schaften an den Tarifverträgen gestiegen; denn 
die Zahl der Tarifgemeinschaften bezifferte 
sich 1919 auf 11 009, das sind 86,6 % der 
Tarifverträge. Die Zahl der Betriebe, für die 
Tarifverträge galten, stellte sich 1910 auf 
73 204, 1919 dagegen auf 272 251; die Zahl der 
Arbeiter, die unter Tarifverträgen beschäftigt 
waren, ist von 1910 mit 735 360 zu 1919 mit 
5 986 475 gestiegen. Gegenwärtig sind überall 
Tarifverträge in Geltung; es wird kaum einen 
Betrieb in der Industrie geben, in dem nicht 
die · Arbeitsbedingungen· durch Tarifverträg~ 
geregelt werden. Bei dieser großartigen Ent­
wickelung des Tarifwesens erscheint der hier 
unternommene V ersuch gerechtfertigt, in erster 
Linie auf dieser Grundlage zu einer Ermitte­
lung der Löhne zu gelangen, zumal wenn be­
rücksichtigt wird, daß die unmittelbare Be­
fragung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
nach den tatsächlich gezahlten Löhnen wegen 
der hohen Kosten und des großen Zeitauf­
wandes gegenwärtig nicht vorgenommen werden 
kann. Als Ersatz für dieses zweifellos beste 
V erfahren sind übrigens die aus den Tarifen 
ermittelten Löhne vor ihrer Verwendung zur 
Begutachtung den Organisationen der Arbeit­
nehmer und Arbeitgeber vorgelegt worden. Zur 
Ermittelung der in der vorliegenden Arbeit ge­
nannten Löhne haben also die einleitend unter 
1., 2. und 4. aufgeführten Methoden gedient. 

Um eine möglichst übersichtliche Dar­
stellung der Lohnhöhe zu schaffen, sind d i e 
für das Hamburger Wirtschafts~ 
leben besonders wichtigen Ge­
w erb e herausgegriffen: Metall- und Maschinen­
industrie, Chemische Industrie, Textilindustrie, 
Papierindustrie, Lederil).dustrie, Holzindustrie, 
N ahrungsmi ttelgewerbe, Bekleidungs: und 
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Reinigungsgewerbe, Baugewerbe,. Vervielfälti­
gungsgewerbe, außerdem die Hafenbetriebe, 
die Speditionen, der Großhandel (einschließlich 
des Kohlenhandels). Innerhalb dieser Gewerbe 
wurden die Löhne der dafür typischen Berufe 
ermittelt, und zwar in der Meta 11- und 
Maschinen in du s tri e: Schlosser, Klemp­
ner und Mechaniker, Schmiede (Schirrmacher), 
Elektriker, Feinmechaniker, Kupferschmiede, 
Handwerker in den gemischten Betrieben, 
Arbeiter in den Landbetrieben, Arbeiter auf 
den Seeschiffswerften; in der C h e m i s c h e n 
In du s tri e: Arbeiter in der chemischen 
Industrie, Arbeiter in der Mineralölindustrie; 
in der Text i lind u s tri e : Arbeiter; in der 
Papier in du s tri e: Buchbinder; in der 
Leder in du s tri e: Tapezierer, Sattler, 
Kürschner; in der Ho l z i n du s tri e : Möbel­
tischler, Arbeiter in Säge- und Hobelwerken, 
Arbeiter in Kistenfabriken; in dem N a h­
r u n g s mittel g e werbe: Bäcker, Arbeiter 
in Brauereien, Arbeiter in Brennereien; in dem 
Bekleidungs- und Reinigungs­
gewerbe: Herrenmaßschneider, Schuh­
macher; in dem Baugewerbe: Maurer, 
Zimmerer, Betonarbeiter,Tiefbauarbeiter,Hoch­
bauarbeiter; in dem Ver v i elf ä l t i g u n g s­
g e werbe: Buchdrucker, Maschinensetzer, 
Steindrucker; in dem Hafen b e tri e b e : 
Schauerleute, Speicherarbeiter, Kaiarbeiter, 
Schiffsreiniger; in der S p e d i t i o 'n: Kraft­
wagenführer, Kutscher, Arbeiter. 

Im G r o ß h a n d e l wurden die Löhne der 
Kraftwagenführer, Kutscher und Arbeiter so­
wohl in den Schwerbetrieben wie in den Leicht­
l:)etrieben, im Kohlenhandel die Löhne · der 
Kutscher und Arbeiter ermittelt. Ferner sind 
noch die Löhne der Maschinisten und Heizer, 
und zwar auf den Seeschiffen und in den Land­
betrieben, festgestellt worden. 

Für die Nachkriegszeit, VQm 1. April 1920 
bis Mitte August 1922, wurden die Löhne aus 
den Tarifverträgen ermittelt und die Richtig­
keit durch Befragung der Verbände, der Ge­
werkschaften und der Arbeitgeberverbände, 
festgestellt. Die Friedenslöhne vom 1. Juli 1914 
sind den Jahresberichten der Arbeitgeberver­
bände entnommen und durch die Angaben der 
Gewerkschaften bestätigt worden. 

Den Löhnen der Arbeiter sind dann die 
Gehälter der Beamten und die Be­
soldungen der Staatsangestellten 
gegenübergestellt worden. Es sind für die Be­
amtengehälter das· hamburgische Besoldungs­
gesetz vom 24. Juni 1920 mit den Änderungen 
vom 22. Juli 1921, für die Staatsangestellten die 
mit dem hamburgischen Staat abgeschlossenen 
Tarifverträge maßgebend; dazu kommen die ein­
zelnen Teuerungszuschläge. Eine Schwierigkeit 
bot der Vergleich der Friedensgehälter mit den 
N achki'iegsgehältern · für die Beamten,. da die 
Gehaltsgruppen der Reichsbesoldungsordnung 

nicht immer den früheren Gehaltsklassen nach 
·dem hamburgischen Besoldungsgesetz von 1912 
entsprachen. Um hier eine Übereinstimmung 
zu erzielen, wurden die Gehaltsklassen von 1912 
folgendermaßen den Gehaltsgruppen von 1920 
gegenübergestellt: *) 

Beamtengruppen I Gehaltsklassen 
von 1912 

u .. t~·h"m '' ..... ·1 1 
2 

3 und fl 
6 

l\!ittle" Beamt.. ·1 4 
7, 8, 9 uurl 10 

11 
12 und 13 

Höh"' Beamte . ·1 
14, 15, 18 uwl20 

16 und 21 
17, 22 und 23 
24, 25 und 26 

Nichtfestangestellte Bureaugehilfen I 

Gehaltsgruppen 
von 1920 

entsprechend II 

" 
lii 

" 
IV 

" 
V 

entsprechend VI 

" 
VII 

" 
VIII 

" 
IX 

entsprechend X 

" 
XI 

" 
XII 

" 
XIII 

Staatsangestellte 

In dem am Schlusse des Textes befindlichen 
Tabellenteil ist in der Tabelle I die E n t -
wicklung des Nominalwertes der 
Gehälter der Beamten und Ange­
stellten in Harnburg vom Juli 1914 (mit Aus­
lassung der Kriegszeit) bis Mitte August 1922 
dargestellt, und zwar der Jahresgehälter sowohl 
ohne Kinderzulage wie auch mit Kinderzulagen 
für drei Kinder. Für einen Vergleich der Ge­
hälter mit Arbeiterlöhnen, bei denen im all­
gemeinen keine Kinderzulagen gewährt werden, 
wird man zweckmäßig die Gehälter mit Kinder­
zulagen zugrunde legen. In der Tabelle II ist 
die E n t w i c k 1 u n g d e r N o m i n a l w e r t e 
der Arbeiterlöhne in Harnburg für den 
gleichen Zeitraum gegeben. Als Endtermin 
wurde Mitte August 1922 gewählt, da zu jener 
Zeit die Teuerungswelle einsetzte und infolge­
dessen die ersten bedeutenderen Lohn- und 
Gehaltsaufbesserungen erfolgten. In beiden 
Tabellen sind unter a) die Grundzahlen, also 
die tatsächlich gezahlten Gehälter und Löhne, 
unter b) die Verhältniszahlen, und zwar mit 
dem gleich 100 gesetzten 1. Juli 1914 als Aus­
gangspunkt, auf den dieLöhne bezogen wurden, 
dargestellt. Die in Tabelle II gegebenen V er­
hältniszahlen sagen also, um wieviel die Ge­
hälter der Beamten und Angestellten sowie die 
Löhne der Arbeiter seit dem 1. Juli 1914 ge­
stiegen sind. 

Diese Tabellen liefern zahlenmäßig ein 
genaues Bild, w i e h o c h d e r N o m in a 1-
wertderGehälterundLöhneinder 
Nachkriegszeit gegenüber dem 

*) Um zu einem möglichst einfachen Ausdruck zu 
kommen, wurde stets das mittlere Gehalt (1\fedianwert), da, 
wo mehrere· Gehaltsklassen vereinigt waren, der einfache 
Durchschnitt (arithmetisches 11Iittel) der mittleren Gehälter 
genommen. · · 
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Frieden in a 11 e n Berufengestiegen 
ist; sie zeigen vor allem, daß das 
SteigenderGehälterwie derLöhne 
um so größer war, je geringer der 
Gehalts- oder Lohnbezug sich im 
F r i e den s t e 11 t e , und geben den Grad 
dieser Entwicklung an. Da im Frieden die 
Entlohnung und Besoldung im allgemeinen -
von Ausnahmen abgesehen, die aber nicht in 
Betracht kommen können - der Leistung ent­
sprechend erfolgte, dergestalt, daß, je höher 
qualifiziert die Arbeit, desto höher auch die 
Entlohnung war, daß geistige Arbeit besser be­
zahlt wurde als rein körperliche, so ergibt sich, 
daß nach dem Kriege eine Entwicklung ein­
setzte, die die hochqualifizierte Arbeit, die Be­
rufsausbildung zur Voraussetzung hat, in­
sonderheit die geistige, namentlich stark hinter 
der rein körperlichen Arbeit, die ohne Berufs­
ausbildung geleistet werden kann, in der Ent­
lohnung zurückbleiben ließ. Dies gilt in gleicher 
Weise für die Gehälter der Beamten wie die 
Löhne der 'Arbeiter. 

Betrachtet man die Entwicklung der vom 
Staat an die B e amten u n d An g es t e 11-
t e n · gewährten Besoldungen, so zeigt das 
Durchschnittsgehalt der höheren Beamten 
einschl. Kinderzulagen eine Steigerung von 
1914 bis Mitte August 1922 um noch nicht das 
28fache (ohne Kinderzulagen sogar nur um das 
24fache). Das Gehalt der mittleren Beamten 
ist im gleichen Zeitraum rriit Kinderzulagen 
um (ltwa das 45fache (ohne Kinderzulagen um 
das 36fache), das Gehalt der unteren Beamten 
mit Kinderzulagen um das 57fache (ohne 
Kinderzulagen um das 43fache) gestiegen. 
Neben der oben erwähnten Tendenz der weit­
aus geringeren.Steigerung der hochqualifizierten 
Arbeit zeigt ein Vergleich der Jahresgehälter 
ohne und mit Kinderzulagen, daß der Abstand 
zwischen diesen beiden bei den mittleren Be­
amten größer war als bei den höheren und bei 
den unteren Beamten wieder mehr betrug als 
bei den mittleren. Eine viel stärkere Steigerung 
als die · Beamtengehälter haben dagegen die 
Löhne der Staatsangestellten erfahren, die vom 
Juli 1914 bis zum August 1922 mit Kinder­
zulagen um das 71fache (ohne Kinderzulagen 
um das 54fache) gestiegen sind. 

Bei den Löhnen der Arbeiter wiederholt 
sich die Tendenz, die bei den Löhnen und Ge­
hältern der Staatsangestellten und Beamten 
beobachtet werden konnte. Die Löhne der 
gelernten Arbeiter, die hochwer­
t i g er e Ar b e i t 1 eisten , sind längst nicht 
so· gestiegen wie die der angelernten und un · 
gelernten Arbeiter. Die geringste Erhöhung 
haben die Löhne der Buchdrucker, die von 
jeher als die Elite der Arbeiterschaft angesehen 
wurden, erfahren; sie stiegen von Juli 1914 bis 
Mitte August 1922 nur um das 45fache und 
blieben hinter der Gehaltssteigerung der 

unteren Beamten und erst recht hinter den 
Löhnen der Staatsangestellten zurück. Stärker 
sind · schon die Löhne der mehr · körperliche 
Arbeit leistenden gelernten Bauarbeiter, der 
Maurer und Zimmerer, nämlich um ungefähr 
das 57 fache, gestiegen. Noch bedeutender war 
die Steigerung (um etwa das 60- bis 65fache) 
bei den gelernten Metallarbeitern, den Schlos­
sern, Schmieden, Klempnern, Elektrikern; auch 
Schuhmacher und Schneider hatten ungefähr 
die gleiche Erhöhung ihrer Löhne zu ver­
zeichnen und ebenso die Bäcker. 

Weit größer als bei den gelernten Arbeitern 
war im allgemeinen die Lohnsteigerung 
b e i den s o g. an g e 1 ernten Ar b eitern , 
d. h. den ungelernten Arbeitern, die in der Be­
dienung der Maschinen eine kurze Unterweisung 
erhalten haben. Hier war die höchste Lohn­
steigerung bei den Arbeitern in den chemischen 
Fabriken zu beobachten, nämlich um das 
90fache; die Kutscher in der Spedition konnten 
ihren Lohn um mehr als das 70fache auf­
bessern, die Arbeiter in der Textilindustrie 
und den Brennereien um etwa das 60fache. 

Am höchsten war aber die Steigerung 
der E n t 1 o h n u n g d e r u n g e 1 e r n t e n 
Ar b e i t er und hier vor allem derjenigen 
Arbeiterschichten, die nur körperliche Arbeit 
zu leisten haben. Die Erhöhung, die die Löhne 
der Tiefbauarbeiter erfahren hatten, übertraf 
sämtliche übrigen Lohnsteigerungen bedeutend; 
ihre Löhne sind um fast das 100fache gestiegen. 
Aber auch die Speicherarbeiter, ·die Schiffs­
reiniger und die Arbe~ter in der Spedition 
hatten eine Lohnerhöhung um fast das SOfaehe 
zu verzeichnen. Die Schauerleute konnten ihren 
Lohn um das 73fache, die Arbeiter im Kohlen­
handel um das 70fache aufbessern. 

In den beiden Übersichten 1 und 2 sind 
den Gehältern der Beamten und 
Staatsangeste 11 t e n, einschl. Kinder­
zulagen für 3 Kinder, dieLöhneder wi-ch­
tigsten Arbeiterberufe gegenüber­
g es t e 11 t, und zwar in übersieht 1 die 
absoluten Zahlen sowie die Verhältniszahhin 
für den 1. Juli 1914, 1. April 1920, t Dezember 
1921 und Mitte August 1922. Die Gehälter und 
Löhne sind hier unterschieden nach den 
Terminen der Zahlung: ob Monatsgehälter, ob 
Wochen-. oder Stundenlohn. In ·der übersieht 2 
sind nur die Relativzahlen (1. Juli 1914 gleich 
100 gesetzt) gegeben. Die Arbeiter sind hier 
danach unterschieden, ob sie gelernt, angelernt 
oder ungelernt sind. Besonders die Übersicht 2 
illustriert deutlich das eben Gesagte. Besonders 
klar tritt hier die weitaus geringere 
Steigerung der Gehälter der höhe­
ren und.mittleren Beamten als der 
Arbeiter, wie ferner die weit ge­
ringere Erhöhung der Löhne der ge­
lernten Arbeiter gegenüber den 
a n g e 1 e r n t e n u n d v o r a 11 e n D i n g e ·n 
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Übersicht 1. 

Nominalwert der Gehälter der Staatsbeamten und der Staatsangestellten 
sowie der Arbeitslöhne einiger typischer Berufe in Hamburg. 

1. Juli 1914 1. April 1920 1. Dezember 1921 Mitte August 1922 
Beamtengruppen bzw. 

Berufe Betrag in 11914=100 Bet~gin 11914=100 Bet~g inl1914=100 Betrag inll914=100 
.At .AL 

l\I o n a t s geh älter bzw. Löhne 
Beamte: 

H?here Beamte ·1 mit Kinder- 814,08 I 100 2594-,42 319 5955,oo 732 22 589,171 2775 
Mittlere " · zulagen für 329,92 

I 

100 17.41,25 528 3387,50 1027 14 750,oo I 4471 
Untere " . J 3 Kinder 204-,25 100 1353,75 66j 2510,oo 1229 11654,17 5706 
Staatsangestellte 166,67 100 . 1276,67 766 2590,oo 1554 11898,75 7139 

Wochenlöhne 
Buchdrucker ................. 34,38 100 139,88 405 518,oo 1507 1 533,oo 4517 
Bäcker ...................... 36,00 100 188,oo 522 420,00 Il67 2 308,50 6413 
Kutscher in der Spedition ...... 35,oo 100 215,oo 614 GOO,oo 1714 2 470,oo 7057 
Arbeiter 

" " " 
30,oo 100 208,oo 693 570,oo 1900 2 370,oo 7900 

" " 
Brennereien ....... 33,oo 100 175,oo 530 590,oo 1788 1 970,00 5970 

. Kraftwagenführer ............. 35,oo 100 235,oo 671 620,oo 1771 2 470,oo 7057 

Tagelöhne 
Speicherarbeiter .............. 5,oo 100 36,20 724 94,oo 188o 394,oo 788o 
Schiffsreiniger ................ 5,oo 100 36,20 724 94,oo 188o 394.oo 788o 
Schauerleute ................. 5,40 100 37,20 688 95,oo 1759 395;oo 7315 
Arbeiter im Kohlenhandel ...... 5,70 100 23,20 407 96,80 1698 397,oo 5970 

Stundenlöhne 
apezierer ................... T 

M 
s 
K 
H 

aurer .... • • • 0 •••••••••• . . 
chlosser ................. ... 
ürschner .................... 
errenschneider ............... 

Klempner .................... 
Schuhmacher ................. 
M öbeltischler .... ......... . . 
Arbeiter in chemischen Fabriken 

" " 
der Textilindustrie .. 

T iefbauarbeiter ............. 

0,75 100 
0,90 100 
0,75 100 
0,60 100 
0,65 100 
0,8o 100 
0,60 100 
0,65 100 
0,50 100 
0,60 100 I 0,50 100 

den u n g e l.e r n t e n Arbeiternher vor. 
So stellte sich die .Spannung zwischen der Ge­
haltssteigerung der höheren und der unteren 
Beamten am 1. April 1920 auf 107,8%, d. h. 
das Gehalt der unteren Beamten· war von 
Juli 1914 bis 1. April 19~0 um noch mehr als 
doppelt so hoch gestiegen wie das der höheren. 
Am 1. April1921 betrug die Spannung 115,7 % . 
Bis Mitte August hatten sich beide Gehalts­
steigerungen etwas mehr genähert; die 
Spannung betrug 105,6 % ; aber immer noch 
machte die Gehaltssteigerung der unteren Be­
amten mehr als das Doppelte von der der höhe­
ren aus./ Eine noch stärkere .Spannung ergibt 
sich zwischen der Gehaltssteigerung der höhe­
ren Beamten und den Löhnen der Arbeiter. Am 
1. April1920 stellte sich die Spannung zwischen 
der Besoldungssteigerung der höheren Be­
amten und der Lohnerhöhung der angelernten 
Arbeiter in den chemischen Fabriken auf 
78,7 % , am 1. April 1921 bereits auf 206,7 % , 
Mitte August 1922 dagegen auf 224,3%. Die 
entsprechenden Za.hlen der Gehaltssteigerung 
~er höheren Beamten und der Lohnsteigerung 

3,25 
I 

433 12,oo 
I 

1600 42.25 5633 
4,35 483 12,80 1422 5(oo 5667 
5,20 693 11,70 1560 44,15 5887 
2,75 458 12,oo 2000 36,oo 6ooo 
2,70 415 9,oo 1385 40,oo 6154 
5,20 65o 12,60 1575 50,55 6319 
2,60 433 8,50 1417 38,oo 6333. 
3,10 477 12,20 1877 43,50 6692 
2,85 570 10,75 2150 45,oo 9000 
3,20 533 8,20 1367 36,00 6ooo 
4.25 85o 12,40 2480 49,oo 98oo 

der Tiefbauarbeiter betrugen 166,5 % am 
1. April 1920, 257,3 % am 1. April 1921 und 
253,2% Mitte August 1922. Die Löhne von 
angelernten und ungelernten Arbeitern sind 
also drei- bis viermal mehr gestiegen als die 
Gehälter der Beamten. Und das gleiche Bild 
bietet ein Vergleich der Lohnsteigerung 
bei den gelernten und ungelernten Arbeitern. 
Die Spannung zwischen der Lohnsteigerung der 
Buchdrucker und der Arbeiter in den chemi­
schen Werken betrug am 1. April 1920 40,7 % , 
am 1. April 1921 43,9 % , dagegen im August 
1922 99,2 % . Es hat also in den beiden letzten 
Jahren nach dem Kriege in zunehmendem Maße . 
eine Angleichung der Bezüge der einzelnen Be­
amten- und Arbeiterkategorien stattgefunden. 

Die maßlose Verteuerung gerade der 
wichtigsten und notwendigsten Lebensbedürf­
nisse machte eine erhöhte Steigerung der bis­
her niedrigsten Löhne notwendig; denn der 
Lohn muß sich, wie schon oben gesagt wurde, 
gerade in Zeiten schnell wechselnder Preise in 
erster Linie den Lebenshaltungskosten an­
passen; von den drei Lohnkomponenten wird in 
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Übersicht 2. 

Die Entwicklung des Nominalwerts der Gehälter der Beamten und Staatsangestellten 
sowie der Arbeitslöhne einiger typischer Berufe in Harnburg in Verhältniszahlen. 

Auf je 100 JL der Gehälter und Löhne am 1. Juli 1914 kommen 
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Beamtengruppen bzw. 1. April 1. April 1. Juli 1. Oktober 1. Januar 1. April 1. Juli MitteAug. 
Berufe 1920 1921 1921 1921 !922 1922 1922 1922 

.,\{, Jt .,\{, Jt .,\{, .,\{, .,\{, .,\{, 

Beamte 

Höhere Beamte .. ·t 't K' 1 . 319 375 375 731 797 949 1827 2775 
~1ittlere . . . nu mc e~- 528 632 632 1027 1188 1580 2974 4471 " zulagen fur 
Untere " ... ( 3 K' d 663 809 809 1224 . 1489 2072 3844 5706 
Staatsangestellte . m er 766 992 992 1554 -1873 2587 4805 7139 

Gelernte Arbeiter -
Buchclrucker ....... ......... 405 799 850 1097 1507 2248 4052 4517 
Tapezierer ................... 433 800 800 947 1760 2193 4333 5633 
l\Iaurer ...................... 483 756 933 1000 1511 2744 4078 5667 
Schlosser .................... 693 867 867 1133 1560 2373 4000 5887 
Kürschner ................... 458 1000 1000 1500 2167 3333 5000 6000 
HeiTenschneicler .............. 415 962 962 1192 1938 2462 3692 6154 
Klempner .........•.......... 650 825 875 1100 1625 3031 4556 6319 
Schuhmacher ...... . . . . . . . . 433 '933 933 1167 2083 2667 4083 6333 
Bäcker ...................... 522 833 833 922 1653 2333 3833 6413 
Möbeltischler .......... ••••• 0 477 969 969 1292 2031 2877 5154 6692 

Angelernte Arbeiter 
Arbeiter in chemischen Fabriken 570 1150 1290 1350 2150 3300 5400 9000 
Kutscher in der Spedition ..... 614 886 88G 1100 1714 2457 3994 7057 
Arbeiter in der 'fextilindustrie .. f>33· 1083 1083 1367 2100 3000 4167 6000 

" " 
Brennereien ....... 530 909 909 1164 1788 2682 4485 5970 

Ungelernte Arbeiter 
Tiefbauarbeiter ............... 850 1340 1420 1720 2640 4740 7070 9800 
Speicherarbeiter ............... 724 1100 1100 1280 1880 2680 4540 7880 
Schiffsreiniger ................ 724 1100 

I 
1100 1280 1880 2680 4540 7880 

Arbeiter im Kohlenhandel ..... 407 

I 
1014 1014 

I 
1242 

I 
1698 

I 
2400 4035 6965 

Schauerleute .... ~ ............ 689 1037 1037 1204 1759 2500 I 4222 7315 
Arbeiter in der Spedition ..... 693 1000 1000 1250 1900 2700 4560 7900 

diesem Falle die Lebenshaltungskomponente Im besonderen erscheint die durch die 
die wichtigste. Eine so starke Nivellierung, wie gegenwärtige Nivellierungstendenz geschaffene 
sie in den vorliegenden Zahlen zum Ausdruck Unterbewertung der Arbeit der akademischen 
kommt, kann aber nicht im Interesse der All- Berufe für die zukünftige Entwicklung unseres 
gemeinheit liegen. Ein Staat und tline Volks- Vaterlandes bedenklich. Denn aller Fortschritt 
wirtschaft, die sich in dem gegenwärtig außer- in Wirtschaft und Kultur ist letzthin in der 
ordentlich verschärften Wirtschaftskampfe be- geistigen Arbeit, dem Fortschreiten der wissen­
haupten wollen, werden dahin wirken müssen, schaftliehen Erkenntnis begründet und an diese 
daß die im Volke vorhandenen höherwertigen gebunden. Erst die wissenschaftlichen Errun­
Kräfte emporkommen, so daß sie an der rich- I gen'schaften, Entdeckungen und Erfindungen 
tigen Stelle ihr Bestes leisten. Das ist die habel} den Wert und Wirkungsgrad der körper­
wahre Bedeutung des in der Gegenwart so oft .,liehen Arbeit so erhöhen können, daß die Güter 
zitierten Wortes: "Frei·e Bahn dem Tüchtigen". der Natur sich umwandelten in Kulturgüter. 

3 



18 

111. Die Kaufkraft (der Realwert) der Gehälter und Löhne in 
Harnburg in den letzten drei Jahren im Vergleich zum J a~re 1914. 

. Im vorhergehenden Abschnitte zeigte sich 
bei der Entwicklung der Nominallöhne, d. h. 
der tatsächlich gezahlten Löhne .und Gehälter, 
daß die Lohn- und Gehaltserhöhungen um so 
größer sind, je weniger qualifiziert die Arbeit 
ist, Die Nominallöhne geben aber noch kein 
Bild von dem wirklichen Wert des Lohnes. 
Dieser wird erst klar ersichtlich, wenn die 
Nominalwerte in Beziehung gesetzt werden zu 
den Preisen der wichtigsten Lebensmittel. Aus 
diesem Verhältnis der Löhne und Gehälter zu 
den Preisen ergibt sich der Realwert der Löhne 
und Gehälter oder Reallohn; in ihm drückt sich 
die Kaufkraft der Löhne aus. Für die Beurtei­
lung einer Entlohnung ist also die Entwicklung 
der Reallöhne letzten Endes ausschlaggebend 

Zur B er e c h n u n g d i e s es R e a 1-
w er t es der Löhne und Geh ä I t er mußte 
der Inlandswert der Mark ermittelt werden, und 
dieser wurde gemessen an der Reichsteuerungs­
zahl. Frtdlich gibt die Reichsteuerungszahl 
nur die Kosten wieder, die eine fünfköpfige 
Familie (Ehepaar mit drei Kindern im 
Alter von zwölf, sieben und eineinhalb 
Jahren) für wesentliche Teile des not­
wendigsten Lebensunterhalts (14 Lebensmittel, 
Heizung, Beleuchtung und Wohnungsmiete) auf­
zuwenden hat. Da aber dieser Teilbedarf stets 
nach Art und Menge als gleich angenommen 
ist, bietet die Reichsteuerungszahl einen ein­
wandfreien Maßstab für d;.e Beurteilung der· 
zeitlichen Entwicklung der Lebenskosten. *) 

Der Wert der Mark ist auf Grund der Er­
wägung zu berechnen, daß i h r R e a 1 w e r t 
zu ihrem Nominalwert in demsel­
ben Verhältnis steht wie die Frie­
densindexziffer (100) zu der je :w e i-
1 i g e n In d e x z i f f e r (z. B. Mitte August 
1922: 7019). Man erhält den Realwert der Mark 
hiernach, wenn man 100 Mark durch die je­
weilige Indexziffer teilt (also in unserem Bei­
spiel: 100 Mark : 7019 = 0,014 Mark). Der 
Realwert der Löhne wird alsdann festgestellt 
durch Multiplikation des Nominallohnes mit 
dem nach vorstehendem Verfahren ermittelten 
Realwert der Mark (z. B. Durchschnittsgehalt 
des mittleren Beamten Mitte August 1922, 

*) Siehe Seite 20, 21 und Statistische 1\Iitteilung-en 
Nr. 12, Die Teuerung- in Hamburg-. 

Nominalwert 142 480 Mark, multipliziert mit 
dem Realwert der Mark 0,014, ergibt den ge­
suchten Realwert 1994 Mark). 

In der Tabelle III ist der Realwert der Ge­
hälter der Beamten und Angestellten, und zwar 
wiederum sowohl ohne Kinderzulage als auch 
mit Kinderzulage für drei Kinder, in der 
Tabelle IV der 'Realwert der Arbeiterlöhne dar-. 
gestellt. Die Tabellen enthalten unter a) die 
Grundzahlen, d. h. den tatsächlichen Wert des 
Lohnes oder Gehaltes, unter b) die Verhältnis­
zahlen, bezogen auf den gleich 100 gesetzten 
1. Juli 1914. 

Die Tabellen besagen zusammengeiaßt 
folgendes: 

1. DiestarkeSteigerung, diedie 
Nominallöhne aufweisen, ist durch 
die außerordentliche Erhöhung 
der Lebenskosten in den meisten 
F ä 11 e n m e h r a 1 s a u s g e g 1 i c h e n. 

2. Es zeigen sich starke Schwankungen des 
Reallohnes; sie sind dadurch hervorgerufen, 
daß die Lohn- und Gehaltserhöhungen in der 
Regel erst e:tfolgten, nachdem durch die Teue­
rung der Reallohn bereits w~sentlich herab­
gedrückt war. Die Schwankungen zeigen somit, 
daß d i e P r e i s s t e i g e r u n g m e i s t e n s 
schneller lief, als die Lohn- und 
Gehaltserhöhungen ihr folgen 
konnten. 

3. Abgesehen von den Schwankungen, 
weisen die Bezüge von nur wenigen Berufen 
ihrem realen Wert nach eine steigende Tendenz 
auf. D i e G e h ä 1 t e r u n d e i n e g r o ß e 
Anzahl Löhne sind in ihrem Real­
wertnich~unwesentlichgegenüber 
d e m F r i e d e n g e s u n k e n. 

4. Die schon bei den NominaHöhnen fest­
gestellte Tendenz der weitaus stärkeren Steige­
rung der Entlohnung einfacher, körperlicher 
Arbeit gegenüber qualifizierter, geistiger Arbeit 
kommt in den Reallöhnen in noch schärferem 
Maße zum Ausdruck. W ä h r e n d ein Teil 
der Handarbeiter, und zwar ins­
besondere die ungelernten, rein 
k ö r p e r l i c h e A r b e i t L e i s t e n d e n, 
ihre Bezüge im großen ganzen den 

I 

g e s t i e g e n e n L e b e n s k o s t e n e i n i g er­
maßen anpassen konnten, zu einem 
kleinen Teil sogar einen höheren 
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Reallohn bezogen als im Frieden, 
ist der Realwert der Gehälter der 
geistig tätigen Beamten sowie der 
Lohn einer .. Anzahl gelernter 
Arbeiterberufe in zunehmendem 
Maße hinter der Preissteigerung 
der notwendigen Lebensbedürf­
n i s s e z u r ü c k g e b 1 i e b e n. 

Im einzelnen sind wenigstens folgende 
zahlenmäßige Feststellungen hervorzuheben: 
Betrachtet man die Ge h ä I t e r d e r B e -
a m t e n , zo zeigt sich eine fortgesetzte Ver­
schlechterung der Lebenslage dieses Standes. 
Das Durchschnittsgehalt des höheren Beamten, 
das im Frieden 9769 Mark im Jahr betrug, ist 
seinem R e·a 1 wert nach (einschFeßlich 
der Kinderzulagen) bis Mitte August 1922 auf 
fast den dritten Teil herabgesetzt, es. betrug 
nur noch 3794 Mark (oder 38,8 % des Friedens­
wertes). Das Durchschnittsgehalt des mittleren 
Beamten (im Frieden 3959 Mark) hatte im 
August 1922 mit 2478 Mark nur noch zwei 
Drittel seines Wertes (62,1 % ); und ebenfalls 
ist, wenn auch nicht in so scharfem Maße, der 
Jlealwert des Gehaltes der unteren Beamten ge­
sunken (von 2451 Mark auf 1957 Mark oder 
von 100 auf 79,8). Sehr charakteristisch sind 
hierbei die schon erwähnten Schwankungen. 
Den Ansätzen zu einer Besserstellung folgte 
immer sehr bald ein Herabgehen des Real­
gehaltes infolge der einsetzenden Teuerung, und 
die daraufhin gewährten Teuerungszulagen 
waren nur höchst selten in der Lage, den Real­
wert des Gehaltes wieder auf die frühere Stufe 
zu bringen. Die größte Kaufkraft hatte das 
Gehalt der Beamten am 1. Oktober 1921, an dem 
der Realwert des Gehalts der höheren Beamten 
im Durchschnitt 5895 Mark (oder 60,3% des 
Friedenswertes), der Realwert des Gehaltes der 
mittleren Beamten 3354 Mark oder 84.7%) und 
der unteren Beamten 2485 Mark (oder 101,4%) 
betrug. Von da an zeigt sich ein dauerndes 
Herabsinken der 'Realbezüge, das nur ganz vor­
übergehend durch Teuerungszulagen ein wenig 
aufgehalten wird. 

Verhältnismäßig besser als die Beamten 
waren die S t a a t s an g e s t e 11 t e n gestellt; 
von diesen wurde in einigen Monaten die Kauf­
kraft des Friedensgehaltes erreicht. zum Teil 
sogar überschritten. Im Oktober 1921 betrug 
der Realwert der Bezüge der Staatsangestellten 
2564 Mark gegenüber 2000 Mark im Frieden 
oder 128,2 % des Friedensgehaltes. Auch am 
1. August 1922 hatte die Entlohnung der 
Staatsangestellten die gleiche Höhe erreicht; 
sie blieb dann aber sehr bald wieder hinter der 
im August einsetzenden Teuerung zurück (Mitte 
August 1922: 99,9 % ). 
· Die Löhne der g e 1 e r n t e n Ar b e i t er 
entwickelten sich ähnlich wie die der Staats­
angestellten. Der Kulminationspunkt der Real­
löhne war auch hier im allgemeinen clerOktober 

1921; von da an beobachten wir ein - wenn 
auch unterbrochenes - Herabsinken der Kauf­
kraft des Lohnes. Mitte August 1922 war bei 
fast allen gelernten Berufen der Lohn durch die 
Teuerung überholt, so daß sein Realwert unter 
dem des Friedens stand. Besonders tief war 
wiederum der Reallohn der Buchdrucker, bei 
denen er während des ganzen untersuchten Zeit­
raumes den Friedensstand nicht erreichte und 
Mitte August 1922 nur 63,2% des Friedens­
Iolmes betrug. Dagegen war der Lohn der 
Möbeltischler, Kürschner, Bäcker, Klempner, 
Schuhmacher und .Schneider verhältnismäßig 
hoch. Hier wurde in einer Anzahl Monate der 
Friedensstand überschritten. 

Besser als die gelernten standen die an­
g e 1 ernten Arbeit er da. Die Arbeitet in 
den chemischen Fabriken konnten fast dauernd 
ihre Bezüge über dem Friedensniveau halten; 
Mitte August 1922 stellte sich ihr Reallohn auf 
126% gegenüber dem Friede:riswert. Auch die 
Kutscher in der Spedition konnten in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1922 ihre Bezüge 
derartig aufbessern, daß sie Mitte August 
98,8 % des Friedenswertes erreichten. Nicht 
so gut standen sich zu dieser Zeit die Arbe:ter 
i.n · der Textilindustrie, den Brennereien und 
Brauereien. Doch wiesen die Bezüge dieser 
Arbeiterberufe im Laufe der letzten Jahre 
mehrfach eine Höhe auf, die den Friedenswert 
überstieg. 

Am meisten waren aber entsprechend der 
starken Erhöhung der Nominalbezüge die Real­
löhne bei den u n g e 1 e r n t e n Ar b e i t er -
b er u f e n gestiegen, an erster Stelle bei den 
Tiefbauarbeitern. Hier hielt sich der Realwert 
des Lohnes durchgängig über dem Friedens­
wert, zum Teil sogar wesentlich darüber. so am 
1. April 1922 auf 152 %, am -1. Juli 1922 auf 
166 %, am 1. August 1922 auf 172 % ; Mitte 
August ist er freilich infolge derTeuerungetwas 
herabgesunken, blieb aber immer noch auf 
138,0 % stehen. Ebenfalls über dem Friedens­
wert standen Mitte August die Reallöhne der 
Arbeiter in der Spedition (110,6 % ). der 
Speicherarbeiter und der Schiffsreiniger (je 
L09,6 %) sowie der Schauerleute (102,4% ). 

In den beiden Übersichten 3 und 4 sind die 
Realwerte der Gehälter der Beamten und Staats­
angestellten (einschließlich Kinderzulagen für 
drei Kinder) den Reallöhnen der wichtigsten 
Arbeiterberufe gegenübergestellt, und zwar in 
Übersicht 3 die absoluten Zahlen sowie di~ 
Verhältniszahlen für den 1. Juli 1914, 1. April 
1920,· 1. Dezember 1921, Mitte August 1922. 
Die Gehälter und Löhne sind hier unterschieden 
nach den Terminen der Zahlung, ob Monats­
gehalt, Wochen- oder Stundenlohn. In der 
Übersicht 4 werden nur die Relativzahlen 
(1. Juli 1914 gleich 100 gesetzt) mitgeteilt. Die 
Arbeiter sind wieder danach unterschieden, ob 
sie gelernt, angelernt oder ungelernt sind. 

3* 
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Übersicht 3. 

Realwert der Gehälter der Staatsbeamten und der Staatsangestellten 
sowie der Arbeitslöhne einiger typischer Berufe in Hamburg. · 

1. Juli 1914 1. April 1920 1. Dezember 1921 l\Iitte August 1922 
Beamtengruppen bzw. 

Berufe Bet~g in 11914=100 Bet~g inll914=100 Bet~g in 11914=100 Bet~~g in 11914=100 

Monatsgehälter bzw. Löhne 
Beamte: 

ßöh"' Be.mt< J,;it Ki•d&- 814,o8 roo I 281.55 I 34,59 348,33 42,79 316,17 38,S<J 
M1ttlere " . 1 r· . 329,92 100 

I 188:91 57,26 198,17 60,07 206,50 62,59 
Untere " . zu ag~n ur 

I Staatsangestellte 3 Kmder 
204,25 IOO 146,91 ·7 1,92 146,83 71,89 163,08 79,84 
166,67 IOO 138,50 83,09 151,50 90,90 166,50 99,!l0 

Wochenlöhne 
Buchdrucker ...... •• 0 0 0 ••••• 34,38 100 15,12. 44,0 30,30 88,1 21,74 63,2 
Bäcker ..................... 36,oo !00 20,40 56,7 24,57 68,3 32,32 89,8, 
Kutscher in cler Spedition ...... 35,oo 100 23,33 66,7 35,10 10070 34,58 98,8 
Arbeiter 

" " " 
30,oo 100 22,57 75,2 33,35 I I I 

7
2 33,18 I I016 

" " 
Brennereien ....... 33,oo IOO 18,99 57,5 34,52 104,6 27,58 83,6 

Kraftwagenführer ............. 35,oo IOO 25,50 72,9 36,27 103,6 34,58 98,8 

•ragelöhne 
Speicherarbeiter ............. 5,00 100 3,92 78,4 5,50 II070 5,48 1091ü 
Schiffsreiniger ................ 5,00 IOO 3,92 78,4 5,50 I Io,o 5,48 109,6 
Schauerleute ................ 5,40 !00 4,04 74,8 5,56 103,0 5,53 102,4 
Arbeiter im Kohlenhandel 0 ••• 5,70 IOO 2,52 44,2 5,66 99,3 5,58 97,9 

Stundenlöhne 
Tapezierer .................. 0,75 IOO 
Maurer ...................... 0,90 IOO 
Schlosser ••••••••••••••• 0 •••• 0,75 roo 
Kürschner ............... .... 0,60 roo 
Herrenschneider ............... 0,65 roo 
Klempner ................... 0,8o 100 
Schuhmacher ........... .... 0,60 100 
Möbeltischler ................ 0,65 100 
Arbeiter in chemischen Fabriken 0,50 IOO 

" " 
der Textilindustrie . 0,60 100 

Tiefbauarbeiter ............... 0,50 100 

Gegen eine Reallohnberech­
nung, die sich auf der Reichsindexziffer auf­
baut, ist der Ei n w an d erhoben worden, daß 
die Reichsindexziffer nur einen Teilbedarf des 
zum Leben Notwendigen gebe, also kein Exi­
stenzminimum darstelle, und somit der darauf 
berechnete Reallohn auch nicht den Betrag an­
gebe, der notwendig zur Fristung des Lebens 
sei. Der auf diese Weise berechnete Reallohn 
stelle die Lohnentwicklung günstiger dar, als 
sie in Wirklichkeit sei. *) Daran ist soviel 
richtig, daß es -wie im ersten Teil ausgeführt 
wurde - für ein Kulturvolk einen zahlen-

. ~äßigen Ausdruck für das Existenzminimum 
überhaupt nicht gibt; infolgedessen kann auch 
die Berechnung des Reallohnes nicht den Zweck 
verfolgen, die Lohnhöhe anzugeben, die not­
wendig ist, um das Dasein fristen zu können. 
Die Berechnung des Reallohnes dient aus-

*) Vgl. insbesondere R. Kuczynski, Jahrbuch der 
finanzpolitischen Correspondenz 1921 2. Heft "Vor der 
Revision" 8. 27 ff. und 1922 "Verbrauchernöte und 
Valuta" S. 22 ff. 

0,35 46,7 0,70 93,3 0,59 78,7 
0,47 52,2 0,75 83,3 0,71 78,9 
0,56 74,7 0,68 90,7 0,62 82,7 
0,30 so,o 0,70 r r6,7 0,50 83,3 
0,29 44,6 0,53 8r,5 0,56 86,2 
0,56 70,0 0,74 92,5 0,71 88,8 
0,28 46,7 0,50 83,3 0,53 88,3 
0,34 52,3 0,71 

I 

109,2 0,61 

I 

93,8 
0,31 62,0 0,63 126,o 0,63 I26,o 
0,35 58,s 0,48 8o,o 0,50 83,3 
0,46 92,0 0,73 146,o 0,69 I38,o 

schließlich dazu, die Ver ä n der u n g e n an­
zugeben, die die Kaufkraft der jeweils gezahlten 
Lohn- und Gehaltsbeträge im Laufe der Zeit 
unter dem sich ändernden Preisniveau erfahren 
hat. Und diese Veränderung spiegelt die Reichs­
indexziffer, da die zugrunde gelegten Lebens­
bedürfnisse stets der Art und Menge nach die 
gleichen sind, einwandfrei und getreu wieder. 

Einen Beweis dafür geben ·die vom Harn­
burgischen Statistischen Landesamt berechneten 
und bis zur Gegenwart fortgeführten sog. ein­
geschränkten und uneingeschränkten H a m -
b u r g e r T e u e r u n g s z a h 1 e n. Diese er­
strecken sich, wie bereits im ersten Teile dieser 
Arbeit ausgeführt wurde, im Gegensatze zu der 
Reichsteuerungszahl, der nur wesentliche 
Teile des notwendigsten Lebensunterhalts 
zugrunde gelegt sind, auf den gesamten 
Lebensbedarf einer fünfköpfigen Familie, 
also nicht nur auf Lebensmittel, Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, sondern auch auf die 
Bekleidungsgegenstände (Neuanschaffung und 
Abnutzung), · Wäsche, Mobiliar und Küchen-
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Übersicht 4. 

Die Entwicklung des Realwerts der Gehälter der Beamten und Staatsangestellten 
sowie der Arbeitslöhne einiger typischer Berufe in Harnburg in Verhältniszahlen. 

Auf je 100 Jt der Gehälter und Löhne vom 1. Juli 1914 kommen 

Beamtengruppen bzw. 1. April 1. April 1. Juli 1. Oktober 1. Januar 1. April 1. Juli. I\IitteAug. 
Berufe 1920 1921• 

.At .At 

Beamte I 
Höho" Boamre ... } mit Kind"· 34,6 39,9 
l\httlere " . . . 1 f" 57,3 67,3 
Untere " . . . zu ag~n ur 71,9 86,2· 
Staatsangestellte . 3 Kmder 83,1 105,7 

Gelernte Arbeiter 
Buchdrucker ................. 44,o 85,1 
Tapezierer ••••••••••••••• 0 •• 46,7 85,3 
l'llaurer ..................... 52,2 . 80,o 
Schlosser .. . . . . . . . . . . . . . . . . 74,7 92,o 
Kürschner ................ .. 50,o 106,7 
Herrenschneider .............. 44,6 103,1 
Klempner .................... 70,0 87,5 
Schuhmacher ................ 46,7 100,o 
Bäcker ...................... 56,7 88,8 
Möbeltischler ................. 52,3 103,1 

Angelernte Arbeiter 
Arbeiter in chemischen Fabriken 62,0 126,0 
Kutscher in der Spedition ..... 66,7 !J2,o 
Arbeiter in der •rextilindustrie .. 58,3 115,0 

" 
" Brennereien ....... 57,5 100,1 

Ungelernte Arbeiter 
·riefbauarbeiter ........... .. 92,o 142,0 
Speicherarbeiter .............. 78,4 117,2 
Schiffsreiniger ................ 78,4 117,2 
Arbeiter im Kohlenhandel .... 44,2 108,1 
Schauerleute ...... •• 0 ••• 0 ••• 74,8 

I 
110,4 

Arbeiter in der Spedition. .. 75,2 106,5 

sachen, Kulturbedürfnisse, wie Bücher, Zeitun­
gen, Beiträge zu Vereinen, Fahrgeld und der­
gleichen. Die eingeschränkten Teuerungszahlen 
unterscheiden sich von den uneingeschränkten 
dadurch, daß bei jenen die Reichswertigkeits­
zahlen, soweit solche für einzelne Lebensbedürf­
nisse festgesetzt sind, bei diesen dagegen die 
höheren, den hamburgischen Verhältnissen ent­
sprechenden V erbrauchszahlen, und zwar unter 
Zugrundelegung des normalen Friedensver­
brauches, in Rechnung gestellt sind. Hierbei 
wurden die von Hamburger Familien geführten 
Haushaltsbücher der großen Erhebung vom 
Jahre 1907 benutzt. Die u nein g es c h r ä n k­
t e n Teuerungszahlen geben somit an, 
welchen Aufwand eine Durchschnittsfamilie 
von fünf Köpfen in der heutigen Zeit machen 
muß, wenn sie uneingeschränkt ebenso leben 
würde wie in der Vorkriegszeit. Trotzdem· 
stellen auch die uneingeschränkten Teuerungs­
zahlen kein Existenzminimum dar; d.enn der 
Bedarf ist gegen die Vorkriegszeit nicht nur 
eingeschränkt, sondern hat, sich auch wesent­
lich verschoben. 

1921 1921 1922 1922 1922 1922 

.At .At .At .At .At .At 

38,5 60,3 44,7 30,5 42,7 38,8 
64,9 84,7 66,6 50,7 69,6 62,6 
83,o 101,4 83,5 66,5 90,o 79,8 

101,8 128,2 105,1 83,o 112,5 99,9 

87,3 90,5 84,5 72,2 94,8 63,2 
82,7 78,7 98,7 70,7 101,3 78,7 
95,6 82,2 84,5 87,8 95,6 78,9 
89,3 93,3 88,0 76,0 93,3 82,7 

103,3 123,3 
I 

121,7 106,7 116,7 83,3 
98,5 98,5 109,2 78,5 86,2 86,2 
90,o 91,3 91,3 97,5 106,3 88,8 
95,0 96,7 107,7 85,o 95,0 88,3 
85,5 80,2 92,7 74,9 ts9,7 89,8 

100,o 106,2 113,8 lOO,o 120,0 93,8 

132,o 112,o 120,0 106,0 126,0 126,0 
90,9 90,7 96,1 64,6 93,5 98,8 

111,7 113,3 118,3 96,7 98,3 83,3 
88,9 96,0 100,3 86,1 104,9 83,6 

146,0 142,0 148,0 152,o 166,o 138,o 
112,8 105,6 105,4 86,0 106,2 109,6 
112,8 105,6 105,4 86,o 106,2 109,6 
104,0 102,5 95,3 77,1 94,4 97,9 
106,5 

I 
99,3 98,7 

I 
80,2 98,9 

I 
102,4 

102,6 103,1 106,6 86,7 106,7 110,6 

Wie aus der Tabelle V hervorgeht, ist 
die Entwicklung der eingeschränkten wie der 
uneingeschränkten Teuerungszahl im großen 
ganzen die gleiche wie die der Reichsteuerungs­
zahl. Zwar weichen, je nachdem, ob in einem 
Monat die Lebensmittelpreise oder die Preise 
für Bekleidungsgegenstände stärker angezogen 
haben, der Reichsindex und der Index der ein­
geschränkten und uneingeschränkten Teuerungs­
zahl etwas voneinander ab, aber im großen 
ganzen laufen sie beide parallel. Daraus geht 
hervor, daß die auf der Basis der Reichsteue­
rungszahl berechneten Reallöhne auch im 
großen ganzen ein der Wirklichkeit entsprechen­
des Bild von den zeitlichen Veränderungen in 
der Kaufkraft der Löhne geben. 

Bei Beurteilung der zeitlichen Veränderung 
des Realwertes der Gehälter und Löhne darf 
niemals außer acht gelassen werden: daß die 
hier vorliegenden Zahlen nur Durchschnitts­
werte geben. Bei der heute herrschenden, sozial 
wie volkswirtschaftlich ungesundenLohnpolitik, 
die den u n verheirateten jungen 
Arbeiter, sofern er nur eben das 21. Jahr 
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überschritten hat, ebenso gut stellt wie den 
Familienvater, der eine Anzahl Kinder zu ver­
soi;gen hat, werden in Wirklichkeit wesentliche 
Unterschiede .in der Lebenshaltung innerhalb 
der Arbeiterschaft bestehen: der junge, 
unverheiratete Arbeiter erhält heute einen 
Lohn, der ihm gestattet, wesentlich besser 
als in der Friedenszeit zu leben und sein 
Einkommen für Luxusausgaben, z. B. für. 
Alkohol, Tabak und Vergnügen, zu verwenden, 
während der Ernährer einer kinderreichen 
Familie durch das Steigen aller Lebensbedürf­
nisse schwer bedrückt wird und mit wirtschaft­
lichen Nöten und Sorgen aller Art weit 
heftiger als im Frieden zu kämpfen hat. *) 
Besonders erschwerend für die Lebensführung 
wirken aber außerdem die starken Schwan­
kungen der Reallöhne, die dadurch hervor­
gerufen sind, daß die Lohn- wie Gehaltsauf­
besserungen stets der Teuerungswelle. nach­
hinken. Dadurch wird eine geordnete Wirt­

.schaftsführung, die Grundlage wirtschaftlichen 
Wohlergehens, erschwert, wenn nicht unmöglich 
gemacht. Der Lohn- wie der Gehaltsempfänger 
kommt bei steigender Teuerung in Bedrängnis, 
muß womöglich Schulden machen, die dann bei 
der nachfolgenden Lohnerhöhung abzuzahlen· 
sind, so daß er trotz Lohnerhöhung wieder 
ebenso schlecht, wenn nicht noch schlechter 
dasteht als vorher. 

Bei einem . Vergleich der Löhne der. 
Arbeiter mit den Gehältern der Beamten ist 
aber. besonders zu berücksichtigen, daß die in 
den Tabellen niedergelegten Lohnzahlen der 
Arbeiterschaft tarifliche Mindestlöhne sind, in 
denen einmal die Überstunden nicht enthalten 
sind und die vor allem auch bei Akkordarbeit 
oft wesentlich überschritten werden. Das Ein­
kommen der Arbeiterschaft, und zwar vor 
allem der ungelernten, wird sich infolgedessen 
vielfach höher stellen, als in den Lohnzahlen 
zum Ausdruck kommt. Bei den Beamten ist 
dagegen im allgemeinen Nebenverdienst aus­
geschlossen, so daß die Gehaltszahlen auch die 
Einkommen getreu wiederspiegeln. Dann ergibt 
sich in bezug auf die Gestaltung der Gehalts· 
Verhältnisse der Beamten ein noch trost­
loseres Bild. 

Die Angleichung der Gehälter und Löhne 
wird oftmals mit dem Hinweis zu rechtfertigen 
versucht, daß von der Teuerung der Lebens­
bedürfnisse zwar alle Schichten des Volkes 

*) Dies geht auch aus Untersuchungen über die 
Emährungslag·e des deutschen Arbeiters in der Gegenwttrt 
im Vergleich zur Friedenszeit hervor. Es zeigt sich hier, 
daß in den minderbemittelten Schichten der von den 
Physiologen aufgestellte Normalbedarf an Kalorien, Fetten, 
Kohlehydraten und vor allem Eiweiß durch die Ernährung 
der Nachkriegszeit nicht eneicht wurde. Vgl. den Auf­
stttz des Prof. Dr. v. Tygzka "Die gegenwärtige Ernährungs­
lage des deutschen Arbeiters im Vergleich zur Vorkriegs­
zeit", Klinische Wochenschrift, August 1922. 

betroffen würden, besonders aber der körper­
lich tätige Handarbeiter, da er einer reich­
lieberen Nahrungsaufnahme zur 
Erhaltung seiner Arbeitskraft 
b e dürfe. In der Tat ist bei harter 
körperlicher Arbeit der Bedarf an Nah­
rung, ausgedrückt in Kalorien, größer als 
bei Ruhe wie auch selbst bei angestreng­
ter geistiger Tätigkeit. Neuere Unter­
suchungen über die Frage der Ernährung bei 
körperlicher und geistiger Arbeit, die besonders 
von dem Direktor des Physiologischen Instituts 
der Harnburgischen Universität, Professor 
Dr. Kestner *) angestellt sind, haben aber zu 
dem ·Ergebnis geführt, daß zwar bei geistiger 
Arbeit keine irgendwie in Betracht kommende 
Steigerung der Verbrennung stattfindet, wohl 
aber andere starke physiologische V eränderun · 
gen im Körper vor sich gehen, denen durch die 
Ernährung Rechnung getragen werden muß. 
Es findet nämlich bei geistiger Arbeit eine 
regelmäßige, wenn auch verschieden große Zu­
nahme des Phosphorsäuregehalts im Blute 
statt. Der geistige Arbeiter braucht daher 
während der Arbeit nicht, wie derMuskelarbeiter, 
mehr Kalorien, sondern zur Bekämpfung der 
zu reichlichen Säurung des Blutes stärkere 
Magensaftabsonderung, die von den gebräuch­
lichen Nahrungsmitteln nur das teure Fleisch 
hervorzurufen vermag. Diese Untersuchungen 
Kestners sind als ein wichtiger Beitrag zu der 
brennenden Frage über die Entlohnung von 
Kopf- und Muskelarbeit zu betrachten. An 
dieser,Stelle kann nicht näher auf sie eingegan­
gen werden; es ist hier nur hervorzuheben, daß 
es p h y s i o l o g i s c h k e i n e s w e g s e r -
wiesen ist, daß der Muskelarbeiter 
den Kosten nach für seine Ernäh­
rung mehr aufwenden muß als der 
Kopfarbeiter. 

Schließlich muß in diesem Zusammenhang 
noch auf ein vielfach gar nicht oder nur wenig 
beachtetes Moment hingewiesen werden. Wirt­
~.chaftlich betrachtet, müssen die Entlohnungen 
für die Leistung den für diese aufgewendeten 
Produktionskosten entspre:;hen. Zu letzteren 
gehören aber nicht nur die Kosten für die 
Lebenshaltung, sondern auch die K o s t e n 
für die Ausbildung. Und diese sind bei 
den hier in Betracht gezogenen Berufen sehr 
verschieden. Wenn die Kosten für die Aus­
bildung in Rechnung gestellt werden, dann 
deckten schon vor dem Kriege die Gehälter der 
Beamten·und vor allem die der höherenBeamten 
längst nicht die Produktionskosten der durch 

*) Vgl. insbesondere Prof. Otto Kestner und Dr.Hugu 
\V. Knipp~ng "Die Ernährung bei geistig·er Arbeit" Kli­
nische \Vochenschrift 1. Jahrg. Nr. 27, femer Prof. Otto 
Kestner "Der Sättigungswert der Nahrung" Deutsche 
medizinische Wochenschrift 1919. Nr. 10. Ders. "Die Er­
uährung unserer Großstadtbevölkenmg" Deutsche melli­
zinische Wochenschrift 191!.! Nr. 9. 
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sie geleisteten Arbeit. *) Und wieviel weniger 
ist das der Fall, nachdem in den letzten Jahren 
die in diesem Heft geschilderte Nivellierung 
stattgefunden hat! Man kann wohl sagen, daß 
die v o r w i e g e n d o d e r a u s s c h 1 i e ß -
lieh geistigen Berufe durch die be­
sonderen Kosten der Ausbildung 
f i n a n z i e 11 s o s c h w er b e 1 a s t e t s i n d, 
daß auch nur annähernd ein Aus­
gleich durch die Besoldung nicht 
m eh r g e g e b e n i s t. 

Der nach dem Kriege durchgeführte außer­
ordentlich weitgehende Rückgang der Gehälter 
und Löhne für geistige, Vorbildung erfordernde 
Arbeit gegenüber körperlicher Arbeit schließt 
die Gefahr in sich, daß künftig nur noch 
Kinder wohlhabender Eltern eine gründliche 
Vorbildung für den Beruf erhalten können und 
daß nur noch die Kinder aus reichem Hause 
werden studieren können, weil einmal die Mittel 

*) Prof. Dr. Bode-Lübeck, der sich seit Jahren mit 
diesem Gegenstanlle beschäftigt, gelangt zu dem Schlusse, 
llaß bei einem Vergleiche der Gesamtlebenseinkommen bis 
zum vollendeten 65. Lebensjahr auf je 100 .At, die ein g·e­
leruter, gutbe.zahlter Industriearbeiter bis dahin verdient 
ktt, bei einem Beamten der Gruppe IV (gehobener Unter­
beamter) 76 Jt,, ller Gruppe VII (typischer mittlerer Be­
amter 74 .At und der Gruppe X (Oberbeamter) nur 70 Jt, 
kommen. 

des sog. Mittelstandes durch die Ausgaben für 
den notwendigsten Lebensunterhalt vollständig 
aufgebraucht werden, so daß für derartige Aus­
bildungszwecke nichts mehr übrig bleibt, und 
weil außerdem die Entlohnung im späteren 
Beruf den aufzuwendenden Kosten nicht mehr 
entspricht, so daß die Verantwortung nicht 
mehr übernommen werden kann, zum .zwecke 
der Ausbildung ·fremde Gelder aufzunehmen. 
So wird der Nachwuchs für die ge-
1 e r n t e n , i n s b e s o n d e r e d i e a k a d e m i­
sehen Berufe im allgemeinen nur 
n o c h a u s e i n e m T e i 1 des V o 1 k e s h er­
vorgehen, der keineswegs allein 
und immer geeignet ist, die geisti­
genFührerimErwerbs-undöffent­
l i c h e n L e b e n z u l i e fern. Zugleich 
werden die übrigen Schichten der Bevölkerung 
von diesen Berufen ausgeschaltet sein. Die 
Kreise, in denen die geistige Arbeit bisher 
Überlieferung war und aus denen zum Teil aus 
diesem Grunde viele für die Allgemeinheit wert­
volle Kräfte hervorgegangen sind, gehen diesen 
Berufen verloren, und den übrigen Kreisen 
(Kleingewerbe, Handwerk, Arbeiter), in denen 
selbstverständlich geeignete Kräfte für geistige 
Arbeit vorhanden sind, wird die Eroberung 
dieses für die Gesamtheit besonders wichtigen 
Gebiets des Berufslebens unmöglich gemacht. 
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Gehaltsgruppen 
1

1914 
1

1920 I 1921 
1. Juli 1. April 1. Jan. IL Febr. 11. März 11. April I 1. ~fai I 1. Juni 11. Juli I 1. Aug. 

a) Grundzahlen. 1. Jahresgehälter ohne 
X 'I 375123 700 126 860 I 26 860 I 26 860 I 26 860 I 26 860 I 26 860 126 860 I 30 494 

XI Höhere Beamte 8 600 27 450 31110 3 t 110 31 110 31110 31110 31110 31110 35 319 
XII 10100 28 800 132 640 132 640 132 640 132 640 132 640 132 640 32 640 137 056 XIII 13 000 134 500 39100 39 100 39 100 39 100 39 100 39100 ,~ 100 44 390 

Durchschnitt ... 9 769 28 613 32 428 32 428 32 428 32 428 32 428 32 428 32 428 36 815 
VI 2600 116800 119040 119040 119040 119040 119040 119040 119040 121616 VII Mittlere Beamte 3 635 17 400 19 720 19 720 19 720 19 720 19 720 19 720 19 720 22 388 

VIII 4 300 118 900 21 420 21 420 21 420 121 420 21 420 21 420 21 420 24 1118 
IX 5300 20400 23120 23120 23120 23120 2Hl20 23120 23120 21)248 

Durchschnitt ... 3 959 18 375120 825 I 20 825 I 20 825 20 825 l2o 825 I 20 825 I 20 825 I 23 643 
II 1 940 112150 113 770 113 770 113 770 113 770 113 770 113 770 113 770 115 633 
lii . 

2100 13500 15300 15300 15300 15300 15300 15300 15300 17370 
IV Untere Beamte 

2 563 14 250 116 450 116 450 16 450 16 4Ei0 116 450 16 450 16 450 118 335 
V 3200 15000 17000 17000 17000 17000 17000 17000 17000 19300 

Durchschnitt ... 2 451 113 725 15 630 15 630 115 630 115 630 lfi 630 115 630 115 630 17 660 
Staatsangestellte ... 2 ooo I 13 8oo I 15 640 I 15 640 I 15 640 I 15 640 I 15 640 I 15 640 I 15 640 I 17 7513 

2. Jahresgehälter mit Kinder 
X 7 375

1
26 220 

1
31 060 I 31 060 l31 060 l31 060 l31 060 l31 060 l31 060 l34 694 XI Höhere Beamte 8 600 29 970 35 310 35 310 35 310 35 310 35 310 35 310 35 310 39 519 

XII 10 100 131 320 136 840 136 840 36 840 36 840 36 840 36 840 36 840 41 256 
XIII 13 ooo 37 o~ 43 300 43 300 I 43 300 I 43 1100 I 43 300 I 43 300 I 43 300 

1
48 590 

Durchschnitt ... 9 769 31 133 36 628 36 628 36 628 36 628 31) 628 36 628 36 628 41 015 
VI 2600119320123240123240123240123240123240123240123240125816 VII Mittlere Beamte 3 (i35 19 920 23 920 23 920 23 920 23 920 23 920 23 920 23 920 26 588 

VIII 4 300 121420 125 620 25 620 125 620 125 620 25 620 25 620 I" 25 620 128 518 IX 5 300 22 920 27 320 27 320 27 320 27 320 27 320 27 320 27 320 30 448 
Durchschnitt ... 3 959 20 895 25 025 I 2;) 025 25 025 25 025 I 25 02f> I 25 025 25 025 27 843 -

- If 1940 14670117970117970117970117970117970117970117970119833 III Untere Beamte 2100 16 020 19 500 19 500 19 fiOO 19 500 19 500 19 500 19 500 21 570 
IV 2563 16 770 12o 650 20 650 120 6nO 20 650 20 650 120 650 120 650 22 535 
V 3 200 17 520 21 200 21 200 21 200 21 200 21 200 21 200 21 200 23 500 

Durchschnitt ... 2 451 16 245 19 830 119 830 19 830 119 830 119 8110 19 830 19 830 121 860 
Stan,tsangestellte ... 2000115320119840119840119840119840119840119840119840121956 

b) Verhältniszahlen. 1. Entwicklung der Jahresgehälter ohne Kinderzulagen 
X IOO I 32I I 364 

I 
364 

I 
364 

I 
364 

I 
364 

I 
364 

I 
364 

I 
4I3 

XI Höhere Beamte 
IOO 3Ig 362 362 362 362 362 362 362 4.I I 

XII IOO 

I 
2S5 

I 
323 323 

I 
323 "I 323 

I 

323 

I 
323 

I 
323 367 

XIII IOO 265 30I 

I 

30I 30I 30I 30I 30I 30I 1_2±_1 
Durchschnitt ... IOO 2g3 332 332 332 332 332 332 332 377 

VI 100 646 I 732 I 732 

I 
732 

I 
732 

I 
732 

I 
732 

I 
732 

I 
S3I 

VII 
~1ittlere Beamte IOO 47g 543 543 543 543 543 543 543 6I6 

vm IOO 440 I 4gS 
4gS 4gS 

I 

4gS 4gS 4gS 

I 

4gS 566 
IX IOO 3S5 __il~l 436 

I 

436 436 
I 

436 

I 

436 436 

I 

4g5 
Durchschnitt ... IOO 464 526 526 526 526 526 526 526 5g7 

li IOO I 626 I 7IO 

I 
710 

I 
7IO 

I 
7IO 

I 
7IO 

I 
7IO 

I 
7IO 

I 
So6 

ur Untere Beamte 
IOO 643 729 72g 72g 72g 729 729 729 S27 

IV IOO I 556 I 642 642 642 642 

I· 

642 642 642 

I 

715 
V IOO 46g 53 I 

I 
53 I 1~-I I 53 I 53 I 

I 
53 I 

I 
53 I 603 

Durchschnitt ... IOD ----s60 63S 63S 63S 63S 63S 63S 63S 72I 
Stan,tsangestellte. IOD I 6go I 7S2 I 7S2 I 7S2 I 7S2 I 7S2 I 7S2 I 7S2 I sss 

2. Entwicklung der Jahresgehälter mit Kinderzulagen für 
X 100 I 356 

I 
42I 

I 

42I 

I 
42I 42I 

I 
42I 

I 
42I 

I 
42I 

I 
470 

XI Höhere Beamte 
IOO 348 4II 4I I 4II 4I I 4II 4II 4I I 460 

XII IOD 

I 
3IO 365 

I 
365 365 365 365 365 365 40S 

XIII IOD 2S5 I 333 333 
I 

333 333 
I 

333 
I 

333 
I 

333 
I 

374 ~-

Durchschnitt ... Ioo· 319 375 375 375 375 375 375 375 420 
VI IOD I 743 I Sg4 

I 

Sg4 

I 

Sg4 

I 

Sg4 

I 
Sg4 Sg4 

I 
8g4 

I 
gg3 

VII Mittlere Beamte 
IOO 54S 65s 65s 658 65s 65s 65s 65S 73I 

VIII IOO 

I 
4gS 

I 
5g6 

I 

5g6 

I 

5g6 5g6 5g6 . 5g6 5g6 663 
IX IOD 432 5I5 5I5 5I5 

I 

5I5 
I 

5I5 5I5 I-5_!_L_I_i?_±_ 
Durchschnitt ... IOO 52S 632 632 632 632 632 632 632 703 

rr IOD I 756 

I 
g26 

I 
g26 

I 
g26 

I 
g26 

I 
g26 g26 

I 
g26 

I 
I022 

lii Untere Beamte 
100 763 g29 g2g g2g g2g g2g 92g g2g I027 

IV 100 

I 
654 So6 

I 

So6 

I 

So6 

I 

8o6 

I 

8o6 8o6 

I 

8o6 

I 

S7g 
V .100 54S I 663 663 663 663 663 663 663 734 

Durchschnitt ... 100 663 Sog Sog Sog Sog Sog Sog Sog Sgo 

Staatsangestellte .. 100 I 766 I gg2 I gg2 I gg2 I 992 I 992 I gg2 I gg2 I IogS 

--- ---- --



Beamten und Angestellten in Hamburg. 25 

--:::-------,--=-:---;--:-=----;·-:-=--1 . 1922 
1. Sept. I 1. Okt. I 1. Nov. I 1. Dez. 1. Jan. 11. Febr.Jl. März 11. April! 1.1t1ai I 1. Juni I 1: Juli I 1. Aug. I Mitte Ang. 

Kinderzulagen in Mark. 

30 494
1

45120 l45 120 l45 120 l51495l51 495
1

51 49;'> I 63 435l so 355! 96 835ll19 495l179 235l 
35 319 . 51 840 51840 51840 58 215 58 215 58 215 70 585 89 430 108110 133 795 201510 
37 056167 200 67 200 67 200 173 575 73 575173 575186 5751109 725 1 133 3:!51165 775 251 3251 
44 390 90 ooo 

1

90 ooo I 90 ouo 96 375 I !J6 375 96 375 107 375 __!?6 125 

1

_!?6 125 207 375

1
~6 125 

36 815 63 540 63 540 63 540 69 915 69 915 69 915 81 993 103 909 126 100 156 610 237 050 

21616128 2UO 128 200 128 20U 134 575134 575134 575146 9251 59 400 I 70 800 I 86 475 127 800 I 
22 388 30 840 30 840 30 840 37 215 37 215 37 215 49 395 62 535 74 695 91415 135 MJ5 
24 318 33 600 33 600 33 600 139 975139 975139 975 f>2 2551 66 1651 79 205 97 135 144 4051 
26 248 

1

38 280 

1

38 280 

1

38 280 44 655 44 655 44 655 I 57 975 73 425 ss 225 

1

108 575 162 225 
23 643 32 730 32 730 32 730 39 1U5 39 105 39 105 51 638 65 381 78 230 -95 90U l42480 

15633118720118720118720 125mJ51250951250951357451 45210 I 5317u I 641151 929701 
17 370 21840 21840 21 840 28 215 28 215 28 215 38 995 49 335 58 295 70 615 103 095 
18 335 23 040 23 040 23 040 129 415 29 415129 415 40 815 51 645 61165 7 4 255 108 7651 
19 300 

1

25 200 I 25 200 I 25 200 31 575
1

31 575 31 575 
1

43 935 I 55 605 I 66 085 I so 495 
1

118 485 
17 660 22 200 22 200 . 22 220 28 575 2s 575 28 ö75 39 873 50 449 59 680 ~70 10:'> 826 
17 756 I 23 160 I 23 16o I 23 160 I 29 535 I 29 535 I 29 535 I 40 815 I 51 645 I 61165 I 74 255 I 10s 765 1 

zulagen für 3 Kinder in -Mark. 

179 235 
201510 
251 325 
316 125 
237 050 
127 800 
135 495 
144405 
162 225 
142 480 

92 970 
103 095 
108 765 
118 485 
105 826 
108 765 

34 694!53 040 I 53 040 I 53 040 I 59 415l5!) 415!59 415!74 355l 94 215!114 055l141335l213 255 I 213 255 
39 519 59 760 5~J 760 59 760 66 135 66 135 66 135 81 375 103 160 125 330 155 635 235 530 235 530 
41 256

1

75 120 

1

75 120 

1

75 120 

1

s1 4:-~5 s1 495

1

814!:!5

1

96 715

1

122 805

1

150 545 187 615 285 345 1 285 345 
48 590 97 920 97 920 !:!7 920 104 295 

1

104 295 104 295 118 295 149 985 183 345 

1

229 215 

1

350 145 I 350 145 
41015 71460 71460 71 460 77 835 77 835 77 835 92 685 117 791 143 320 178 450 271 070 271 070 
25 816

1
3ö 120 l3ö 1:!0 

1

36 120 
1

42 495

1

42 495

1

42 495

1

57 845l 73 260 I 88 020 

1

108 315 16.1820 161820 
26 588 38 760 38 760 38 760 45 135 45 135 45 135 60 315 76 395 91 895 113 255 169 515 169 515 
28518141520 41520 41520147895 47895 47895 63175 80025 96425 118975 178425 178425 
30 448 46 200 I 46 200 I 46 200 52 575 I 52 575 I 52 575 I 68 895l 87 285 

1
105 445

1
130 415 198 245 198 245 

27 843 40 650 40 650 40 650 47 025 47 025- 47 025 62 558 79 241 95 470 117 740 177 000 177 000 

19 8331 26 640 126 640 126 640 133 015133 015 I 33 015 46 665 I 59 \)70 I 70 390 I 85 9551126 !:!90 126 990 
21 570 29 760 29 760 29 760 36 135 36 135 36 135 49 915 63 195 75 515 92 455 137 115 137 115 
22 535130 960 30 9fi0 30 960 137 335 37 335137 335 51 7351 65 5051 78 385 96 095 142 785 142 785 
23 500 331~133120 1331~ 39 495139 495 39 495 54 855 69 465 83 3051102 3351_1--,5..".2.".50::-5:-l--:1-::-52::-5=-:0~5 
21860 30 120 30 120 30 120 36 495 36 495 36 495 50 793 64 309 76 900 94 210 139 850 139 850 
21 956 1 31 080 1 31 o8o 1 31 o8o 1 37 455 1 37 455 1 37 455 1 51 735 1 65 505 I 78 a85 1 96 095 I 142 785 I 142 785 

gegen die gleich 100 gesetzten Gehälter vom 1. Juli 1914. · 

·!~~ I ~~; I ~~~ I ~~; I ~7927 ~8 I ~~~ ~~~ 
~;; I ~~! I ~~~ I ~~! I ~~~ I ~~! ~~! 

I 
86o 1090 1313 
821 1040 1257 
857 ro86 1320 

l
-8=-2_6_

1
_r_o4

7
7 ___ 1_27_8 _ 

839 1064 1291 

!843 I 2330 I 2741 
1857 2349 2776 
I 592 2015 I 2386 

__!l.?_L.I 1738 _2_06_5_ 
!627 2058 . 2435 . 

888 IIS8 I 1158 I 1158 I 1477 I 1477 I 1477 

3 Kinder gegen die gleich 100 gesetzten Gehälter vom 1. Juli 1914. 

1620 
1556 
!641 
1595 
1603 

3326 
2515 
2259 
2049 
2422 

33°5 
3363 
2897 
2515 

2953 

2430 
2343 
2488 
2432 
2427 

4915 
3728 
3358 
3061 

3599 
4792 
4909 
4244 
3703 
4318 

2430 
2343 
2488 
2432 
2427 

4915. 
3728 
3358 
3061 

3599 
4792 
4909 
4244 
3703 
4318 

470 I 719 719 719 8o6 8o6 I 8o6 1008 I 1277 1547 1916 2891 2891 
460 695 695 695 769 769 769 946 1200 1457 !810 2739 2739 
408 744 744 744 8o7 8o7 I 8o7 958 1216 1491 r858 2825 2825 
374 I 7 53 753 l--'-7""'"53'--1 __ 8_o2 __ 1 __ 8_o __ 2_ ~:__ 910 1__:__:_5_±__ __!_±!~ _1-0:7_63'--_1 __ 2_6~9_3'-- 2693 
420 731 731 731 797 797 797 949 1206 1467 1827 2775 2775 

--9~9-3~~--1~38~9--r-~-~~~~--~~-1~3~8-9-+~--~~~!~~~--16~3~4~--~~63~4--~~ -~~~~~~~--2~8~1~8~--3~3~8~5~~--j-~7~~7-~~~~~~~j~~~~~~~~j~ 

~H I IH~ §~~ II IH~ I ~~~~ ~~~; ~~~; I :;~~ ~~~; ;;~~ I ~l~~ ;;!~ j;!~ 
703 1027 1027 Io;y---II~8=8-I---"-11"'"88=--I-I-'-I.:,-,88=---15'-o8:-o-l--2002 2411 2974 4471 4471 

1022 1373 1373 1373 I 1702 1702 1702 I 2405 -3045 3628 4431 6546 6546 
!027 1417 1417 1417 1721 1721 1721 12377 3009 3596 4403 6529 6529 
879 1208 1208. 1208 I 1457 1457 1457 2019 2556 3058 3749 5571 5571 
734 1035 1035 1035 1234 1234 1234 1714 217J 2603 3198 4766 4766 

--~~11--~'-----=~1--~'-- --~~~~--~~ ----~-~-~~--~~~~ 
890 1229 1229 1229 1489 1489 1489 2072 2624 3137 3844 5706 5706 

4 



26 

Tabelle II. 

Berufe 

a) Grundzahlen. 

Metall· und Maschinenindustrie 
Schlosser ........................ . 
Klempner und l\1echaniker .......... . 
Schmiede (Schil"l'macher) . . . . . . . . ... . 
Elektriker . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Feinmechaniker. . . . . . . . ........ . 
Kupferschmiede. . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Handwerker in gemischten Betrieben .. . 
Arbeiter in Landbetrieben ........... . 

auf Seeschiffswerften ........ . 
Chemische Industrie 

Arbeiter in chemischen Fabriken ..... . 
" " ~lineralölfabriken ........ . 

Textilindustrie 
Arbeiter ........•................... 

Papierindustrie 
Buchbinder ......................... . 

Lederindustrie 
Tapezierer ......................... . 
Sattler ............................ . 
Kürschner ......................... . 

Holzindustrie 
Möbeltischler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Arbeiter in Säge- nml HobelwerkeiL .. 

" " Kistenfabriken ........... . 
Nahrungsmittelgewerbe 

Bäcker ........................... . 
Arbeiter in Brauereien .............. . 

" " Brennereien ............. . 
Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 

Herrenmaßschneider ............... . 
Schuhmacher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Baugewerbe 
Maurer ............................ . 
Zimmerer ..... : .................... . 
Betonarbeiter. ' ..................... . 
Tiefbauarbeiter ..................... . 
Hochbauarbeiter . . . . . . . . . . ........ . 

Vervielfältigungsgewerbe 
Buchdrucker ........................ . 
Maschinensetzer ..................... . 
Steindrucker . . . .. . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Maschinisten und Heizer 

Std. 

" 

" 

" 
" 

w. 

Std. 

" 

Maschinisten auf Seeschiffen . . . . . . . . . . M. 
Heizer auf Seeschiffen. . . . . . . . . . .... . 

" Maschinisten in Landbetrieben. . . . .. . w. 
Heizer in Landbetrieben . . . . . ....... . 

Lohnarbeit aller Art 
a) Hafenbetriebe 

Schauerleute ...................... . 1'. 
Speicherarbeiter ........... ·. . . . . . . .. . 

" Kaiarbeiter ......................... . 
Schiffsreiniger ...................... . 

b) Spedition 
Kraftwagenführer ................... . w. 
Kutscher ........................... . 
Arbeiter ......................... . 

c) Großhandel (Leichtbetriebe) 
Kraftwagenführer ..... .' ............. . 
Kutscher ........................... . 
Arbeiter ........................... . 

d) Großhandel (Schwerbetriebe) 
Kraftwagenführer ................... . "· Kutscher ........................... . 
Arbeiter ........................... . 

e) Kohlenhandel 
Kutscher .............. ,. . . . . . . . . . . . . . " 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 'l'. 

Der N orninalwert der 

1

1914 

1

1920 I 1921 
l.Juli l.April 1. Jan.jl. Febr.jl.lllärz ji.Apriljl. Mai jt. Juni jl.Juli 

0,75 
0,8o 
0,65 
0,70 
0,60 
0,78 
0,60 
0,60 
0,56 

0,50 
. 0,60 

0,60 

0,70 

0,75 
0,60 
0,60 

0,65 
0,55 
0,60 

36,oo 
37,oo 
33,oo 

0,65 
0,60 

0,90 
0,90 
0,90 
0,50 
0,70 

34,38 
42,96 
36,oo 

520,oo 
~15,oo 
29,oo 
29,oo 

5,40 
5,oo 
5,oo 
5,oo 

35,oo 
35,oo 
30,oo 

30,oo 
28,oo 
24,oo 

32,oo 
- 32,oo 

28,oo 

35,50 
5,70 

5,20 
5,20 
5,50 
5,05 
4,45 
5,40 
5,00 
4,60 
4,20 

2,85 
2,60 

3,20 

2,90 

3,10 
2,90 
2,45 

188,00 
182,oo 
175,00 

2,70 
2,60 

4,35. 
4,35 
4,35 
4,25 
4,25 

139,38 
150,96 
170,oo 

850,oo 
275,00 

. 242,40 
242,40 

37,20 
36,20 
36,20 
36,20 

235,oo 
215,00 
208,oo 

122,oo 
113,oo 
106,50 

130,oo 
125,oo 
120,oo 

153,60 
23,20 

Monats-, Wochen-, Tage- und Stundenlöhne 

6,oo 
6,60 
6,oo 
6,10 
5,40 
7,ou 
G,oo 
4,60 
4,70 

6,50 

5,70 

5,25 
5,25 
2,75 

6,30 
5,90 
5,60 

6,50 
6,60 
!i,oo 
6,10 
6,50 
7,oo 
6,50 
4,ti0 
4,70 

5,75 
6,20 

(),50 

5,70 

6.00 
5,78 
6,oo 

6,30 
5,90 
5,60 

G,5o 
6,60 
6,20 
G,10 
6,50 
7,00 
G.50 
4:r.o 
4,70 

5,75 
6,20 

6,50 

5,70 

6,oo 
5,78 
6,oo 

6,30 
5,90 
5,60 

300,oo · 300,oo 300,oo 
276,oo 276,oo 305,oo 
270,oo 270,oo 300,oo 

5,75 
5,oo 

6,80 
6,80 
6,8o 
6,70 
6 60 '. 

2M!,4o 
286,40 
245,oo 

1650,oo 
735,00 
342,oo 
342,oo 

56,00 
55,oo 
55,oo 

· 55,oo 

300,00 
280,oo 
270,oo 

263,oo 
243,00 
234,oo 

282,oo 
262,oo 
2i'i6,oo 

331,20 
52,8o 

5,i5 
5,oo 

6,80 
li,8o 
6,80 
6,70 
6,60 

274,70 
301,40 
245,00 

1650,oo 
735,oo 
342,oo 
342,oo 

~?,oo I 
oo,oo 
55,oo 
55,oo 

300,oo 
280,oo 
270,oo 

288,oo 
263,oo 
254,oo 

302.oo 
282;oo 
27G,oo 

331,20 
52,8o 

5,75 
5,oo 

G,8o 
G,8o 
1;,so 
G,7o 
G,öO 

274,70 
301,40 
245,00 

1650,oo 
735,00 
<!42,oo 
ä42,oo 

56,oo 
55,oo 
55,oo 
55,oo 

330,oo 
310,oo 
300,oo 

288,oo 
263,oo 
254,oo 

302,oo 
282,oo 
276,00 

331,20 
52,8o 

6,50 
6,60 
6,60 
6,10 I 
6,50 
7,oo 
6,50 
6,15 
4,70 

5,75 
6,20 

6,50 

5,70 

6,oo 
5,78 
6,oo 

6,30 
5,90 
5,60 

300,oo 
305,00 
300,oo 

6,25 
5,60 

6,80 
6,80 
6,80 
6,70 
6,60 

274,70 
301,40 
245,oo 

1650,oo 
735,00 
342,oo 
342,oo 

56,oo 
55,00 
55,00 
55,oo 

330,oo 
310,oo 
300,oo 

288,oo 
263,oo 
254,oo 

302,oo 
282,oo 
276,oo 

361,20 
57,8o 

I 
. 6,50 

6 60 
·6'6o 

' G,10 
G,5o 
7,oo 
1;,5o 
6,15 
4,70 

5,75 
6,20 

G,5o 

5,70 

G,oo 
5,78 
6,oo 

6,ao I 
5,90 
5,60 

300,oo 
305,oo 
300,oo 

7,30 
7,30 
7,30 
6,70 
7,20 

274,70 
301,40 
245,oo 

1650.00 
735;oo 
342,oo 
342,oo 

56,oo 
55,oo 
55,oo 
55,oo 

330,oo 
310,oo 
öOO,oo 

288,00 
263,oo 
254,oo 

302,00 
282,oo 
276,oo 

361,20 
57,80 

6,50 I 
G,r.o 
6,60 
6,10 
6,50 
7,oo 
6,50 
6,15 
4,70 

5,75 
6,20 

6,50 

5,70 

6,oo· 
5,78 
6,oo 

6,30 
5,90 
5,60 

300,oo 
320,oo 
300,oo 

6,25 
5,HO 

7,ao 
7,30 
7,30 
6,70 
7,20 

274,70 
301,40 
260,00 

1650,oo 
735,00 
342,oo 
342,00 

56,oo 
55,oo 
55,oo 
55,oo 

330,oo 
310,00 
300,oo 

288,oo 
263,oo 
254-,oo 

302,oo 
282,oo 
276,oo 

361,20 
57,80 

6,50 
7,oo 
6 60 
6:60 
6,50 
7,oo 
G,5o 
li,15 
4,70 

6,45 
li,6o 

6,50 

5,70 

6,oo 
5,78 
6,oo 

6,30 
5,90 
fJ,60 

300,oo 
320,oo 
300,oo 

fl,25 
5,60 

R,4o 
8,10 
8,10 
7,10 
i,so 

292,40 
319,40 
260,00 

1650,00 
735,oo 
342,oo 
34-2,oo 

5G,oo 
55,oo 
55,00 
55,00 

330,oo 
ö10,oo 
300,oo 

288,oo 
263,oo 
254-,oo 

302 00 
282:oo 
27fi,oo 

. 361,20 
57,8o 
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Arbeiterlöhne in Hamburg. 

I 
1922 

1. Aug.11.Sept.11. Okt.ll. Nov.ll. Dez. -1-.. -fa_n_. ,---lt-.l-<'_e_!J_r.-,--I-1._M_ä-rz-:-l-l.-A-p-ri-l ,-I -1.-l\f_a_i -,--1-J._J_m_li-:-1-1-. J-u-li--:--1 -1-.. -1\u-g-. --,l-l\1-it-te_A_u_g. 

(M., W., T., Std.) in Mark. 

7,oo I 7,60 8,50 8,75 11,70 11,70 12,7ii 14,70 17,8o 23,oo 25,20 BO,oo 44.15 44,15 
7,50 8.00 i:l,8o 9,40 12,60 13,oo 15,55 18,25 24,25 28,25 32,25 36,45 47:05 [10,55 
6,60 7:30 7,80 9,00 ll,oo 12,50 13,50 15,25 19,25 23,25 26,50 31,50 43,90 43,90 
6,85 8,oo 8,25 8,50 13,40 13,40 15,55 15,55 22,50 2'l,oo 27,oo 3t,oo 43,80 A3,8o 
6,80 6,8o 6,80 8,8o 11,71 11,71 12,42 14,92 17,42 23,oo 25,81 29,oo 45,71 4fJ,71 
7,oo 7,oo 8,40 8,40 12,10 15,55 15,55 1r1,55 17,55 23,oo 27,60 i>!,GO 46,25 46,25 
6,50 7,50 7,50 8,50 12.00 12,oo 13,50 14,50 17,5Q 21,50 25,oo 3t,oo 42,oo 42,oo 
6,15 6,15 7,42 7,8o 8;ao 9,75 9,75 11,70 15,40 18,05 20,75 23,90 31,95 31,95 
4,70 4,70 5,oo 5,oo 7,oo 6,80 6,80 8,40 10,10 12,50 12,50 14,oo 39,8o 39,8o 

6,45 6,45 (i,75 8,oo 10,75 10,75 12,75 13,75 16,50 22,oo 23,oo 27,oo 42,65 45,oo 
6,60 7,o8 8,60 8,75 11,88 13,oo ta,oo lö,oo 19,oo 24,oo 27,00 32,oo 46,20 46,20 

6,50 6,50 8,20 8,20 8,20 12,60 12,60 12,60 18,oo 19,oo 21,60 25,oo i36,oo ßG,oo 

5,70 8,oo 8,oo 9,oo 11,50 11,50 12,75 12,75 16,05 19,40 21,35 21,35 30,~0 30,90 

6,oo 7,10 7,10 10,oo 12,oo 13,20 13,20 15,70 16.45 24,75 28,oo 32,50 42,25 42,25 
5,78 6,8o G,8o 9,50 l1,8o 13,oo 13,oo 15,50 16;oo 20,35 26,oo 2G,55 33,50 43,50 
6,oo 6,oo 9,oo 12,oo 12,oo 13,oo 13,oo 14,30 20,oo 20,oo 26,oo 30,oo 36,oo 36,oo 

7,30 7,30 8,40 10,20 12,20 13,20 13,20 15,70 18,70 24.70 . 26,70 33,50 43,50 43,50 
5,90 5,90 8,t5 9,20 11,90 11,90 12,80 12,8o 18,25 20:10 25,25 30,20 39,25 39,25 
5,60 5,60 7,oo B,10 11,40 11,40 13,40 13,40 16,00 20,35 22,70 29,25 39,25 39,25 

300,oo 300,oo 350,oo 350,oo 420,oo 595,oo 595,oo G90,oo 840,oo 1050,oo 1200.oo 1380,00 1710,00 2308,50 
360,oo 360,oo 420,oo 420,00 600,oo 600,oo 720,oo 720,oo 905,00 IOSO,oo 128o;oo 1580,oo l~l80,oo 1980,oo 
335,oo 335,oo 384,oo 440,oo 590,oo 590,oo 695,oo 695,oo 885,oo 1065,oo 1240,oo 1480,oo 1970,oo 1970,oo 

6,25 G,25 7,75. 7 ,7'5 9,oo 12,60 12,60 14,oo . 16,00 20,oo 24,oo 24,oo 40,oo 40,00 
5,60 5,60 7,oo 7,oo 8,50 12,50 12,50 14,oo 16,oo 17,15 ' 20,85 24,50 33,95 38,oo 

8,40 9,oo 9,oo 10,50 12,8o 13,60 13,60 1G,oo 24,70 28,70 32,70 36,70 47,50 51,oo 
8,10 9,oo 9,oo 10,50 12,8o 13,60 13,60 16,10 24,8o 28,8o 32,8o 36,8o 47,90 51,50 
8,10 9,oo ~),00 10,50 12,8o 13,60 13,60 16,oo 24,70 28,70 '32,70 36,70 47,50 51,oo 
7,70 8,60 8,60 10,10 12,40 13,20 •13,20 15,20 23;70 27,50 3.1,35 35,35 45,70 49,oo 
7,80 . 8,70 8,70 10,20 12,50 13,30 13,30 lfl,30 23,70 27,50 31,35 35,35 45,70 49,oo 

302,80 328,20 377,oo 410,oo 518,oo 518,oo 613,oo 773,oo 773,oo 933,oo 1098,00 1393,oo 1453,oo 1553,oo 
329,80 355,20 404',oo 437,oo 558,oo 558,oo 653,oo 823,oo 823,oo 983,oo 11 tii3,oo 14fi3,oo 1553,oo 162.3,00 
260,oo 300,oo aoo,oo 320,oo 420,oo 420,oo 520,oo 520,00 G80,oo 840,oo fl70,oo 1165,oo 1205,oo 18G5,oo 

JG50,oo 2475,oo 2475,00 2475,oo 2775,00 2775,00 2775,00 2775,00 5500,oo 5500,oo 5500,oo 5500,oo 10!50,oo 10450,oo 
735,00 1155,00 1155,00 1155,oo 1455,oo 1455,00 1455,oo 1455,00 2650,oo 2650,00 2650,oo 2650,00 485fi,oo 4855,00 

· 342,oo 396,oo 396,00 396,oo 576,00 660,oo 660,oo 660,oo 816,oo 1026,oo 117G',oo 1500,00 2016,oo 2016,oo 
342,oo 39G,oo 396,oo 396,oo 576,oo 660,00 G60,oo 660,oo 8l6,oo 1026,00 1176,oo 1500,00 2016,oo 201G,oo 

<: 

56,00 65,oo 65,oo 7l,oo !l5,oo 95,oo 109,oo 109,oo 135,00 175,oo 19:),oo 228,oo 285,00 395,oo 
55,oo G4,oo 64,oo 70,oo 94,oo 94,oo 108,oo 108,oo 134,oo 174,oo Hl4,oo 227,oo 284,oo 394,oo 
55,oo G4,oo G4,oo 70,oo 94,oo 94,oo 108,oo 108,oo 134,00 174,oo 194,oo 227,oo 284,oo 394,oo 
55,oo G4,oo 64,00 70,00 94,oo 94,oo 108,oo 108,oo 134,oo 174,00 194,oo 227,oo 284,00 394,00 

330,oo 405,00 405,oo 40i),oo 620,00 620,oo 620,oo 704,oo 860,00 1070,oo 1220,00 1418,oo 1770,oo 2470,oo 
310,oo 385,oo 385,00 405,00 600,oo 600,oo 620,oo 704,00 860,oo 1070,oo l220,oo 1398,00 1750,oo ~470,oo 
300,oo 375,oo 375,oo 405,oo [J70,oo 570,oo 570,00 654,oo 810,oo 1020,oo 1170,00 1368,00 1710,oo 2370,oo 

288,oo 342,oo 342,oo 432,oo 532,oo 532,oo 632.00 632,oo 735,00 935,oo 1080,00 1340,00 1715,00 171G,oo 
263,oo 317,oo 317,oo 407,oo 507,oo 507,oo 605;oo G05,oo 705,oo 905,oo 1050,oo 1310,00 l685,oo 1685,00 
254,oo 308,oo 308,oo i398,oo 498,oo 498,oo 590,oo 590,oo 690,00 890,oo 1030,00 1290,oo 1665,oo 16G5,oo 

302,00 370,oo 370,oo 485,oo 605,00 G05,oo 705,oo 705,00 810,oo l045,oo 1170,oo 1430,00 1805,oo 1805,00 
282,oo 360,00 360,oo 465,oo 585,oo 585,oo 685,00 685,00 785,oo 995,oo 1150,oo 1410,oo 1785,oo 1785,oo 
276,oo 330,oo 330,oo 420,oo 540,oo I 540100· 640,oo 640,00 740,oo 945,oo 1090,oo 1350,oo 1725,00 1725,oö 

3GI,2o 439,20 I 439,20 517,20 595,20 595,20 693,f>O I 693,60 849,60 1060,RO 1210,80 1408,80 1793,80 2481,30 
· 57,8o 70,80 70,80 83,80 96,80 9G,8o 110,8o 110,80 136,80 172,oo 197,oo 230,oo 287,oo . 397,00 
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Noch Tabelle II. 
ber Nominalwert der 

B.eruf e 
.

1

1914 

1

1920 I 1921 

1. Juli 1. April 1. J au. 11. Febr.ll.lliärz lt. April I 1. lliai lt. Juni 11. Juli 

b) Verhältniszahlen. 

Metall- und Maschinenindustrie 1 

chlosser. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Stil. s 
K 
s 
E 
F 
K 
H 
A 

lempner und .l\iechaniker ............ 
chmiede (Schirrmacher) .............. 

'lektriker ............................ 
einmechaniker ....... · ............... 
upferschmiede ...................... 
andwerker in gemischten Betrieben ... 
rbeiter in Landbetrieben ........... 

n auf Seeschiffswerften ... ...... 
Chemische Industrie 

A rbeiter in chemischen Fabriken ...... 

" " 
lllinemlölfabriken .......... 
Textilindustrie 

A rbeiter .................... ....... 
Papierindustrie 

B uchbinder .......................... 
Lederindustrie 

apezierer .......................... 
attler .............................. 

·r 
s 
K ürschner •••••••••••••••••••••• 0 ••• 

Holzindustrie 
löbeltischler ........................ l\ 

A rbeiter in Säge- und Hobelwerken .... 

" " 
Kistenfabriken ............ 

Nahrungsmittelgewerbe 
B 
A 

äcker ............................. 
rbeiter in Brauereien .... •••••• 0 ••• 

" " 
Brennereien .............. 

Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 
H 
s 

errenmaßschneider .................. 
chuhmaeher ........... · ............. 

Baugewerbe 
M 
z 
B 
T 
H 

aurer .................... ••••••• 0 

immerer ........................... 
etonarbeiter .................. · ...... 
iefbauarbeiter .......... . . . . . . . . . . . 
ochbauarbeiter ..................... 

Vervielfältigungsgewerbe 
uchllrucker B 

M 
t:l 

••• 0 •••••••••••••• 0 •••• 

aschinensetzer ..................... 
'teindrucker ................ •••••• 0 

Maschinisten und Heizer 
aschinisten auf Seeschiffen .......... 
eizer auf Seeschiffen ................ 

l\1 
H 
l\1 
H 

aschinisten in Landbetrieben ......... 
eizer in Landbetrieben ........ · ...... 

Lohnarbeit aller Art 
a) Hafenbetriebe 

chauerleute ........................ s 
s 
K 
s 

peicherarbeiter ..................... 
aiarbeiter .......... •••••••••• 0 •••• 

chiffsreiniger ....................... 
b) Spedition 

K 
K 
A 

raftwagenführer .................... 
utscher ........... · ............ : .... 
rbeiter ............................ 
c) Großhandel (Leichtbetriebe) 
aftwagenführer .................... 

utscher ............................ 
Kr 
K 
A rbeiter . , .......... ·.· .............. 

d) Großhandel (Schwerbetriebe) 
raftwagenführer .................... 
utscher ............................ 

K 
K 
A rbeiter ............................ 

e) Kohlenhandel 
{utscher ............................ 1 
A rbeiter ............................ 

". 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 

" 

" 

" "0 
" 

" 
" 
" 

w. 
" 
" 

Std. 

" 

" 
" 
" 
" 
" 

w. 
" 
" 

l\L 

" w. 
" 

T. 

" 
" 
" 

w. 
" 
" 

" 
" 
" 

" 
" 
" 

" '1.'. 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

IOO 
100 

100 

100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
IOO 

100 
IOO 
IOO 
·100 
100 

100 
IOO 
100 

100 
IOO 
100 
100 

IOO 
IOO 
IOO 
100 

100 
IOO 
IOO 

IOO 
IOO 
IOO 

100 
IOO 
100 

100 
100 

Entwicklung der Monats-, Wochen-, Tage- und Stundenlöhne 

693,33 I 8oo,oo 866,67 866,67 866,67·1 866,67 866,67 866,67 
65o,oo 825,00 825,00 825,00 825,00 825,00 825,00 87 5,00 
846,15 923,08 923,08 953,85 1015,38 1015,38 1015,38 1015,38 
721,43 871,43 871,43 871,43 871,43 871,43 87I,43 942,86 
74I,67 9oo,oo 11083,33 1083,33 1083,33 I083,33 1083,33 1083,33 
692,31 897,44 897,44 897,44 897,44 897,44 897,44 897,44 
833,33 1083,33 1083,33 1083,33 1083,33 1083,33 1083,33 I083,33 
766,67 766,67 766,67 766,67 1025,00 1025,00 1025,00 I025,00 
750,00 839,29 839,29 839,29 839,29 839,29 839,29 839,29 

570,00 1150,00 I I 50,00 I I50,00 I I 50,00 I I50,00 I I 50,00 1290,00 
433,33 1033,33 I033,33 1033,33 1033,33 I033,33 1033,33 I 1oo,oo 

533,33 I083,33 I 083,33 1083,33 1083,33 I083,33 1083,33 1083,33 

414,29 814,29 814,29 814,29 814,29 814,29 8I4,29 814,29 

433,33 700,00 8oo,oo 8oo,oo 8oo,oo 8oo,oo 8oo,oo 8oo,oo 
633,33 875,00 963,33 963,33 963,33 963,33 963,33 963,33 
458,33 458,33 Iooo,oo 1000,00 Iooo,oo 1000,00 IOOo,oo 10oo,oo 

476,92 969,23 969,23 969,23 969,23 969,23 969,23 969,2~ 
527,27 I072,73 1072,73 1072,73 I072,73 I072,73 I072,73 1072,7:3 
408,33 933,33 933,33 933,33 933,33 933,33 933,33 933,3'1 

522,22 833,33 :833,83 833,33 833,83 833.33 833,33 833,33 
49I ,89 745,95 7 45,95 824,32 824,32 824,32 864,86 864,86 
530,30 818,18 8r8,1s 909,09 909,09 909,091 909,09 909,09 

415,38 884,62 884,62 884,62 · 96I,54 96I,54 96I,54 96I,54 
433,33. 833,33 833,33 833,33 933,33 933,33 933,33 933,3~ 

483,33 755,56 7 55,56 755,56 755,56 811,11 811,11 933,33 
483,33 755,56 7 55,56 755,56 7 5 5,56 811,11. 811,11 9oo,oo 
483,33 755,56 7 55,56 755,56 755,56 811,11 811,11 9oo,oo 
85o,oo I340,00 I340,00 I340,00 1340,00 1340,00 1340,00 1420,00 
607,14 942,86 942,86 942,68 942,86 1028,57 I028,57 1114,29 

405,41 754,51 799,01 799,01 799,01 799,01 799,011 850,49 
35 I,40 666,67 701,58 70I ,58 70I ,58 70I,58 70I,58 743,48 
472,22 680,56 680,56 680,56 680,56 680,56 722,22 722,22 

163,46 317,31 . 3 I 7,81 317,31 317,31 317,31 317,31 317,31 
289,47 773,68 773,68 773,68 773,68 773,68 773,68 773,68 
835,86 1179,31 I I 79,31 I I 79,31 1179,31 I 179,31 1179,31 I I 79,31 
835,86 1179,31 I I 79,31 I I 79,31 I I 79,31 11·79,31 I I 79,31 I I 79,31 

< ) 

688,89 1037,03 I037,03 1037,03 I037,03 1037,03 1037,03- 1037,0:! 
724,00 I 100,00 I 100,00 I IOO,OO I IOO,OO 1100,00 1 Ioo,oo 1100,00 
724,00 I 100,00 1100,00 I IOO,OO I 100,00 1100,00 1100,00 I IOO,OO 
724,00 I IOO,OO IICO,OO I Ioo,oo 1100,00 I 100,00 I Ioo,oo I 100,00 

67 I ,43 857,14 85'7,14 942,86 942,86 942,86 942,86 942,86 
614,29 8oo,oo 8oo,oo 885,71 885,71 885,71 885,71 885,71 
693,33 9oo,oo 9oo,oo 1000,00 Iooo,oo 1000,00 Iooo,oo 1000,00 

406,67 876,67 96o,oo 96o,oo 96o,oo 96o,oo 96o,oo 96o,oo 
403,57 867,86 939,29 939,29 939,29 -939,29 939,29 939,29 
443,75 975,00 1058,33 1058,33 1058,33 1058,33 1058,33 1058,33 

406,25 881,25 943,751 943,75 943,75 943,75 943,75 943,75 
390,63 8I8,75 881,25 881,25 88I,25 88I,25 88I,25 881,25 
428,57 9I4,29 985,71 985,71 985,11 985,71 985,11 985,71 

432,68 932,96 932,96 932,96 IOI7,46 1017,46 IOI 7,46 IOI 7,46 
407,02 926,s2 1 926,32 926,32 1014,04 I014,04 IOI4,04 1014,04 
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Arbeiterlöhne in Hamburg. 

(M., W., T., Std.) gegen die gleich 100 gesetzten Löhne vom 1. Juli 1914. 

933,:13 IOI3,!l3 I I33,331 1166,67 I 560,00 I 560,00 I700,00 I96o,oo 2373,33 3066,67 3360,00 4000,00 5886,ß1 5886,m 
93 7,50 Iooo,oo I IOO,OO I I 7 5,00 I575,00 I625,00 I943,75 228 I ,25 303 I,25 353 I ,25 403 I,25 4556,25 588 I 125 63I8,75 

IOI5,38 I I23,08 I200,00 1384,62 I692,31 I923,08 2076,92 2346,15 296I ,54 35 76,92 4076,92 4846,15 67 53,85 67 53,85 
978,57 II42,86 I I78,57 I2I4,29 I9I4,29 I9I4,29 222 I ,43 222I,43 32I4,29 3428,57138 57,14 4428,57 6257,14 6257,14 

I 133,33 I I3J,33 I I 33,33 I466,67 I95I,67 I95I,67 2070,00 2486,67 2903,33 3833,33 430I ,67 4833,33 76I8,33 76 I 8,33 
897,44 897,44 I076,92 1076,92 I 55 I,28 I993,59 I 993,59 I993,59 2250,00 2948,72 3538,46 405 I ,28 5929,49 5929,49 

1083,33 I 250,00 I 250,00 I4I6,67 2000,00 zooo,oo 2250,00 24I6,67 29 I 6,67 3583,33 4I66,67 5 I66,67 7000,00 7000,00 
I02S,OO 1025,00 I 236,67 I 300,00 I 383,33 I625,oo I625,oo I950,00 2566,67 3oo8,33 3458,33 3983,33 5325,00 5325,00 

839,29 839,29 892,86 892,86 I250,00 I 2I4,29 I 2 I4,29 I 500,00 I 8o3,57 2232,14 2232,14 2500,00 7 I07 ,14 7 I07 ,14 

I 290,00 I 290,00 1350,00 I6oo,oo 2 I 50,00 2 I 50,00 2550,00 2750,00 3300,00 4400,00 46oo,oo 5400,00 8530,00 9ooo,oo 
IIoo,oo I I8o,oo I433,33 I458,33 I98o,oo 2 I66,67 2 I66,67 2I66,67 3I66,67 4000,00 4500,00 5333,33 7700,00 7700,00 

1083,33" 1083,33 I J66,67 I366,(i7 I366,67 2 Ioo,oo 2Ioo,oo 2 IOO,OO 3ooo,oo 3 I 66,67 36oo,oo 4I 66,67 6ooo,oo 6ooo,oo 

8I4,29 I I42,86 I I 42,86 I 285 111 I642,86 I642,86 I82I
1
43 I82I,43 2292,86 2771,43 3050100 3050,00 44I4,29 4414,29 

8oo,oo 946,67 946,67 IJ33,33 I6oo,oo I 76o,oo I 76o,oo 2093,33 2 I 93,33 3300,00 3 7 33,3;1 4333,33 5633,33 5633,33 
963,33 I I 33,33 I I 33,33 IS83,33 I 966,67 2 I66,67 2 I66,67 2 583,33 2666,m 339 I ,67 4333,33 4425,00 5583,33 7250,00 

Iooo,oo Iooo,oo ISOO,OO 20oo,oo 200o,oo 2I66,67 2 I 66,67 2383,33 3333,33 3333,33 4333,33 sooo,oo 6ooo,oo 6ooo,oo 

I I 23108 I I 23 108 I 292,31 I 569123 I876,92 2030,77 2030,77 24I 5,38 2876,92 38oo,oo 4107,69 5 I 53,85 6692,31 6692,31 
I072,73 I072,73 I 48I 182 I672,73 2I63,64 2 I63,64 2327,27 2327,27 33I8,18 3654,55 4590,91 5490,91 7 I 36,36 7 I 36136 
933,33 933,33 II 66,67 ISI6,67 I9oo,oo I900,00 2233,33 2233,33 2666,67 339 I ,67 3783,33 487 5,00 ·6S4I,67 6S4I,67 

833,33 833,33 972,22 972,22 II66,67 I652,78 I6S2,78 I9I6,67 2333,33 29I6,67 3333,38 3833,33 47 so,oo 6412,50 
972,97 972,97 II35,14 I IJ5,14 162I,62 I62I,62 I945,95 I945,95 2445,95 29I8,92 3459,46 4270,27 53 SI ,35 535 I ,35 

10IS,l5 IOI5,15 I I63,64 I333,33 I 787,88 I787,88 2Io6,o6 2106,06 268 I ,82 3227,27 3 7 57,5814484,85 5969,70 5969,70 

<)6I,54 96I,54 I I92,31 I I92 131 1384,ß2 1938,4(i I 938146 zl53,85 246I ,54 3076,n2 3692,31 3692,31 6I 53,8fi 6IS3,85 
933,33 933,33 I I66

1
67 I I66

1
67 I4I6,G7 2083,33 2083,1!3 2333,33 2666,67 2858,aa 3475,00 4083,3~ s6s8,a3 6333,33 

933,33 rooo,oo I 10oo,oo J I I66,67 I422,22 I5 II,ll I SI I,ll I 777,78 2744,44 3 I88,89 3633,33 4077,78 5277,78 s666,m 
900,00 10oo,oo Iooo,oo II66,67 I422,22 ISII,ll I5 I I,ll I 788,89 27 5 5,56 3200,00 3644,44 4088,89 5322,22 5 722,22 
9oo,oo Iooo,oo IOOO,OO II66

1
G7 J422,22 ISII,ll ISII,ll I777,78 2744,44 3I88,89 3633,33 4077,78 5277,78 s666,67 

I 540100 I 720,00 I 720100 2020,00 2480,00 2640,00 2640,00 3040,00 4740,00 5500,00 6270,00 7070,00 9I40,00 98oo,oo 
I I I4,2!J I 242 186 I242,86 I457,14 1785,71 I900100 I900100 2I8S,71 3385,71 3928,57 4478,57 soso,oo 6528,57 7000,00 

880,74 954,62 1096,57 li 92,551 I 506,69 IS06,69 I 783,01 2248,40 2248,40 27I 3,7() 3I79,17 405I,77 4226,29 45I7,16 
767,69 826,s2 940,41 IOI 7,23 I298,88 I 298,88 I 520,02 l9I5,74 I9I5,74 2288,18 2707,17 3405,49 J6I4,99 3777,93 
722,22 833,33 833,33 888,89 I I66

1
67 I I66,67 I444,44 I444,44 I888,s9 2333,33 2694,44 3236,11 3347,22 5 I80,55 

JI 7,31 475,96 475,96 475,!J6 533,65 533,65 533,65 533,65 1057,69 105 7,69 105 7,09 1057,69 2009,62 2009,fi2 
773,68 I2I 5,79 I2I5,79 I2I5,79 I 5JI ,58 I53I,58 I5JI 158 I531,58 2789,47 2789,47 2789,47 2789,47 5I 10,5H 5 I I0,5:J 

I I79,31 I36S,52 I 365,52 IJ6S,52 I986,21 2275,86 2275,86 2275,86 28IJ,79 3537,93 405 5,17 5172,41 695 I ,72 69SI,72 
I I79,:31 IJ65,52 IJ6 5152 I365,52 I986,21 2275,86 227 5,86 2275,86 28I3,79 3537,93 4055,17 5 I 72,41 695 I ,72 69SI,72 

I037 ,03 I203,70 I I203,70 IJI4,81 I 7 59,26 I 7 59126 20I8,52 20I8.52 2500,00 3240,74 36I I,ll 4222,22 5277,78 73I4,Hl 
I Ioo,oo I 28o,oo I 28o,oo I400,00 I88o,oo I88o,oo 2 I 6o,oo 2I6o;oo 268o,oo 3480,00 388o,oo 4540,00 s68o,oo 788o,oo 
I Ioo,oo r 28o,oo I 28o,oo I400,00 I88o,oo I88o,oo 2 I6o,oo 2I6o,oo 268o,oo 3480,00 388o,oo 4540,00 s68o,oo 788o.oo 
I Ioo,oo I28o,oo I28o,oo I400,00 I88o,oo I88o,oo 2 I 6o.oo 2 I 6o,oo 268o,oo 348o,oo 388o,oo 4540,00 s68o,oo 788o,oo 

942,8(j II57114 I I 57,14 I I57 11<l I77I ,43 I77I,43 I 77I,43 20I I,43 245 7,14 3057,H 3485,71 405 I ,43 5057,14 7057,J.I 
885,71 I Ioo,oo I Ioo,oo I I 5 7114 I7I4,29 I7I4,29 I77I,43 20I 1,43 2457,14 3057,14 3485,71 3994,~9 5000,00 7057,14 

rooo,oo I2SO,OO I250,00 I3SO,OO I 900,00 1900,00 I9oo,oo 2I8o,oo 2700,00 3400,00 3900:00 456o,oo 5700,00 7900,00 

960.00 II40,00 I I40100 1440,00 I 773 1H3 I773,33 2 106,G7 2I06.67 2450,00 31 I6,67 36oo,oo 4466,n7 5716,67 57 I6,6i 
939,29 IIJ21H I IJ2,14 I453,57 I 810,71 I8Io,n 2I60,71 2I6o:11 25I 7,86 3232,14 3 7 so,oo 4678,fi7 6oi 7,8!i 60I7

1
8(i 

1058,33 I28J,33 I283,33 I658,33 2075,00 207 s,oo 2458,33 2458;ss 2875,00 3708,33 429I,G7 53 7 5 ,oo 6937,50 6937,50 

943,75 I I56125 I I56,25 I 5I5,!i3 I890,63 I890,63 220J,131220J,l:J 253 I,25 3265,üs 3656,~5 4468,75 5640,63 5640,6(1 
88I ,25 1I25,00 li 25,00 I 453,13 I828,13 I 828113 2 I 40,63 2I40163 2453,13 3109,38 3593,75 4406,25 5678,13 5678,13 
985,71 I I j8

1
57 II78,57 I 500100 I 928157 I 928,57 2285,71 2285,71 2642,86 3375,00 3892,86 482I,43 6I60,71 6I60,71 

IOI 7,46 II2J7,18 I237,18 I456,ao I 676,62 I676,(i21I953 180 I953,~0 2393,24 2988,17 34I0,71 3968,.J5 5052,il(i 
I 

6989,58 
IOI4,04 I242,11 I242,11 I470,18 I698,25 !698,25 1943,86 I943,8ti 2400,00 JOI7,54 3456,14 4035,09 5035,0!l 6964,91 



30 Tabelle 111. Der Realwert der Gehälter der Beamten und Angestellten 

Besoldungsgruppen 
1

1914 1 19~0 I 1921 
1. Juli 1. April 1. Jan. 11. Febr.ll. März 11. April I 1. Mai I 1. Juni I 1. Juli 11. Aug. 

a) Grundzahlen. 1. Realwert der Jahresgehälter 

XI 8600 2978 2881 3111 3229 3313 3425 3425 3192 3094 
X 7375 2571 2487 2686 2788 I 2861 2957 I 2957 I 2756 I 2671 

XII Höhere Beamte 10100 3125 3022 3264 3388 I 3476 3594 3594 I 3349 I 3246 
XIII ,---l----:13::-::0:-::-00::--l-----::3_7.-4:c::3c- --=3_6::-2::-::1c-l-----"-39::-1:-:::-0 _ __!059 __!164 ~05 ~~05 __i912 _1_889 

---'-------::D::-u-r-=ch-sc-=·h-n:-:-itt... 9769 3105 3003 3243 3366 3454 3570 3570 3327 3225 
-~v=I-:-_ __;,;..;.;.;.==.;.;";_...;._1 2600 1823 1763 I 1904 1976 2028 2096 2096 1954 1894 

VII 3635 1888 1826 1972 2047 2100 2171 2171 2023 1961 
VIII Mittlere Beamte 4300 2051 1983 2142 2223 2281 2358 2358 2198 2130 

IX 5300 2213 2141 I___E_!!_ _?_400 ~62 2546 2546 237~ 2299 
Durchschnitt. '3959 1994 1928 2083 2162 2218 2293 2293 2137 2071 

_ _,I=I-:---....;;;;.==.;.;.;_-
1 

1940 11318 1275 I 1377 11429 1467 11516 1516 I 1413 I Ul69 
III 2100 1465 1417 1530 1588. 1629 1685 1685 1570 1522 
IV Untere Beamte 2563 1546 1523 11645 1708 1752 1811 1811 11688 1606 

__ v_____, __ -=----c---c--:-·--~oo I 1628 1574 _!JOO 1 1765 _.!?_!..!:__1_!872 _.!?72 1744 1 1691 
Durchschnitt... 24fl1 1489 1447 1568 1622 1665 1721 1721 1604 1547 

'Staatsangestell te . . . ~2..,;;00'...;0;_;..1 .......;.14.;.,9~7-+l _1;;;.;4;;_;4;,;...8 """"1~1;_".5...;.64.;....:.1.......;.1~62~3~1 _;,;;.16~6;...;,6-:-l -1;;;"7;...;,2"_2 ~l.......;.1;."7~22~l-.1""'6o:-::5---;..l _;,;;.15,.,;5;"...5 

X 
XI 

XII 
XIII 

Höhere Beamte · 

2. Realwert der Jahresgehälter mit 

8600 3253 3270 3531 3665 3761 3888 3888 3623 3462 
7375 2845 2876 I 3106 3224 1 3308 3420 1 3420 I 3187 I 30m) 

10100 3398 3411 3684 3824 I 3923 4056 I 4056 3780 3614 
13000 4017 4009 I 4330 4495 4611 4767 4767 I 4443 I 4256 

-~,....,......--D...;._m;....;·c_hs;;..;c.;;;;.hn_i...;.tt;.... _. _.
1 

9769 3378 3392 3663 ---a802 3901 4033 4033 3i58 3.593 
VI 2600 2096 2152 I 2324 I 2412 I 2475 2559 I 2559 2384 I 2261 

VII 3635 2161 2214 2392 2483 2547 2634 2634 2454 2329 
VIII ]tlittlere Beamte 4300 2324 2372 2562 2659 2729 ·2821 I 2821 2629 I 2498 

IX 5300 2487 2530 I 2732 I 2836 I 2910 3008 3008 2803 2667 
Durchschnitt... 3959 2267 2317 2503 2598 2665 -275f) 2755 2568 243!J 

II 1940 11592 1664 11797 I 1865 I 1914 I 1978 I 1978 1844 11737 
III Untere Beamte 2100 1738 1806 1950 2024 2077 2147 2147 2001 1890 
IV 2563 1820 1913 2065 I 2144 I 2199 I 2274 I 2274 2119 1974 

__ v_· --'--------::~-;---;--:-:-,..-- ~oo l__l?Ol __l?63 ~~20 2201 2258 ___E34 ___E34 21 ~~_g_o59 
Durchschnitt... 2451 1763 · 1836 1983 2058 2112 2183 2183 2035 1915 

Staatsangestellte. . . 2ooo I 1662 1 1837 1 1984 1 2059 I 2113 I 2184 I 2184 I 2036 I 1923 

b) Verhältniszahlen. 

X 
XI 

XII 
XIII 

Höhere Beamte 

1. Entwicklung des Realwerts der Jahresgehälter ohne Kinderzulagen 

1oo 34,0 33,7 36,4 I 37,s I 38,s I 40,1 J 40,1 37,4 I 36,2 
1oo 34,6 33,5 36,2 37,6 38,5 39,8 39,8 37,1 36,o 
100 30,9 29,9 32,s I 33,6 34,4 I 35,6 I 35,6 33,2 I 32.1 
1oo 28,8 27,9 30,1 31,2 I 32,0 33,1 33,1 30,9 29,0 

Durchschnitt... 1oo 31,8 30,7 33,2 34~ 3s~ 36-;;i' 36,6 34,1 33:n-
--~,....,......---...;._~~...;._;___l----

VI 1oo 70,1 67,8 I 73,2 I 76,o I 78,o -~ 8o,u I 8o,6 I 75,2 I 72,!1 
VII ]tfittlere Beamte loo 51,9 50,2 54,3 . 56,s . 57,8 59,7 59,7 55,7 54,0 

VIII 100 47,7 46,1 I 49,8 I 51,7 I 53,0 I 54,8 54,8 I 51,1 I 49,!i 
__ I __ x--'---~---:---:,---;---- ~~~~ __±I_L_ _±_~ ___±?L 45,s _.±_~ __.±_~~~L __i_'!L ___±?L 

Durchschnitt... 1oo 50,4 48,7 52,6 54,6 56,o 57.~ 57,!1 54,0 - 52,:1 
II 

nr 
IV 
V 

Untere Beamte 
1oo 67,!1 I 65,1 I 71,0 I 73,7 I 75,<> I 78,2 I 78,2 I 72,8 I 7o,n 
100 69,8 67,:, 72,!! 75,G .77,G 80,2 80,2 74,8 72,;, 
1oo 6o,s I 59,4 I 64,2 I 66,6 ·1 68,.1 70,1 70,1 . 65,u 62,1 
100 so,n 49,2 __j_3_,1_ 55,2 56,.. I 58,5 1 ~L_I__i_4:LI____2L__ Durchschnitt... 100 6o,s 59,0 63,8 66,2 67,9 70,2 70,2 65,4 63,1 

-------::8:-:-'ta-, a-:-t-srr_n_g--es-:-t-:el::-:lt-e-. -.. -l----loo I 74,9 I 72,-1 I 78,2 I 81,2 I 83,:1 I 86,1 I 86,1 I 8o,u I n,e 

2. Entwicklung des Realwerts der Jahresgehälter mit l<inderzulagen für 

X
:cr- I 100 1 38,6 39,0 1 42,1 I 43,7 1 44,9 I 46,.1 I 46,4 43,2 I 41,2 

- Höhere Beamte 1°0 37,~ 38,o 41,~ 42,~ 43,7 45,: 45,; 42,1 40,:1 
XII 1 oo I 33,~> 33,s I 36," 3 7 ,u I 38,s I 40,. 40," 3 7 ,<~ 35,s 

_x_·r_I_I_~---~--=----:-~·,--- --~~ ~~ ~_L_ __1}-?--12~ _EL ~~~~~ __l_~~____EL 
Durchschnitt. . . 100 34,r. 34,7 3 7 •" 38,.1 39,U 41 ,•I I 41 ,u 38,.. 36,8 

VI 
VII 

-VIII 
IX 

:Mittlere Bean1tc 

Durchschnitt. 

1oo 8o,n I 82,8 I 89,·1 I 92,8 I 95,2 I 98,.1 I 98,4 I 91,1 I 87,0 
. 100 59,fi 60,9 65,~ 68,~ 70,~ 7::~ 72,:, 67,f> 64,1 

100 .54,0 

1 

55 ,2 

1 

59,., 

1 

61,s o3,.. 

1 

6,,(, 

1 

65,G 

1 

61,1 58,1 
_:?~ _±_6..2__ 47_,7- __l!L_ __l_32_~__i_~L -~L- _25i_L_ _232..._1 so,~ 

1oo 57,a s8,r, 63,2 65,<; 67,3 69,<; 69,G 64,!1 61,G 
--~~---------------1----II IOO 82,1 I 85,8 I 92,G I 96,1 I 98,7 I 101,2 1101,2 95,1 I 89,'• 

Ili Untere Beamte 100 82,8 86,o 92,\1 I 96,-1 98,!1 102,2 102,2 95,:1 90,0 

I~ ~~~ ;~:~ I ~;;~ I ~~:~ I ~~:~ I ~~:~ I ~~:~ I ~~:~ ~~:~ I ~~:~ 
Durchschnitt... 1oo 71,u U~ 8o,n ~-;;-- 86~ S9~ ----s9~ s3-;o-r78-,1-

------::S:-:-t-aa-:-t-sa-n-g-es-:-t-:el::-:lt~e-.-.-.1l-lüü I 83,1 I 91,9 I 99,2 I Io3,o I 105,7 I 109,2 I 109,2 I 101,s I 96,2 



in Hamburg, gemessen an dem Inlandswert der Mark. 31 

. I 1922 
1. Sept. J 1. Okt. J 1. Nov. 11. Dez. 1. Jan. 11. Febr.Jl. ßfärz jl. April I 1. ßiai I 1. Juni 1. Juli 1. Aug-. MitteAug. 

ohne Kinderzulagen in Goldmark. 

2641 I 3722 I 3095 I 2fi40 2889 I 2492 I 2240 203fj I 2282 I 2585 I 2796 3226 I 2509 
3059 4277 355() 3033 3266 2818 2532 2266 2540 2887 3131 3627 2821 
3209 I 5544 I 4610 I 3931 4128 I 3561 I 3201 2779 311G 3560 I 3879 4524 R518 
3844 7425 G174 5265 5407 4665 ____±J.~ _?_447 ~~8~_G_I__!_436 4853 ~QQ__~~25 

3i885242143593iT73.922 3384 3041 I:!G32 2951 3367 3fi65 1 4267 3318 .,.;. 

1872 I 2327 I 1935 I 1650 I 1940 I 1 ()73 I 1504 "I 150G 1 G87 I 1890 I 2024 2300 I 1789 
1939 2544 2116 1804 2088 1801 1()19 1586 177() 1994 2139 2439 1896 
2106 2772 2305 119GG I 2243 11935 1739 1677 1879 2115 I 2273 2599 2022 
2273 I 3158 I 262() 2239 2505 21()1 I 1942 I 1861 2085 I 2356 2541 2920 I 2271 

2o47 2ioo· 22451.915 21w 1893 1101 1658 1857 2o~ 2244 2.1~ 19~ 

1354 1154411284 11095 11408 11215 1092 11147 I 1284 I 1420 I 1500 I 1673 11301 
1504 1802 14H8 1278 1583 1366 1227 1252 1401 1556 1652 1856 1443 
1588 1901 1581 1348 1G50 1424 1280 1310 1467 I 1633 1738 1958 1522 
1G71 I 20~1__!?29 1_2474 1___!!71 1~')28 __!?74 I 1410 I 1579 1764 I 18R4 I 2133 I 1G58 
1529 1832 1523 1299 H>o3 1383 1243 123o 1433 ~93 --v.iili3 --u~ -u~ 
1538 I 1911 I 1589 I 1355 I 1G57 I 1429 1 1285 I 1310 I 14G7 I 1G33 I 1738 I 1Uii8 I 1522 

Kinderzulagen für 3 l<inder in Goldmark. 

3005 I 4376 I 3639 I R103 I 3333 I 2876 I 2585 I 2387 2677 I 3045 I R307 I 3839 I 2985 
3422 4930 4100 3496 3710 3201 2877 2G12 2930 3346 3642 4240 3297 
3n73 6197 I 5153 I 4394 I 4572 I 3944 3545 3105 . 3488 4020 4390 513() _ 3994 
4208 I 8078 6717 [>728 f>850 5048 I 4537 I 37D7 4260 I 4895 I 5364 I 630B I 4901 

3.'J52 5895 4.902 4tRü 4ä67 3i67 3.'1&; -2.97513.345 ---a827 ~76 ~7i> 37w 
2235 I 2980 I 2478 I 2113 I 2384 I 2057 I 1849 I 1857 I 2081 I 1:!350 I 2585 I 2918 I 226[> 
2302 3198 2G59 22fi7 2532 2185 1963 1936 2170 2454 2650 3051 2378 
2470 3425 2848 2429 I 2fi87 2318 I 2083 I 2028 I 2273 .2575 2784 3212 I 2498 

~~-1_1_8~1_1_169 I_E03 __?_?49_1~')4:) _g_287 ~12 ~~~~15 ,~52 I 35~L ~~ 
2411 33fl4 2789 2378 2G38 2276 2046 200R 2250 I 254!1 27n5 318G 2478 

1718 I 2198 I 1828 I 1558 I 1852 I 15!18 I 1436 I 1498 I 1G78 I 187~J I 2011 I 228(i I 1777 
1868 2455 2042 1741 2027 1749 1572 1602 1795 201G 2Hi3 2468 191!) 
1951 I 2554 I 2124 1811 I 2094 1807 1624 I 1fiGl I 1860 I 2093 I 2249 2570 1998 

~935 _g_732 ~~~ 1938 ~lG ~~~~__!_~ ____!!Gl _____!_:92Q__ ~2.!__ ___?.?95 ~~~~ 2135 
1893 2485 20GG 17G2 204 7 17GG 1588 1630 182G 1 2053 2205 2517 195 7 
HlOt I 2i'>G4 I 2132 I 1818 I 2101 I 1818 I 1629 I 16H1 I 1860 I 2093 I 224fl I 2570 I 1998 

gegen den gleich 100 gesetzten Realwert der Gehälter vom 1.Juli 1914. 

35,8 I so,r; I 42,0 I 35,8 I 39,2 I 33,8 I 30,4 I" 27,6 I 30,~ I 35,1 I 38,o I 43,7 I 34,0 . 
35,1l 49,7 41,1 35,3 38,o 32,8 29,4 26,·l . 29,5 33,6 36,4 42,2 32,8 
3 I ;8 I 54,~ I 45,tl I 38,9 I 40,9 I 35,B I 31.7 27,r, I 30,\J 35,~ 38,4 44,8 34,8 

---..:.?L 57,1 47,5 ____±_~ 4I,6 ___lSL_ j2;s ~~4~-'7-l_l_4_,1_J__]J.L_l____±}1l __ ,.___l_±,_O_ 
32,6 53,7 44,G 38, I 40,2 34,6 3 I, 1 26,u 30,2 34,5 I 3 7,5 43,7 34,0 

72,0 I 89,:; I 74,·1 I 63,5 I 74,6 I 64,4 I 57,n I 57,n I 64,n I 72,7 I 77,9 I 88,5 I 68,8 
53,3 70,0 58,2 49,6 57,4 49,6 44,5 · 43,6 48,n 54,9 58,9 67,1 52,2 
49,0 I 64,5 I 53,6 I 45,7 I 52,2 I 45,0 40,4 I 39,0 I 43,7 49,2 52,9 6o,4 I 47,0 
42,9 59,G 49,6 42,3 47,3 40,8 I 36,G 35,1 39,!1 I 44,ri I 47,!1 I 55,1 43,0 

-5,-y- 68-;2 5~ 48--;4 55--:4 ~7~ 43~ 41,n -;j:6;;- --52T -s~ ---z-4~ 50,4 

69,8 I 79,G I 66,2 I s6,·l I 72,6 I 6~,G I 56.~ I 59,1 I 66,2 I 73,2 I 77,3 · I 86,2 I 67,1 
71,1; 8s,s 7I,s 6o,~ 75,5 65,1 58,-l 59,6 66,1 74,1 78,1 . 88,.1 68,7 
6z,o 74,2 6r,7 52,6 I 64,<1 I 55,6 I' 49,9 I 51,1 I 57,2 63,1 67,8 76,1 I 59,4 

____i_2.t._~~~~____i_~~_i_~ _iSL __±7L _±_2L __ 44_,1 _ _±_9_L_I __ 5s_,1_1 __ s8L__I~6_2_ ___1!__,8_ 
62,.1 74,8 62,1 53,0 65,·1 s6,-t so,1 s2.2 58,5 I 65,o 69,1 11,1 6o,5 
76,n I 95.6 I 79,~ I 67,s I 82,:1 I 7'/• I 64,a I 65,:. I 73,·1 I 81,1 I 86,!1 I 9P I 76,1 

3 Kinder gegen den gleich 100 gesetzten Realwert der Gehälter vom 1. Juli 1914. 

40,1 I 59,3 I 49,~. I 42,1 I 45,2 I 39,0 I 35,1 I 32,.1 36,a I 41,3 1 44,8 I 52,1 I 4o,r. 
39,8 57,3 4 7,7 40,7 43,1 3 7,2 33,5 30, I 34,1 38,~ I 42,3 49,:1 38,:; 
~5,4 I 61,·1 I 51,0 I 43/• 45,3 I 39,1 I 35,~ I 30,7 34,5 I 39,8 43,:· . so,~ I 39,': 
_,2,4 . 62,1 5I,7 44,1 I 45.0 38,8 34,.1 29,2 32,8 37,7 I 41,.J I 48,.. 37,H 

36--;4 -6-0J5o~l42~ 44~ 38;fi- 34-:7 3o:r.- 34y-39~ 42,-7.- 49T 38:s-
86,o 1114,6 I ~s,a 81,a I 91,1 I 79,1 I 71,1 I 71,.1 I 8o,o I 90,: I 97.: I 11:•:1 I · 87,1 
63,3 88,o t3,2 62,-1 69,1 6o,1 54,0 53,3 59,7 67," 72,.1 8_,,.1 65,3 

57,<• I 7_9,1 I 66,2 56,r. I 62,~ I 53,:1 I 48,~1 I 47,2 I 52,9 I 59,\1 I 64,~ I 74,~ I 58,1 
49,8 71,~ 59,8 51,0 55,6 48,o 43,2 41,7 46,8 53,1 57,~> 67,·• 52,-1 
6~ -li4;-7 7o-;:l,-6o~!66~ 57-:r;- 5I-;75o-:-7 $6~ -64-;---~-,n-1--go;,--62-,1-. 

88,6 I 113,3 I 94,2 I ~0,3 I 95,5 I 82,·1 I 74,0 I 77,~ I li6,r. I g6,:1 1103,7 I Il7,~ I 91,5 

~~·.~ II ~~:~ I §~:~ I ~~:~ §~:~ I ~~:~ I ~~:: I ~1:: I ~;;~ I §~:~ ~~~:~ I ~~~:~ I ~~:~ 
63,6 85,·1 71,0 6o,6 I 69,3 59,8 53,1 55,o 61,1 69,:, . I 74,s 85,s 66,1 

77;;:--- 101,4 84,3 71-;;;- --s:,;;-7z-,1- 64,8 66;;- 74/• --g;,-;s- 9o-;;;- ---.oz,7 -- -m -
95,1 1 128,2 106,6 1 go,9 I 105,1 . 1 90,1 I 81,.1 . 1 83,0 I 93,0 I 104,1 1 · 11z,:. I li!8,r, I 99,n 
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Tabelle IV. 

Berufe 

a) Grundzahlen. 

Metall- und Maschinenindustrie 
chlosser s 

K 
s 
E 
F 
K 
H 
A 

•••••••••••••••••• 0 •••••••• 

lempner und Mechaniker ............ 
chmiede (Schirrmacher) .............. 
lektriker ••••••••••••••••• 0 •••••• •• 

einmechaniker ...................... 
upferschmiede ........... •••••••• 0 •• 

andwerker in g-emischten Betrieben ... 
rbeiter in Landbetrieben ••••• 0 •••••• 

" 
auf Seeschiffswerften ... ..... 
Chemische Industrie 

A rbeiter in chemischen Fabriken ...... 

" " 
1\Iineralölfabriken . . . . . . . . . 
Textilindustrie 

A rbeiter ••••• 0 ••• 0 ••• 0 •• 0 • 0 •••••••• 

Papierindustrie 
B uchbinder .......................... 

Lederindustrie 
apezierer T 

s 
K 

.............. . . . . . . . . . . 
attler ...... ,. ........... . . . . . . . . . . . 
ürschner •••• 0 •••••••••••• . . . . . . 

Holzindustrie 
öbeltischler ........................ M 

A rbeiter in Säge- und Hobelwerken ... 

" " 
Kistenfabriken ........ · .... 

Nahrungsmittelgewerbe 
B 
A 

äcker ••••••••••••••••••••• 0 ••••••• 

rbeiter in Brauereien ............... 

" " 
Brennereien ••••••••••••• 0 

Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 
Ierrenmaßschneider .................. 1-
s chuhmacher ........................ 

Baugewerbe 
laurer .11 
z 
B 
T 
H 

•••••• • •••••••••••••••••••••• 0 

immerer ........................... 
etonarbeiter ........................ 
iefbauarbeiter ............ .. . . . . . . 
ochbau,arbeiter ..................... 

Vervielfältigungsgewerbe 
B 
ll 
s 

uchdrucker ........................ 
Iaschineusetzer . . . . . . . . . . .......... 
teindruck er .................. . . . . . 

Maschinisten und Heizer 
laschinisten ~ 

H 
~ 
H 

auf Seeschiffen ......... 
. cizer auf Seeschiffen ................ 
laschinisten in Landbetrieben ......... 
eizer in Laueibetrieben ....... ....... 

Lohnarbeit aller Art 
a) 

chauerleute s 
s 
K 
s 

Rafenbe~riebe 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

peicherarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
aiarbeiter ..... ..................... 
chiffsreiniger ....................... 

b) Spedition 
\ raftwagenfiihrer .................... ] 

J 
A 
\utscher ............................ 

l 
] 

rbeiter ............................ 
c) G-roßhandel (Leiel1tbetricLe) 

{raftwagenführer .................... 
Cutscher ..................... __ .. _ .. 

A rbeiter ............................ 
d) Groß hau cl el (SchwerLetrieue) 

Craftwagenführer ..... · ............... 1 
K utscher ............................ 
Arbeiter .................... . . . . . . . . 

e) Kohlenhandel 
1 Cutscher ........ ............... . . . 
Arbeiter ............................ 

Der Realwert der Arbeiterlöhne in Hamburg, 

1
1914

1
1920 I . 1921 

1. Juli !.April 1. Jan.11. Febr.ll. ~färz ll.Aprilll. 1\Iai 11. Juni 11. Juli 

Realwert der Monats-, Wochen-, Tage- und Stunden 

I Std. 0,75 0,56 O,M 0,65 0,67 0,69 0,72 0,72 O,m 

" 0,8o 0,56 0,61 0,66 0,69 0,70 0,73 0,73 0,72 

" 0,65 0,60 0,56 0,60 0,64 0,70' 0,73 0,73 0,68 ,, 0,70 0,55 0,56 0,61 0,63 0,65 0,67 0,67 0,68 

" 0,60 0,48 I 0,50 0,65 0,67 
I 

0,69 0,72 0,72 O,m 

" 0,78 0,49 0,65 0,70 0,73 0,75 0,77 0,77 0,72 

" 0,60 0,54 0,60 0,65 0,67 0,69 0,72 0,72 O,m 

" 0,60 0,50 0,43 0,46 0,48 0,65 0,68 0,68 0,63 

" 0,56 0,46 0,44 0,47 0,49 0,50 0,52 0,52 0,48 

" 0,50 O,a1 0,53 0,58 0,60 O,m 0,63 O,H:J O,Gß 

" 0,60 0,28 0,57 0,62 0,64 0,66 0,68 O,n8 0,68 

" O,GO 0,35 0,60 0,65 0,67 O,GH 0,72 0,72 0,07 

" 0,70 0,31 0,53· 0,57 0,59 0,61 0,03 0,63 0,58 

n\...._ 0,75 O,a5 0,49 0,60 0,62 0,04 o.(iG O,GG O,n2 

" 0,60 0,41 0,49 0,58 0,60 0,62 o;n4 0,04 0,5\J 

" 0,60 0,30 0,25 0,60 0,62 0,64 0,66 0,66 0,62 

" 0,65 0,34 0,58 0,63 0,65 0,67 0,09 0,09 O,n5 

" 0,55 0,31 0,55 0,59 0,61 0,03 0,65 0,65 O.Gl 

" 0,60 0,27 0,52 0,5H 0,58 O,GO 0,62 0,62 O,m 

20,40 w. 36,oo 27,78 00,oo 31,14 01,95 33,03 33,03 30,78 

" 37,oo 19,75 25,55 
I 

27,60 31,66 32,48 33,58 35,23 32,83 

" 33,oo 18,99 25,oo 27,oo 31,14 31,95 33,03 30,03 30,78 

Std. 0,65 0,29 0,53 0,58 0,60 '0,67 0,69 0,69 O,M 

" 0,60 0,28 0,46 0,50 0,52 0,6o 0,62 0,62 0,57 

" 0,90 0,47 0,63 0,68 O,n 0,72 0,80 0,8o 0,8G 

" 0,90 0,47 O,ß:l 0,68 0,71 0,72 O,so 0,8o O,stl 

" 0,90 0,47 0,63 0,68 0,71 0,72 0,8o 0,8o 0,8x 

" 0,50 0,46 . 0,62 O,m 0,70 0,71 0,74 0,74 0,7!l 

" 0,70 0,46 0,61 0,66 0,69 0,70 0,711 0,79 0,80 

w. 34,38 15,12 24,02 27,47 28,51 2H,2t> 30,24 30,24 30,oo 

" 42,96 16,38 26,52 30,14 31,29 32,10 '33,18 33,18 02,77 

" 36,oo 18,45 22,69 24,50 25,4:3 2G,ou 26,1J7 28,G2 2G,GS 

M. 520,oo !)2,2H 152,7\J 165,oo 171,27 17Ö,73 181,07 181,67 16~1,2!1 

" !)5,oo 2!),84 G8,o6 7!'l,50 76,29 78,28 80,U2 80,U2 75.41 
w. 2!),00 26,30 31,67 04,20 135,50 ä6,42 37,65 iJ7,H5 35;0!1 

" 29,oo 26,30 31,67 35,20 3:"i,50 06,42 37,65 37,65 35,0!1 

'f. f>,40 4,0·1 5,HI ö,no 5,81 5,vn 6,17 G, t7 f>.7fl 

" 5,oo 3,92 5,ou 5,50 f>,71 f>,S6 G,oß 6,oo 5;64 

" 
n,oo 3,92 5,09 f>,50 5,71. fJ,Sß G,oü G.or; 5,6·1 

" 
5,oo 3,92 5,09 5,50 5,71 5,86 1),06 (i;oG 5,04 

w. 35,oo 25,50 27,78 30,ou 34,25 3n.tn ß6,:m 31i,:l:l ßi3,so 

" 
35,oo 23,ax 25,93 28,oo 32,18 33:02 34,13 :34,1:3 31,81 

" 
30,oo 22,57 25,oo 27,00 31,14 31:\15 30,03 3H,oa 30,78 

" 30,00 1 3,~4 24,a5 28,80 29,8\1 30,67 31,71 31,71 29,55 

" 
28,oo 12,2ü 22,50 26.30 27,110 28,01 28,96 28,96 26,98 

" 
24,oo 11,56 21,67. 25:40 26,:n 27,0:) 27,97 27,97 26,on 

I 
I 

" 
32,oo 14,10 26,11 30,20 0l,n5 02.16 iJ3,25 30,25 30,~HJ 

" 32,oo 13,56 24,~6 28,20 29,27 3o;o3 31,05 31.05 28,U3 

" 
28,oo 13,02 23,71 27,oo 28,65 29,39 30,xu 30,3U 28,32 

I " 
35,50 16,67 30,67 33,12 34,a8 38,47 39,77 39,77 ,37,on 

'f. 5,70 2,52 4,89 5,28 5,•18 6,16 G,36 6,36 5,9:! 
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gemessen an dem Inlandswert der Mark. 

-------.--.--------.c-------.-----1 1922 
1. Aug. 11. Sept.ll. Okt. 11. Nov.ll. Dez. 1. Jnn. 11. Febr.ll. llfärz 11. Aprilll. l\Iai 11. Juni 11. Juli I 1. Aug. IMitteAug. 

löhne (M., W., T., Std.) in Goldmark. 

0,61 0,66 0,70 O,oo 0,68 0,66 0,6~ 0,64 0,57 0,65 0,67 0,70 0,79 0,62 
O,on 0,69 0,73 0,64 0,74 0,73 0,7ii 0,79 0,78 O,so 0,86 0,85 0,85 0,71 
0,58 0,6:1 0,64 0,62 0,64 0,70 0,65 0,66 0,62 0,66 0,71 O,H 0,79 0,61 
0,60 0,69 0,68 0,58 0,78 0,75 0,75 0.68 0,72 0,68 0,72 0,73 0,79 0,61 
0,60 0,59 0,56 0,60 

I 
0,69 0,61 0,60 

I 
o;65 0,56 0,65 0,69 0,68 0,82' 0,64 

O,m 0,60 0,69 0,58 0,71 0,87 0,75 0,68 0,56 0,65 0,74 0,74 0,83 0,65 
0,57 0,65 0,62 0,58 0,70 0,67 0,65 0,63 0,56 0,61 0,67 0,73 0,76 0,59 
0,54 0,53 0,61 0,54 0,49 0,55 0,47 0,51 0,49 0,51 0,55 0,56 0,58 0,45 
0,41 0,41 0,41 O,M 0,41 0,38 0,33 O,n7 0,32 0,36 0,:13 0,33 0,72 0,56 

0,57 0,5!i 0,56 0,55 0,63 0,60 0,62 0,60 0,53 0,62 0,61 0,63 0,77 0,63 
0,58 0,61 0,71 O,GO 0,69 0,73 0,63 0,57 0,61 0,68 0,72 0,75 0,83 0,65 

0,57 o,w 0,68 0,56 0,48 0,71 0,61 0,55 0,58 0,54 0,58 0,59 0,65 0,50 

0,50 0,69 0,66 0,61 0,67 O,os 0,62 0,55 0,52 0,55 0,57 0,50 0,56 0,43 

0,53 0,61 0,59 0,09 0,70 0,74 0,64 0,68 0,53 0,70 0,75 0,76 0,76 0,59 
0,51 0,5\J 0,56 0,65 0.69 0,73 0,63 0,67 0,51 0,58 0,69 0,52 0,60 0,61 
0,5:! 0,52 0,74 0,82 o;1o 0,73 0,63 0,62 0,64 0,57 0,69 0,70 0,65 0,50 

0,64 0,6:J 0,09 0,70 0,71 0,74 0,64 0,68 0,60 0,70 0,71 0,78 0,78 0,61 
0,52 0,51 0,67 O,n3 0,70 0,67 0,62 0,56 0,5!) 0,57 0,67 0,71 0,71 0,55 
0,49 0,48 0,58 O,n2 0,67 0,64 0,65 0,58 0,51 0,58 0,61 0,68 O,n 0,55 

2(i,28 25,98 

I 
28,88 24,01 24,57 33,38 28,so 30,02 26,96 29,82 32,04 32,29 30,78 32,32 

31,54 
I 

31,18 34,65 28,81 35,10 33,66 34,85 31,32 
I 

29,05 30,67 34,18 36,97 35,64 27,72 
29,34 29,o1 31,68 30,18 34,52 33,10 33,64 30,23 28,41 30,25 33,11 34,63 35,46 27,58 

0,55 0,54 0,64 0,53 0,53 0,71 0,61 0,61 0,51 ·0,57 O,ti4 0,56 0,72 0,56 
0,49 0,48 0,58 0,48 0,50 0,70 0,61 0,61 0,51 0,49 0,56 0,57 0,61 0,5~ 

0,74 0,78 0,74 0,72 0,75 0,76 0,66 0,70 0,79 0,82 0,87 0,86 0,85 0,71 
0,71 0,78 0,74 0,72 0,75 0,76 0,66 0,70 0,8o 0,82 0,88 0,8o 0,86 0,72 
0,71 0,78 0,74 0,72 0,75 0,76 0,66 0,70 0,79 0,82 0,87 0,36 0,85 0,71 
0,67 0,66 0,71 0,6o 0,73 0,74 0,64 0,66 0,76 0,78 0,84 0,83 0,8o 0,69 
0,68 O,m 0,72 0,70 0,73 0,75 0,64 0,67 0,76 0,78 0,84 0,83 0,86 0,69 

26,53 28,42 31,10 28,13 30,30 29,06 29,67 33,63 24,81 26,50 29,18 32,60 26,15 21,74 
28,89 30,76 33,~3 29,98 32,64 31,30 31,61 35,80 26,42 27,92 31,05 34,23 27,95 22,72 
22,78 25,98 24,75 21,~h 24,57 ·23,56 2n,11 22,ti2 21,83 23,86 25,90 27,oo 22,oo 2G,oo 

144,54 214,34 204,19 169,79 1()2,34 155,68 134,31 120.71 176,55 156,20 146,85 128,70 188,10 146,no 
G4,a9 100,02 95,29 79,23 8n,12 81,63 70,42 63;29 85,07 75,26 70,76 62,01 87,39 67,97 
29,96 34,29 32,67 29,ti<l 33,70 37,03 31,94 28,71 26,19 29,14 31,40 35,10 36,2~ 28,22 
2!l,!Jti 34,29 32,67 29,6<1 33,70 37,03 31,9<1 28,71 26,19 29,14 31,40 35,10 36,29 28,22 

4,91 5,63 5,36 4,87 5,56 5,~B fl,28 4,74 4,33 4,97 5,21 5,34 5,13 5,53 
4,82 5,54 5,28 4,80 5,50 5,27 5,23 4,70 4,30 4,94 5,18 5,31 5,11 5,48 
4,82 5,54 5,28 4,80 n,5o 5,27 5,2:J 4,70 4,30 4,94 5,18 . 5,31 5,11 5,48 
4,82 5,54 5,28 4,80 5,50 5,27 5,23 4,70 4,30 4,94 5,18 5,31 5,11 5,48 

28,91 3:i,07 33,41 27,78 3ti,27 34,78 30,01 30,62 27,61 30,39 32,57 33,18 31,86 34,58 
27,16 33,34 31,76 27,78 35,10 33,66 30,10 30,62 22,61 30,39 32,57 32,71 31,50 34,58 
26,28 32,48 30,94 27,78 33,35 31,98 27,59 28,45 2G,oo, 28,97 31,24 32,01 30,78 33,18 

25,23 29,62 28,22 29,64 131,12 39,85 30,59 27.49 23,59 2G,55 28,84 31,36 30,87 - 24,01 
23,04 27,45 2G,15 27.92 29,66 . 28,44 29,28 26;a2 22,63 25,70 28,04 30,65 30,33 23,59 
22,25 26,67 25,41 27;30 29,13 27,94 28,56 25,ti7 22,15 25,28 27,50 30,1!) 29,97 23,31 

. 26,46 32,04 30,53 33,27 35,39 33,94 34,12 30,ü7 26,oo 29,G8 31,24 33,46 32,49 25,27 
24,70 31,18 29,70 31,90 34,22 32,82 33,15 29,80 25,20 28,26 30,71 32,99 31,41 24,99 
24,18 28,58 27,23 28,81 31,59 30,29 30,98 27,84 23,75 26,84 29,10 31,59 31,05 24,15 

31,64 38,03 36,24 35,48 34,82 33,39 33,57 30,17 27,27 30,13 32,s3 32,97 32,29 34,74 
5,06 6,13 5,84 5,75 5,66 5,43 5,3n 4,82 4,39 4,88 5,26 5,88 5,17 5,58 
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Noch Tabelle IV. 

Berufe 

·b) Verhältniszahlen. 

Metall- und Maschinenindustrie 
Schlosser. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Std. 
Klempner und lllecltaniker ............ 

" Schmiede (Schirrmacher) .............. 
" J~lektriker ........................... 
" Feinmechaniker ........... . . . . . . . . . . 
" Kupferschmiede ...................... 
" Hanclwerker in gemischten Betrieben ... 
" Arbeiter in Landbetrieben . . . . . . . . .... 
" 

" 
auf Seeschiffswerften ...... ... 

" Chemische Industrie 
Arbeiter in chemischen Fabriken • 0 •••• 

" 
" " 

l\Iinemlölfabriken .......... 
" Textilindustrie 

Arbeiter •••••••••••••••••••• 0 ••••••• 

" Papierindustrie 
Buchbinder .......................... 

" Lederindustrie 
'rapezierer ........................... 

" Sattler ............................. 
" Kürschner ........ ,. .... · .............. 
" Holzindustrie 

Möbeltischler ........................ 
" Arbeiter in Säge- und HobelwerkeiL ... 
" 

" " 
Kistenfabriken ............ 

" Nahrungsmittelgewerbe 
Bäcker ............................. w. 
Arbeiter in Brauereien ............... 

" 
" " 

Brennereien . . . . . . . . . . . . . . 
" Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 

Herrenmaßschneider .................. Std. 
Schuhmacher ........ _. ............... 

" Baugewerbe 
llfaurer ••• 0 ••• 0 ••••••••••••••••••• 0. 

" Zimmerer ........................... 
" Betonarbeiter ........................ 
" Tiefbauarbeiter ...................... 
" Hochbauarbeiter ..................... 

Buchdru~~~~~~~~~l.ti~~~~s~~~er~e ....... I '~-
l\1aschinensetzer ...................... 

" Steindrucker ........................ 
" Maschinisten und Heizer 

lilaschinisten auf Seeschiffen .......... l\I. 
Heizer auf Seeschiffen ................ 

" lilaschinisten in Lalldbetrieben ......... w. 
Heizer in Landbetrieben .............. 

" Lohnarbeit aller Art 
a) Hafenbetriebe 

Schauerleute . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... '1'. 
Speicherarbeiter ..................... 

" Kaiarbeiter ........ ................. 
" Schiffsreiniget ..... ~ ................. 
" b) Spedition 

Kraftwagenführer .................... w. 
Kutscher ............................ 

" Arbeiter ............................ 
" c) Großhandel (Leichtbetriebe) 

Kraftwagenführer .................... 
" Kutscher ............................ 
" Arbeiter ............................ 
" d) Großhandel (Schwerbetriebe) 

Kraftwagenführer .................... 
" Kutscher ............................ 
" Arbeiter ............................ 
" e) Kohlenhandel 

Kutscher·.· ........................... 
" Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . '1'. 

· "" Der Realwert der Arbeiterlöhne in Harnburg 

1

1914 

1

1920 I 1921 
1 .. Juli !.April l.Jan.Jl.Febr.Jl.Mii.r;,:Jl.Apriljl.l\[ai jl.Juni jl.Juli 

Entwicklung des Realwerts der Monats-, Wochen-, Tage· und Stundenlöhne 

IOO 70,0 76,:: 82,fi 86,~ 87," 9I ,B 9I,B 90,0 
IOO 74,7 74,7 86,7 89,a 92,o 96,o I 96,o 89,:: 

100 92,3 86,2 92,:3 98,5 I07,7 I 12,3 I I2,:] I04,G 
IOO 78,6 8o,o 87.1 90,0 92,\l 95,7 95,7 97,1 
IOO I 8o,o 83;B . Io8,:: I I I, 7 I I5,0 I20,0 I20,0 I I I ,7 
IOO 62,8 83,a 89,7 93,6 96,2 98,7 98,7 92,:\ 
IOO 90,0 Ioo,o Io8,3 I I I .7 I I5,0 120,0. I2o,o I 1 I ,7 
IOO 83,:3 7!,7 76,7 8o,o Io8,a I I3,:J I I3,ß 105,0 
IOO 82,1 78,6 83,!J 87,5 89,~ 92,9 92,!) 85,7 

I 

IOO 62,0 106,o II6,o 120,0 I 22,0 I26,o I26,o I32,0 
IOO 46,7 95,0 I03,a Io6,7 I Io,o I I 3,3 I I3,B I 13,:1 

IOO 58,3 Ioo,o 108,a I I I ,7 I I5,0 I20,0 I20,0 I I I ,7 

100 44,4 75,7 8I,4 84,3 87,1 90,0 90,0 82,u 

I I I IOO 46,7 65,:1 8o,o 82,7 85,:1 88,o 88.o 82,7 
IOO 68,3 8I,7 96,7 Ioo,o 103,3 Io6,7 100;7 98,3 
IOO 50,0 . 4I,7 Ioo,o I03,H 106,7 I I'o,o I Io,o 103,:: 

I IOO 52,B 89,2 96,u Ioo,o· I03,1 Io6,2 I06,2 Ioo,o 
IOO 56,4 Ioo,o I07,3 I I0,9 I 14,5 I I8,2 I I8,2 I IO,!l 
IOO 45,0 86,7 93,:1 96,7 Ioo,o 103,~ I03,:1 95,0 

IOO 56,1 77,2 83,:3 86,5 88,8 9I,8 91,8 85,5 
IOO 53,4 69,1 74,6 85,6 87,8 90,8 95,2 88,7 
IOO 57,5 75,8 8I,8 94,4 96,8 100,1 I00,1 9_3,:! 

IOO 44,G SI,5 89,2 92,3 I03,1 106,2 106,2 98,;, 
IOO 46,7 76,7 83,3 86,7 Ioo,o 103,3 I03,a 95,0 

I IOO 52,2 70,0 75,G 78,9 8o,o 88,9 88,9 95,!i 
IOO 52,2 I 70,0 7 5,6 78,9 So.o 88,9 88,o 92,~ 

IOO 52,2 70,0 75,6 78,9 8o;o 88,9 88,9 92,2 
IOO 92,0 I24,0 I34,0 I40,0 I42,0 I48,o I48,o q6,o 
100 65,7 87,2 94,3 98,6 100,0 I I2,9 I I 2,\l I I4,4 

IOO 44,0 69,!l 79,!J 82,9 85,1 88,o 88,o 87,3 
IOO 38,1 6!,7 70,2 72,8 74,7 77,2 77,2 76,a 
IOO 5 I ,3 63,0 68,t 70,6 72,5 74,9 79,5 74,1 

100 I 7,7 29,4 3I,7 32,9 33,8 34,!1 34,9 32,ti 
IOO 3I,4 7I,ti 77,4 80,3 82,4 85,2 85,2 79,4 
IOO 90,7 I09,2 I I 7,!l 122,4 I25,G 129,8 129,8 121,0 
IOO 90,7 109,2 I I 7,9 I22,4 I25,6 I29,8 I29,8 I 2 I ,0 

IOO 74,8 96,1 I03,7 
I 

I07,6 I I0,4 I I4,3 I I4,:J Io6,5 
IOO 78,4 IOI,8 I Io,o I I4,2 I I 7,2 121,2 I2I,2 I I2,8 
IOO 78,4 IOI,8 I Io,o I I4,2 I I 7,2 I2I,2 I2I,2 I I 2,H 
IOO 78,4 IOI,8 I Io,o I I4,2 I I 7,2 I2I,2 I2I,2 I I2,8 

IOO 72,9 79,4 85,s 97,9 I00,4 I03,8 103,8 96,7 
IOO 66,7 74,1 8o,o 92,0 94,4 97,5 97,5 90,9 
IOO 75,2 83,3 90,0 I03,8 Io6,5 I I0,1 I IO,l 102

1
() 

IOO 44,1 8I,2 96,o 99,6 102,2 I05,7 105,7 98,5 
100 43,8 80,4 93,9. 97,5 Ioo,o I03,4 I03,4 96,4 
IOO 48,2 90,3 105,8 I09,9 II2,7 I I6,5 I I6,n 108

1
() 

IOO 44,1 8I,G 94,4 98,o 100,5 103,9 I03,9 96,s • 
IOO 42,4 76,1 88.1 91,5 94,0 97,0 97,0 90,4 
IOO 46,5 84,7 98;6 I02,3 I05,0 108,5 108,5 IO! ,1 

IOO 47,0 86,4 93,3 96,9 Io8,4 I I 2,0 I I2,0 I04,4 
IOO 44,2 85,s I 92,6 96,1 Io8,1 III,ß . I I I ,6 104,0 
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gemessen an dem lnlandswert· der Mark. 

----.----.---------.-----.--·-1 1922 
1. Aug.jl. Sept.jl. Okt.jl. Nov.jl. Dez. 1. Jan.jl.Febr.jl. März jl.Apriljt.lllai j1. Juni jLTuli I 1. Aug. ~~1itteAug 

(M., W., T., Std.) gegen den gleich 100 gesetzten Realwert der Löhne vom 1. Juli 1914. 

81,3 88,o 93,3 8o,o 90,7 88,o 82,7 85,3 76,o I 86,7 89,:l 93,3 105,3 82,7 
82,5 86,3 91,3 So,o 92,5 91,3 93,8 9S,s 97.5 100

1
0 107,5 106,3 100,3 88,s 

89,2 96,9 98,5 95,4 98,5 107,7 I00
1
0 IOI

1
fJ 95,4 IOI

1
5 109,2 I 13 18 I2I,5 93,8 

85,7 

I 
98,6 97,1 ~2,9 li I ,4 I07,1 I07,1 97,1 I02,9 97,1 I02,9 I04,3 II2,9 87,1 

100
1
0 98,3 93,3 I00

1
0 "5,0 IOI,7 Ioo,o 1o8,a 93,3 108,3 115,0 II3,3 130,7 106,i 

78,2 76,9 88,5 74,·1 91,0 I I I 
1
5 96,2 87,2 71,8 83,3 94,9 94,9 107,8 83,3 

95,0 108,3 103,3 96,7 I I6
1
7 I I I ,7 Io8,3 105,0 93,3 IOI,7 ·1 1 1

1
7 I2I,7 126,7 98,~ 

90.0 88,3 IOI,7 90,0 8I,7 91,7 78,3 85,0 81,7 85,o 9I,7 93,3 96,7 75,0 
73,~ 73,2 73,2 60,7 73,2 67,9 58,9 66,1 57,1 64,3 58,9 58,9 12S,n I00

1
0 

114,0 I I2
1
0 I 12

1
0 I Io,o I26,o I20,0 I24,0 I20,0 Io6,o 124,0 I22,0 126,o I54,0 I26,o 

96,7 101,7 118,3 I00
1
0 I I 5,0 I2I,7 I05,0 95,0 IOI,7 113,3 120,0 I25,0 I38,:) Io8,a 

95,0 93,3 I I3,3 93,3 8o,o I I8
1
3 IOI,7 91,7 96,7 90,0 96,7 98,3 1o8,a 83,:1 

7I,4 98,ti 94,3 87,1 95,7 92,9 88,6. 78,6 74,3 7S,ö 8I,4 . 7I,4 . 8o,o 6I,4 

70,7 8I,3 78,7 I 92,0 93,!! 98,7 85,3 90,7 I 70,7 93,3 Ioo,o IOI,3 101 1!1 78,7 
85,0 98,3 93,3 I ro8,3 115,0 I2 I,7 105,0 I I I

1
7 85,0 96,7 I I5,0 86,7 I00

1
0 101 17 

88,3 86,7 123,3 

I 

I36,7 I I6,7 I2I,7 105,0 I03,:1 106,7 95,0 I I 5,0 I I6,7 w8,s 83.:l 

98,5 96,9 106,2 107,7 109,2. I I3 18 I 98,5 I04,6 92,3 I07,7 I09,2 I20,0 120,0 93,8 
94,5 92,7 121,8 

I 
I I4,5 127,3 I 21,8 I 12

1
7 IOI,8 I07,3 103,6 I2I,8 I29,1 129,1 100

1
0 

81,7 8o,o 96,7 I03,3 1 I I 
1
7 Io6;7 w8,s . 96,7 85,0 96,7 101,7 I I3 13 I I8,a 9I,7 

73,0 72,2 80,2 66,7 68,3 92,7 8o,o 83,4 74,9 82,8 89,0 89,7 85,5 89,8 
85,2 84,3 93,6 77,9 94,9 9I,O 94,2 84,ß 78,5 82,!) 92,4 99,9 96,3 74,!! 
88,!! 87,n 96,o 9I,5 104,6 Ioo,s IOI,9 9I,Ii 86,1 9I,7 IOO,:J I04,9 . 107,5 83,() 

84,6 83,1 98,5 81,5 81,5 109,2 93,9 93,!! 78,5 87,7 98,;, 86,2 I I0
1
8 86,2 

81,7 8o,o 96,7 8o,o 83,3 I I6
1
7 IOI,7 IOI,7 85,0 8I,7 93,3 95,0 101,7 88,:1 

82,2 86,7 82,2 8o,o 83,3 84,5 73,3 77,8 87,8 9I,1 96,7 95,6 94,5 78,n 
78,9 86,7 82,2 8o,o 83,:1 84,5 73,3 77,8 88,!! 9I,1 97,8 95,6 95,6 8o,o 
78,9 86,7 82,2 89,0 83,3 84,5 73,3 77,8 87,8 9\1 96,7 95,6 94,5 79,3 

I34,o 132,0 I42,0 I38,o I46,o q8,o I28,o 132,0 I52,0 156,o I68,o I66,o 172,0 138,o 
97,2 95,8 102,9 100

1
0 104,3 I07,2 9I,5 95,8 ro8,6 I I I 

1
5 120,0 118

1
ö. 122,9 98,n 

77,2 82,7 90,5 81,8 88,1.' 84,5 86,3 97,8 72,2 77,1 84,!1 94,8 76,1 63,2 
67,1 7I,Ii 77,6 69,8 76,o 72,9 73,11' 83,3 61,5 65,o 72,:1 79,7 65,1 52,!1 
63,n 72,2 68,6 61,0 68,a 65,5 69,9 62,8 60,6 66,3 72,0 75,0 63,:l 72.2 

27,8 41,2 39,3 32,7 31,2 29,9 25,8 23,2 34,0 30,0 28,2. 24,8 36,2 28,1. 
67,8 105,:1 I 100,3 83,4 89,G 85,9 74,1 66,6 89,6 79,2 74,5 65,3 92,0 7I,ii 

103,:! I I8,2 I I2
1
7 102,2 I I6,2 I27,7 I 10

1
1 99,0 90,3 100,5 1o8,a 

I 
121,0 I25,l 97,H 

103,3 . 118,2 I 12
1
7 102,2 . 116,2 127,7 1!0

1
1. 99,0 90,3 I00,5 Io8,a I21 ,o 125,1 97,:1 

90,9 I04,3 99,3 90,2 I03,0 98,7 97,8 
I 

87,8 8o,2 

I 
92,0 96,5 98,9 95,0 I02,4 

96,4 I I018 105,G 96,o I Io,o 105,4 I04,6 94,0 86.o 98,8 103,6 I06,2 I02,4 I09,1i 
96,4 I 10

1
8 105,1i 96,o I 10

1
0 105,4 I04,6 94,0 86;o 98,8 I03,H 106,2 102,4 I09,1i 

96,4 110,8 105,6 96,o II0
1
0 105,4 I04,11 94,0 86,o 98,8 I03,1i 106,2 I02,4 109,0 

82,6 100,2 95,5 79,4 103,6 ·99,4 85,8 87,5 78,9 86.8 93.1 94,8 9I,O 98,8 
-77,6 95,2 90,7 79,3 100,3 96,1 86,o 87,5 64,6 86;8 93,1 93,5 90,0 98,8 

87,1i 108,3 103,1 92,6 I I 1,2 106,6 91,9 94,8 86,7 96,6 104,1 ro6,7 102,6 110
1
() 

84,1 98,7 94,1 98,8 103,7 I32,8 I01,9 91,0 78,6 88,5 96,1 104,5 I02,U 8o,o 
82,3 98,o 93,4 99,7 1o6,o IOI,6 104,6 94,0 8o,8 91,8 IOO,l 109,4 · 1o8,a 84,2 
92,7 I I I ,1 105,9 Il3,7 121,4 I I6

1
4 Il9,0 107,0 92,3 105,3 I I416 I25,8 124,!1 97,1 

82,7 100,1 95,4 I04,0 I I0
1
6 !06,1 106,6 95,8 81

1
:] 92,8 97,ü 104,6 IOI,5 79,0 

77,2 97,4 91,5 99,7 107,0 102,6 IO'J 16 9I,l 78,8 88,3 96,o 103,1 98,2 78,1 
86,4 102,0 97,:l 102,9 I I 2

1
8 108,2 I 10,7 99,4 84,8 95,9 I03,9 I I2

1
8 II0

1
!) 86,o 

89,1 107,1 102,1 Ioo,o 98,1 94,1 94,6 85,0 76,9 84,9 91,1 92,9 i 9I,o 97,!! 
88,8 107,5 102,5 100,8 99,3 95,3 94,1 84,6 77,1 85,6 92,3 94,4 I 90,7 97,7 
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Tabelle V. 

Gegenüberstellung der Entwicklung der Reichsteueq.mgszahl für Harnburg 

a) Tencrung-szahlcn 
h) Inllexziffern 1

1914 

1

1920 I . 1921 
l.Jili LApril 1. Jan. 11. Febr.l 1. März j 1. April II. l\lai !t.Juni 11. Juli 11. Ang. 

a) Teuerungszahlen, 

.At .At .At .At 
I 

.AL .At .AL JL .AL .AL 
ErniUli·ung· .............. 59,87 778 920 849 804 786 742 751 802 ~)48 
Heizung ......... ...... 5,63 64 67 65 65 (jr, ,) 65 65 77 92 
Beleuchtung- ............. 2,55 12 19 19 19 19 19 19 19 21 
Wohnung ............... 30,oo 50 52 52 52 52 60 60 GO GO ---

-8861 Reichsteuerungszahl .......... 98,05 904 1058 985 940 922 895 958 1121. 

Eingeschränkte Hamburger 

I I I I I I I Teuerungszahl ............. 1833 1981 1889 1934 1903 1846 1849 189fJ 2038 

Uneingeschränkte Hamburger 

I I I I I I I Teuerungszahl ............ 2066 2352 .2207 2187 2151 2115 2132 2230 2362 

b 1) Reichsindexziffern für Hamburg, berechnet auf die 

Ernährungs-Index ........ 100 1299 1543 1406 1377 1350 1283 I 1295 1337 14~)9 

Heizungs- " . . . . . . . . 100 1137 1190 1155 1155 1155 1155 1155 1378 1G35 
Beleuchtungs- " ........ 100 471 745 745 745 745 745 745 745 824 
Wohnungs-

" 
. . . . . . . . 100 167 173 173 173 173 200 200 200 200 

--------------- ---

1eichs-Imlex ................ 100 922 1080 1001 963 939 908 910 975 1142 

b 2) Reichsindexziffern für Hamburg, eingeschränkte und uneingeschränkte Hamburger 

Ernährungs-Index ........ .. 100 119 108 lOG 104 99 100 103 115 
Heizungs-

" 
. . . ..... .. 100 104 102 102 102 102 102 121 144 

Beleuchtungs- " . . . . . . . . .. 100 158 158 HiS 158 158 158 158 175 
W olmungs-

" 
• • • 0 • • • • .. 100 104· 104 104 10! 120 120 120 120 

--- -------------------

R eichs-Index ....... ......... . . 100 117 109 104 102 98 99 106 124 

Eingeschränkte Hamburger I 
Indexziffer ................ 100 108 103 lOG 104 101 101 I 104 111 

Uneinges:hränkte Hamburger ·I 
Inllexz1ffer ................ 100 114 107 lOG 104 102 103 I 108 114 
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und der eingeschränkten und uneingeschränkten Hamburger TeuerungszahL 

1. Juli 1. A ug. i ~litlc All!;ll'l 

Grundzahlen. 

2041 : 2172 1 

238G ' 2554 I 

,\[. ,1[. ,\[ .IL .ll· I .. \L .. \[. I ,1{ .!L .II· : .\[. 

1237 1Jf:i7 1501 1778 I' .1974 . 2678 296!-l 3171 I :;653 4 730 I (~ m11 
106 I 127 154 Hiti 185 I 229 328 334 ' Cl86 I 497 l f>5G 

GO 1 GO liÖ GO I GO I 107 107 107 107 145 14ö 
25 27 32 32 38 , 45 53 i'i3 G3 ,

1 

84 84 

1428 : 1 GSl- -1-7--r-, _, __ 2_0_2_G_, 2257 T' no?:\); cl457 ., 3GG5 r 4-20-9- 5 45G G 882 

! 
292D 1 2941 

I 
I 

3%5 i 3437 

3091 

3731 

'I ; I 
1

1 I i I 
1

1 3533 i 4348 i 5G78 G242 71G2 
1 

8584 12 740 17 !Jö8 

I 4089 : 5017 i 6454 I 74_G_l_.:,l_8_1_8_7___,~-\-)\)_2_9___,1 _14-41_6_' ..,.1_2_0_3_1_0 

gleich 100 gesetzten Te11erungszahlen vom 1. Juli 1914. 

1597 1{)82 I 20tH I 2-145 2507 
I 

2970 I 32H7 Hiel 495:1 52% 
IG70 1750 I 18~J2 2265 2735 2771 I 328fi 406i:l I r)826 5~)33 

' ~)()2 no2 I ~J81 ' 105\J 1i~~ I 
1255 1490 17G5 I 2078 2078 

200 200 200 ! 200 200 I 200 : _ _Jl57 -~57 357 -- ------- ' ·-·- --- --· 

115G 1212 I .1458 I 1711 1782 I 2067 I 2302 . I 3120 352(i 37U8 i 

Indexziffern, berechnet auf die gleich 100 gesetzten Teuerungsiahten vom 1. Apri I 1920. 

12ß 12n 1 159 ISS 
147 154 l j(j(i l9!J 
1 !):2 UJ2 . 208 225 
120 120 120 120 

. ,------:-----
1.~:) 1 131 _ 158 : 18G 

111 1 118 I 160 160 I 
llö I 124 1G3 lli6 I 

193 i 
241 I 
266 
120 

193 

1.69 

181 

229 254 344 
2'14 I 28!J 358 
2G6 316 i 375 

_1__20 ___ 1~9 -!_g14 
224 250 338 

I 382 I 408 
: 512 522 
. 441 441 

I 
__!I_±__ I ____g14 -

382 4.05 

193 231 310 I 341 I mn 

198 243 312 3GI I 39G 

I 
,_ 

Ii lOB 
li8f>l) 
2471 

357 ---
42\)3 

470 
G03 
525 

~~~'!-
1 4fi6 I 

41)8 

481 

' 

i 
' 

7 900 10 184 
il828 9 87(i 
3 294 3 294 

483 483 
-~------

i) 565 70Hl 

G08 784 
77G 86!) 
700 700 
28~) 28!1 -·----------
(;04 7G1 

695 980 

698 983 
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